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Montag, den 19. September 1938

Mussolini fordert nochmals sofortige Volksabstimmungen

der Duce läßt keine Unklarheiten
Planen die Tſchechen ein Blutbad unker den Sudekendeulſchen?
Prag will eher Europa in Brand ſetzen als das Recht anerkennen

Grenze geſperrk, um die Sudekendeutſchen als Geiſeln zu behalten Prager Verfaſſung außer
Kraft geſetzt Bereits 84000 Flüchtlinge im Reich Die Sudekendeutſchen ſtrömen zu den Waffen

Halle, 18. September. Während europäiſche Staatsmänner bemüht ſind, in letzter Stunde die Möglichkeiten
einer friedlichen Löſung der ſudetendeutſchen Frage zu finden, wütet der zügelloſe Haß der Tſchechen unvermindert weiter
unter dem Sudetendentſchtum. Frauen, Greiſe und Kinder, die verſuchen, vor dem Terror auf deutſches Gebiet zu flüchtett,
werden an der Grenze aufgehalten. Die „demokratiſche“ tſchechiſche Verfaſſung, die als die friedlichſte und humanſte ſeit
20 Jahren der Welt vorgeheuchelt wird, wird durch diktatoriſche Geſetze abgelöſt. Die „demokratiſche“ und „friedliebende“
Preſſe tobt ſich hemmungslos in Hetzartikeln und Drohungen aus, ein Blutbad unter der deutſchen Bevölkerung anzurichten
und einen Weltkrieg zu entfeſſeln, wenn Europa beſchließen ſollte, den Sudetendeutſchen endlich ihr verſprochenes Recht
zu geben. Jn dieſer Stunde, da Prag keine Grenzen ſeines Haſſes mehr zu kennen ſcheint, hat Benito Muſſolini noch einmal
ſeine Forderung, den Volksgruppen in der TſchechoSlowakei das Recht der Volksabſtimmung zu gewähren, eindeutig
wiederholt und keinen Zweifel darüber gelaſſen, auf welcher Seite der Faſchismus zu finden iſt, wenn „für oder gegen Prag
ein Aufmarſch univerſellen Charakters kommen ſollte“. (Wir berichten in unſerer heutigen Ausgabe ausführlich über die
Lage und über die Ereigniſſe des Sonntags.)

Mossolinis große Recle vor 150000 taſienetn in Triest öber den Moscikstoodt Tschechei

DTrieſt, 18. September. Muſſolini in
Trieſt! Ein Tag von ſtrahlendſtem Glanze,
von hellſtem Sonnenſchein, ein Tag voll von
überſchwenglichem Jubel des Volkes empfing
Muſſolini bei ſeinem großen Staatsbeſuch in
Trieſt. Schon in den früheſten Morgenſtunden
ſchob ſich eine ungeheure Menſchenmenge durch
die mit Fahnen und Standarten, mit Prunk-
teppichen und Spruchbändern reich geſchmückte
Stadt. Alles drängt dem „Platz der Einig
keit zu, dem großen Verſammlungsplatz, wo
zwiſchen zwei mächtigen Pylonen die hohe
Rednertribüne in Form einer Schiffskommando
brücke aufgebaut iſt, von welcher Muſſolini
ſeine große Rede halten wird. Jn rieſen
großen Buchſtaben ſteht dort das Wort „Dux“,
dieſes Wort, das von allen Häuſern, von den

ergen ihrer Umgebung der Stadt, vom
Kaſtell hoch über der Stadt und von den
S len hundertfach Muſſolini entgegen

v Stunden vor der Ankunft Muſſolinis iſt
er weite auf einer Seite nach dem Meere zu

offene Platz von einer unüberſehbaren
enſchenmenge erfüllt. Die prachtvollen Pa-
äſte aus der großen Vergangenheit der Stadt.
ie den Platz umſäumen, ſind mit den rot

weißgrünen Flaggen Jtaliens und mit den
roten Fahnen der Stadt Trieſt über die ganzen
ar verkleidet. Alle Fenſter und Balkone
n voll von begeiſterten Menſchen. Selbſt
auf den hohen Dächern ſtehen die Menſchen,
um den Duce ſehen und ihm zujubeln zu können.
ander Rednertribüne hat ein Wald von

dte Standarten der faſchiſtiſchen Orga
a ionen Aufſtellung genommen. Unmittel

gru vor dem Rednerpult haben die Studenten
ne mit ihren blauen Halstüchern und
enden geſchloſſenen Reihen der Schwarz
die der ihre Plätze. Auf den langen Tribünen,
ſtehen v Platz zu beiden Seiten flankieren,
n ie Scharen der Mädchenorganiſationen

ken ſchmucken ſchwarz weißen Uniformen.

Die 50 Mann ſtarke Abordnung der Trieſter
deutſchen Nationalſozialiſten, an
der Spitze der deutſche Konſul, Legationsrat
Dr. Dankwort, und der Ortsgruppenleiter der
NSDAP. Pg. Straſſer, erſcheinen und werden
auf die Ehrenplätze ganz vorn ſinks von der
Rednertribüne geleitet. Ein Sturm der Be

Italien hat ſeinen Platz gewählt

geiſterung der Volksmenge empfängt ſie. „Heil
Hitler“Rufe und Evviva-Rufe erſchallen zu
ihrer Begrüßung über den weiten Platz. Auch
die mandſchüriſche Kommiſſion, die ſich
gerade auf einer Studienreiſe in Jtalien auf
hält, wird mit EvvivaRufen begrüßt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

PragwillWeltbrandenkfachen
Brufole Drohung on die Weſtöftentlichkeit curch Prog

Prag, 18. September. Die Betrachtungen
der tſchechiſchen Preſſe zur augenblicklichen
Situation ſind außergewöhnlich entſchloſſen
und ſelbſtſicher. Durchweg erfahren die Pläne
zur Löſung der ſudetendeutſchen Frage durch
eine Volksabſtimmung oder durch eine Ab-
trennung der deutſchen Gebiete eine ſcharfe
Ablehnung.

Das „Pravo Lidu“ vom 18. September
ſchreibt: „Es gibt in den weſtlichen Demo
kratien Leute, die glauben, daß ſie hier in den
deutſchen Gebieten eine Volksabſtimmung zu
laſſen könnten. Sie wiſſen allerdings auch, daß
die tſchechoſlowakiſche Armee
dieſes Gebiet nie freiwillig ver
laſſen würde und verſuchen daher vor
zuſchlagen, es möge in das ſudetendeutſche
Gebiet eine internationale Polizei entſandt
werden. Jeder weiß aber, was das bedeuten
würde: den Anſchluß an das Deutſche Reich,
ein verſtümmeltes Böhmen und früher oder
ſpäter einen Krieg und das Ende der tſchecho
ſlowakiſchen Selbſtändigkeit.

Wir laſſen aber keine internatio-
nale Polizei in die Republik. Wir ge

ſtatten keinen Anſchluß und keineVolksabſtimm un g. Darüber werden wir
weder verhandeln noch überhaupt daran
denken. Und wenn wir unerſchütterlich hinter
unſeren Grenzen ſtehen und auf unſerem Recht
beharren werden, wird uns die ganze Welt
helfen. Vielleicht ſind wir nicht ſtark genug,
Deutſchland zu ſchlagen, aber wir ſind ſtark
genug, um ganz Europa in einen Krieg
hineinzuziehen.“

Mit dieſem Bekenntnis läßt die Tſchecho
Slowakei die Maske fallen. Es wird jetzt
offen zugegeben, daß man es darauf abgeſehen
hat, einen allgemeinen europäiſchen
Konflikt heraufzubeſchwören und
ſkrupellos Europa in Brand zu ſtecken. Dieſe
öffentliche Feſtſtellung des Willens, „ganz
Europa in einen Krieg hineinzuziehen“ muß
gerade in dem Augenblick, in dem alle Staats
männer bemüht ſind, die Löſung der unhaltbar
gewordenen Lage in der TſchechoSlowakei zur
Erhaltung des Friedens auf dem einzig mög
r Wege zu ſuchen, wie eine Brandfackel
wirken.

40000 im Freikorps
Henlein: Die Stunde cler Befreiung nacht

18. Sept. Der Zuſtrom von Sudeten
deutſchen zum „Sudetendeutſchen Frei
korps“ iſt ſo groß, daß Konrad Henlein
den Befehl herausgeben mußte, die

Stärke jeder der vier Gruppen, in die
das Freikorps gegliedert iſt, bis auf
weiteres auf 10 000 Mann zu beſchränken,
ſo daß die Geſamtzahl des Freikorps
40 000 Mann beträgt.

Dazu erfahren wir: Alle jene ſud e
ten deutſchen Männer zwiſchen
18 und 50 Jahren, die als Flüchtlinge
die ſudetendeutſche Grenze überſchritten
haben und in das „Sudetendeutſche Frei
korps“ eintreten wollen, haben ſich bei
den Flüchtlingsſammelſtellen
entlang der Grenze zu melden.

Konrad Henlein erläßt dazu folgenden
Aufruf:

Sudetendeutſche!

Noch laſtet auf Euch die Schreckens
herrſchaft der huſſitiſchbolſchewiſtiſchen
Verbrecher in Prag. Mit Maſchinen
gewehren, Tanks und Kanonen verſuchen
die tſchechiſchen Machthaber, die Freiheit
der Sudetendeutſchen zu unterdrücken.
Unſägliches Leid iſt die Folge. Allein,
die Stunde der Befreiung
naht! Verzagt daher nicht,
ſondern haltet aus! Leiſtet
Widerſtand über Widerſtand
Hunderttauſende ſudetendeutſcher Volks
genoſſen ſtrömen in die Reihen des Frei
korps. Sie ſind bereit, ihr Blut und ihr
Leben für die Befreiung der Heimat vom
tſchechiſchen Joch einzuſetzen.

Das Kommando des Sudetendeutſchen
Freikorps.

Prag ſchließt die Grenze

Prag. 18. September. Obwohl die von
Paris gemeldete allgemeine Mobiliſterung der
TſchechoSlowakei dementiert wurde, iſt doch
die Tatſache feſtzuſtellen, daß ſeit Sonntag früh
(ſofort nach Mitternacht), wie wir noch in
einem Teil der letzten Ausgabe meldeten, die
Ausreiſe aus der TſchechoSlowakei für alle
Männer bis zu 50 Jahren geſperrt iſt, ohne
daß dieſe Verfügung verlautbart worden wäre.
Aus den Zügen wurden ſämtliche Reiſende im
Alter unter 50 Jahren entfernt bzw. beim
Uebertreten der Grenze angehalten.
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Plötzlich wird die Maſſe von lebhafter Be
wegung ergriffen. Die von aufgeregter Er
wartung geſpannte Volksmenge wird lebendig.
Weit draußen auf der blauen Flut des herrlich
leuchtenden Meeres iſt ein Kriegsſchiff er
ſchienen, das ſich raſch dem Lande nähert. Es
iſt der Torpedobootszerſtörer „Camicia Nera“

Duce an Bord. Jmmer näher
kommt das ſchnittige graue Schiff, das ebenſo
wie die im Hafen liegenden Schiffe über die
Toppen geflaggt hat. Die Sirenen heulen,
Salutſchüſſe der Landbatterien ertönen. Nach
einer ſchneidigen Kurve ein kurzes Landungs
maänöver und der Zerſtörer wirft Anker. Der
Jubel der Menſchenmaſſen ſteigert ſich, ein ge
waltiges Brauſen von Duce DuceRufen aus
mehr als 150 000 Kehlen erfüllt die Luft. Die
Jan werden gvntt die faſchiſtiſchen

ungmädel ſchwenken Tücher in roten, weißen
und grünen Farben. Die Fahnen ſenken ſich.
Es iſt ein unbeſchreibliches Bild der Farben
freudigkeit und der Begeiſterung. Unter dem
Donner der Geſchütze des „Camiciag Nera“ be
tritt Muſſolini den Boden der Stadt Trieſt.

Wenige Minuten ſpäter verkünden Jubel-
rufe, daß Muſſolini auf dem Wege zum
„Platz der Einigkeit“ iſt. Seine Leibgarde mit
den ſchwarzen Standarten nimmt oben auf der
Rednertribüne Aufſtellung, und dann erſcheint
Muſſolini, gefolgt von ſeinen Miniſtern und
engſten Mitarbeitern. Nun kennt der Jubel
der Menge auf dem rieſigen Platz keine
Grenzen mehr. Brauſende Duce-, Duce-Rufe
und EvvivaRufe dringen ihm entgegen, der
hoch aufgerichtet auf der Tribüne ſteht und
ſein Volk mit erhobener Rechten grüßt. Lange
dauert es, bis ſich der Jubelſturm legt und
Muſſolini das Wort zu ſeiner großen An
ſprache ergreifen kann, in der er u. a. aus
führte:

„Trieſtiner! Zum vierten Male wende ich
mich an Euch, das erſtemal kam ich 1918. als
in der Atmoſphäre Eurer Stadt und in Euren
Herzen noch ſichtbar und fühlbar das große,
mit dem Sieg vollendete Ereignis mitklang.
Zweimal kehrte ich 1920 und 1921 zurück,
als wir unter den Fragen eines mittelmäßigen
und unter einigen Geſichtspunkten ſchiefen
Friedens litten, während die faſchiſtiſchen
Kampfbünde von Trieſt tatkräftig und helden
haft Eure Stadt von den allzuvielen Ueber
reſten des alten Regimes ſäuberten.

Nach vielen Jahren komme ich nun wieder
und ſchon mit dem erſten Blick konnte ich den
großen gewaltigen Sprung nach vorwärts feſt
ſtellen und würdigen, den Euer und unſer
Trieſt getan hat. Jch bin nicht zu Euch ge
kZommen, um Eure Stimmung wieder zu heben,
wie dies feindſelige Federfuchſer unſinniger
weiſe drucken ließen. Das habt Jhr nicht
nötig, denn Jhr ſeid immer hochgeſtimmt. Ge
kommen bin ich, um zu ſehen, was Jhr getan
habt, und mir darüber ein Bild zu machen,
wie der Weg zur Erreichung des Zieles beſchleunigt werden kann. 3 bin gekommen,

um Euch zu hören und Euch zu ſprechen.

Es gibt im Leben der Völker Augenblicke,
in denen die Männer, die ſie leiten, vor ihrer
Verantwortung nicht zurückſchrecken dürfen,
ſondern ſie in vollem Umfange übernehmen
müſſen.

Das, was ich Euch jetzt ſage, iſt nicht nur
von der Politik der Achſe Rom--Verlin, noch
mir von den Freundſchaftsgefühlen diktiert,
die uns mit den Ungarn, mit den Polen und
anderen Nationalitäten in dem Staat, den
man den Moſaikſtagat Nr. 2 heißen könnte,
verbinden.

Was ich Euch ſage, iſt diktiert von einem
Verantwortungsgefühl, das ich mehr
als italieniſch, das ich europäiſch nennen möchte.
Wenn die von der Geſchichte geſtellten Pro
bleme einen Grad ſtürmiſcher Komplikationen
erreicht haben, dann drängt ſich die einfachſte,
logiſchſte und radikalſte Löſung auf, die Löſung,
die wir Faſchiſten die totalikäre heißen.

Gegenüber dem Problem, das in dieſen
Tagen die Welt in Atem hält, hat die Löſung
nur einen Namen: Volksabſtimmun-
gen! (Stärkſter Beifall, anhaltende „Duce-,
Duce“ und „Siegheil“Rufe). Volksabſtim
mungen für alle Nationalitäten, die ſie ver
langen, für die Nationalitäten, die in jenen
Staat r wurden, der die große
TſchechoSlowakei ſein wollte und ſich heute

Hundekendentſche

Maſſenkundgebung in Dresden
Dresden, 18. September. Die Sudeten

deutſche Partei veranſtaltet für die auf reichs
deutſchem Boden befindlichen Flüchtlinge, am
Montag, dem 19. September, um 20.30 Uhr,

im Ausſtellungspalaſt zu Drasden eine Maſſen
kundgebung. Auf dieſer Kundgebung werden
die Abgeordneten der Sudetendeutſchen Partei,

Sandner und Dr. Sebekowſky ſprechen.
Die Maſſenkundgebung ſteht unter der Parole:

Unſer Kampf um Freiheit und Recht! Sie
wird von den Reichsſenderr. Breslau, Leipzig,

München, Wien und dem Deutſchlandſender

übertragen werden.

in ſeiner ganzen organiſchen Haltloſigkeit
offenbart.

Aber es iſt noch etwas anderes zu ſagen:
nämlich, daß in einem beſtimmten Augenblick
die Ereigniſſe den raſenden Lauf einer Lawine
annehmen, weshalb man ſchnell handeln muß,
wenn man Unordnungen und Komplikationen
vermeiden will. Daß man ſchnell han-
deln muß, muß vom engliſchen Premier-
miniſter verſtanden worden ſein, der ſich von
London nach München begab, da jede Ver
zögerung der Löſung nicht nützt, ſondern den
fatalen Zuſammenſtoß beſtimmt herbeiführt.
Dieſe Löſung beginnt bereits trotz der Kam
pagne Moskaus in den Herzen der europäiſchen
Völker Raum zu gewinnen.

Wir wünſchen ebenſo in dieſen letzten
Stunden, daß eine friedliche Löſung erreicht
werde. Wir wünſchen, daß, wenn ſie nicht mög
lich iſt, der eventuelle Konflikt begrenzt und
lokaliſiert werde. Wenn das aber nicht ein
treten ſollte und für oder wider Prag ein Auf
marſch univerſellen Charakters kommen ſollte,

dann muß man wiſſen, daß der Platz Jtaliens
bereits gewählt iſt.

Was die innere Politik anbelangt, ſo iſt
die Raſſenfrage das Problem der
brennenden Aktualität. Auch auf dieſem Gebiet
werden wir die nötigen Löſungen ſchaffen.
Jene, die glauben machen wollen, daß wir
in dieſer Frage einem Nachahmungstrieb oder,
ſchlimmer noch, fremden Einflüſterungen
folgten, ſind arme Narren, von denen wir nicht
wiſſen, ob wir ſie verachten oder bemitleiden
ſollen. Die Raſſenfrage iſt nicht urplötzlich auf
getaucht, wie jene glauben, die nach ihren
Faulenzerträumen immer wieder aus dem
Schlaf gerüttelt werden. Das Raſſenproblem
ſteht mit der Eroberung des Jmperiums in
Zuſammenhang. Die Geſchichte lehrt uns, daß
Jmperien mit den Waffen erobert, aber mit
dem Preſtige erhalten werden. Für dieſes
Preſtige iſt ein klares ſcharfes Raſſen
bewußtſein erforderlich, das nicht nur Unter
ſchiede, ſondern auch die Ueberlegenheit
(Superiorität) mit aller Deutlichkeit bejaht.

Die Probleme foliens
Das Judenproblem iſt alſo nichts

anderes, als ein Teil dieſer Erſcheinungen.
Unſere Stellung iſt durch dieſe unbeſtreitbaren
Tatſachen beſtimmt worden. Trotz unſerer
Politik der letzten 16 Jahre iſt das Judentum
der unverſöhnliche Gegner des Faſchismus. Jn
Jtalien hat unſere Politik bei den Juden zu
dem geführt, was man heute als einen Wett
lauf zur gewaltfamen Jnbeſitznahme nennen
kann oder vielmehr bezeichnen konnte. Jmmer
hin werden die Juden, die italieniſche Staats
angehörige ſind, ſofern ſie unbeſtreitbare mili
täriſche oder bürgerliche Verdienſte gegenüber
Jtalien und dem Regime haben, Verſtändnis
und Gerechtigkeit finden. Für die anderen
wird eine Trennungspolitik durch
geführt werden. Schließlich wird die Welt ſich
vielleicht mehr über unſeren Edelmut, als
über unſere Strenge wundern, es ſei denn, daß
die Juden jenſeits und diesſeits der Grenzen
und vor allem ihre plötzlich und unerwartet
auftauchenden Freunde, die ſie von allzu vielen
Kanzeln herunter verteidigen, uns zwingen,

unſere Wege radikal zu ändern.
Was ſchließlich Euch Trieſter insbeſondere

angeht, ſo wird alles getan werden, um Euren
Handelspklatz, den zweiten Jtaliens, zu
ſpeiſen und zu heben. Eure Betriebe und Eure
Werften, die verdientermaßen Weltruf ge
nießen, werden zu arbeiten haben. Aber für
uns Faſchiſten liegt die Quelle aller Dinge in
der ewigen Kraft des Geiſtes und deshalb bin
ich ſtolz auf das Vorrecht, den zwei Jahr
hunderte alten Traum Eurer Stadt wahr
zumachen, die in wenigen Jahren ihre
Univerſität haben ſoll.

Nach dieſen meinen Worten frage ich Euch,
iſt auch nur ein einziger italieniſchen Blutes
und italieniſchen Sinnes unter Euch, der auch

nur einen einzigen flüchtigen Augenblick an
der Zukunft Eurer Stadt zweifeln könnte?
(Begeiſterte Zurufe.) Dieſer Stadt, die unter
dem Symbol des Liktorenbündels ſteht, die
Kühnheit. Zähigkeit, Expanſion und Macht be
deutet. (Neue ſtürmiſche Nein-Rufe.) Trotz
räumlicher Ferne iſt Rom Euch nah, iſt auf
Euren Bergen, auf Eurem Meer, iſt hier in
allen Jahrhunderten, den verfloſſenen und den
zukünftigen, mit ſeinem Geſetz, ſeinen Waffen
und ſeinem König.“

Jmmer wieder wird der Duce von den
Beifallsrufen unterbrochen. Während Muſſo
lini ſpricht, entrollt ſich vor ihm auf dem Meere
ein prachtvolles Bild. Langſam kommt ein
grauer Stahlkoloß nach dem anderen
über die blaue Fläche heran. Es ſind die
Torpedoboots-Geſchwader, die an der Mole
anlegen. Als Muſſolini von der Forderung
nach Volksabſtimmungen ſpricht, dröhnt ein
neuer Beifallsſturm auf. Der Satz Muſſolinis,
daß Jtalien ſelbſtverſtändlich auf Seite jener
ſtehe, die gegen Prag Stellung nehmen,
wird von einem brauſenden Jubel der n
ſtimmung begleitet. Die Deutſchen rufen
Muſſolini in dieſem Augenblick begeiſterte
DuceHeil, Duce-Heil- Rufe zu. Muſſolini
merkt es, er blickt zu der deutſchen
Gruppe herüber und grüßt ſie beſonders

Nachdem der Duce ſeine Rede beendet hat,
dauert es minutenlang, bis die Jubelrufe ſich
legen. Jmmer wieder muß Muſſolini auf der
Rednertribüne erſcheinen, keiner weicht von
ſeinem Platz. Jmmer wieder wollen die
Menſchen ihren Duce ſehen. Endlich legt ſich
der Begeiſterungsſturm, nachdem Muſſolini ſich
rn en hat. Jn langen Kolonnen mit
Muſikkapellen durchziehen die Menſchen in ge
ſchloſſenen Zügen die Straßen.

Verfaſſung außer Kraft
Pro hebt Freiheit der Person, des Hauses und des Brief-
geheimnisses quf-Außerordlentſiche Maßnahmen beschlossen

Prag, 18. September. Jn der Sitzung der Regierung am Sonnabend
wurden für das Gebiet des ganzen Staates auf die Dauer von drei Monaten
außerordentliche Maßnahmen beſchloſſen. Mit dieſem Beſchluß werden zeitweilig
gewiſſe bürgerliche Rechte, die durch die Verfaſſungsurkunde garantiert ſind, auf
gehoben, bzw. beſchränkt. Dies ſind insbeſondere Eingriffe in die Freiheit der
Perſon, des Haufes und des Vriefgeheimniſſes, weiter in das Koalitions- und
Verſammlungsrecht, gegebenenfalls Veſchränkungen der Preſſezulaſſung. Weitere

Maßnahmen können die Landespräſidenten auf Grund des Geſetzes über außer
ordentliche Maßnahmen treffen. Die Verordnung trat am Tage ihrer Kund
machung, am 17. September, ſofort in Kraft.

Während eines Krieges oder wenn im
Jnnern des Staates oder an deſſen Grenzen
Ereigniſſe eintreten, die in erhöhtem Maße
die Jntegrität des Staates, ſeine demokratiſch
republikaniſche Form, die Verfaſſung oder die
öffentliche Ruhe und Ordnung bedrohen, können
außerordentliche Verfügungen getroffen werden.
Es werden vier Paragraphen der Verfaſſungs
urkunde außer Kraft geſetzt. und zwar die
Paragraphen

die Freiheit der Perſon iſt gewähr
leiſtet,

das Haus recht iſt unverletzlich,
die Freiheit der Preſſe ſowie das

Recht, ſich ruhig und ohne Waffen zu
verſammeln und Vereine zu bilden, ſind
gewährleiſtet.

das Briefgeheimnis iſt gewährleiſtet.
Die durch das Geſetz zuläſſigen außerordent

lichen Verfügungen können längſtens auf die
Dauer von drei Monaten angeordnet werden
und nur ſoweit als ſie zum Schutze der Jnte
grität des Staates, ſeine republikaniſche Form,
der Verfaſſung und zur Erhaltung oder Wieder
herſtellung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
unumgänglich notwendig ſind. Zu den außer
ordentlichen Verfügungen iſt ein vom Präſi
denten der Republik genehmigter Beſchluß der
Regierung notwendig. Durch die außerordent
lichen Verfügungen werden auch gewiſſe Be
ſtimmungen des Verfaſſungsgeſetzes über den

Schutz der Freiheit der Perſon, des Hauſes
ſowie des Briefgeheimniſſes abgeändert.

Werden außerordentliche Verfügungen ver
hängt, ſo kann die ſtaatliche Sicherheitsbehörde
Ausweiſungen aus beſtimmten Ge
bieten oder Konfinierung in beſtimmten Ge
bieten auch außer den im Geſetz vorge
ſchriebenen Fällen treffen.

Bei einer Reihe von Straftaten kann die
ſtaatliche Sicherheitsbehörde jederzeit auch
ohne gerichtlichen Auftrag Hausdurch
ſuchungen vornehmen. Die ſtaatliche Sicher
heitsbehörde kann die Beſchlagnahme und
Oeffnung von Briefen ſowie anderer Sendungen
ohne richterlichen Antrag anordnen. Vereine
können einer beſonderen behördlichen Aufſicht
und beſonderen Bedingungen unterworfen
werden. Jm Zuſtand der Ausnahmeverfügungen
können die ſtaatlichen Sicherheitsbehörden
Verſammlungsverbote erlaſſen. die Heraus
gabe und Verbreitung von Zeitſchriften kann
eingeſchränkt, beſonderen Bedingungen unter
worfen und im Falle äußerſter Notwendigkeit
eingeſtellt werden. Den Zeitungen kann Vor
zenſur auferlegt werden. Jm Zuſtand der Aus
nahmeverfügungen können von der Regierung
Ausnahmevorſchriften über das Tragen von
Waffen und Munition verordnet werden. Das
ſelbe trifft Preſſe- und Meldungsweſen.

Diesmal wird zum erſtenmal ſeit dem Be
ſtehen des Staates bzw. Jnkrafttreten des Ge
ſetzes von der Verhängung außerordentlicher
Pexrfügungen Gebrauch gemacht.
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„Die Stunde

der Befreiung naht“
Faſt in dem gleichen Augenblick, da der

engliſche Miniſterpräſident Ehamberlain mit
dem Führer freundſchaftliche und für die Zu
kunft Europas entſcheidende
hatte, forderte der italieniſche Regierungschef
in ſeinem offenen Brief an Lord Runciman,
daß dem tſchechoſlowakiſchen Spuk nun endlich
ein. Ende bereitet und den in dieſem
„Krokodilſtaat“ lebenden Nationalitäten ihr
Recht gegeben werde. Die Harmonie, die in
der tſchechiſchen Frage zwiſchen Deutſchland und
Jtalien herrſcht, zeigt, daß die Sudetendeutſchen
keineswegs ſo allein ſtehen, wie es die Frieden
ſtörer in Prag und Moskau und darüber hin
aus den Demokratien der ganzen Welt gern
vortäuſchen möchten.

Die Harmonie Rom-Berlin zu ſtören, war
eine wenn auch ſelbſtverſtändlich un
berechtigte Hoffnung der zur Zeit noch in
Prag reſidierenden Machthaber; und dieſes zu
erreichen, war ihnen wie ſtets durchaus
des Schweißes wert.
Muſſolinis und die darin von neuem zum Aus
druck gekommene Bekräftigung eines einheit
lichen politiſchen
ihnen ſo ſehr in die Knochen gefahren, daß ſie
die Aeußerungen des italieniſchen
Duce in ihren Prager Sendern kurzerhand
als eine Fälſchung der deutſchen
Zeitungen hinſtellten.

Nun hat ſich Muſſolini ein zweites Mal zu
dem Fragenkomplex „TſchechoSlowakei“ ge
äußert. Dieſes Mal hat er vor 150 600
Menſchen geſprochen. Selbſtverſtändlich in
dem gleichen Sinne, in dem der Brief an Lord
Runciman abgefaßt worden war. Was wird
Prag jetzt tun? Es bleibt dieſen Fälſchern

konſequenterweiſe nur übrig zu erklären,
daß gar nicht Muſſolini, ſondern irgend
ein Double in Trieſt geſprochen
habe, wenn ſie ihre Lügen weiter aufrecht er
halten wollen.

Das iſt jedoch ihre Sorge. Wir aber
ſtellen feſt: Aus dem „europäiſchen Verant
wortungsbewußtſein“ heraus, wie es Muſſolini
nannte, iſt er noch einmal zur Stellungnahme
gezwungen worden. Aus dieſem Verant-
wortungsbewußtſein heraus erklärte der
Regierungschef der uns befreundeten Nation,
daß es nur eine Löſung gebe, Volks ab
ſt immung für alle Nationalitäten, die ſie verlangen Volksab
ſtimmung für alle, die in dieſen Staat hinein
gezwungen worden ſind.

Und es iſt wichtig, daß er erklärte, daß in
dieſem Augenblick, da in London die verant
wortlichen Männer Englands und Frankreichs.
miteinander den von Prag geknüpften
ordiſchen Knoten zu entknüpfen verſuchen,
ieſe Löſung der Volksabſtimmung bereits in

den Herzen der europäiſchen Völker Raum
gewinne. Wie es aber auch enden werde:
Jtalien hat ſich ſeinen Platz ge
wählt, auch wenn für oder wider Prag ein
Krieg geführt werden müßte. Jtalien
reicht damit dem ſudetendeutſchen
Volk die Hand, das nun weiß, daß
es diesſeits und jenſeits derAlpen Freunde hat, die es niemals
verraten werden.

Jn dieſer Zeit, in die dieſe große Warnung
Muſſolinis fällt, offenbart Prag ſeine ganze
innere Haltloſigkeit vollends: Die Miniſter,
Beneſch an der Spitze, haben ihre Vermögen
in das Ausland verſchoben. Nun haben ſie
Zeit gefunden, die Verfaſſung aufzu
löſen mit ihrer Erlaubnis werden Zucht
häusler bewaffnet; die ſſchechiſchen
Zeitungen proklamieren offen den Weltenbrand.

Skrupellos und gemein, wie der ganze
Charakter dieſes Volkes, ſind die Maßnahmen
gegen die Sudetendeutſchen; die Grenzen
des Landes ſind geſchloſſen worden,
das ſudetendeutſche Volk kann nicht mehr in die
Freiheit jenſeits der Grenze fliehen und iſt der
Mordgier und der Brutalität der tſchechiſchen
Kommune und Soldateska ausgeliefert, die
nun beide langſam Ort für Ort ausräuchern
und unſere gequälten Brüder, Freiwild für
dieſe huſſitiſchen „Moldau-Bolſchewi-
ſten“, wie ſie ſich bereits nennen, als
Geiſeln ins Jnnere des Landes abtrans
portieren.

Aber das Sudetendeutſchtum verzweifelr
nicht! Die deutſchen Sozialdemokraten haben
ſich von ihren Bonzen losgeſagt. Die hundert
prozentige Einigung des Sudetendeutſchtums
iſt damit durch den brutalen Kampf Prags
geſchehen. Das ſudetendeutſche Freikorps
iſt gebildet. Zehntauſende von Männern ge
hören ihm bereits an, Stunde um Stunde
ſtrömen mehr unter die Fahnen. Das ſudeten
deutſche Volk leiſtet einen letzten heroiſchen
Widerſtand, weiß es doch: die Stunde der Be

Hitler und Muſſolinifreiung iſt gekommen!
gmk.haben eindeutig geſprochen!

Slowakiſcher Wachtmeiſter

von Tſchechen niedergeknallt

Amſterdam, 18. September. Wie das
„National Dagblad“ aus Preßburg berichtet,
wurde ein ſlowakiſcher Wachtmeiſter, weil er
ſich geweigert hatte, auf eine Menſchenmenge,
die eine friedliche Kundgebung veranſtaltet
hatte, zu ſchießen, von ſeinem tſchechiſchen
Kommandanten ohne vorherige Gerichts
verhandlung niedergeknallt. Der Eindruck, den
dieſe Tat in der Slowakei gemacht habe, e
entſetzlich geweſen.

Beſprechungen

Beſonders der Brief

Willens Rom-Berlin war
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Bereits 84000 Flüchtlinge im Reich
Weitere Sfröme von Fliehencen werden erwartet Immer neve Quäſereien durch die
fschechische Solclatesk o Flöchtſings-Transporfe ins Innere Deutschlancds weiter veleitet

Berlin, 18. September. Der Flüchtlingsſtrom aus Sudetendeutſchland iſt
auch am Sonntag nicht abgeebbt. Jmmer wieder treffen in faſt allen Grenz-
orten lange Züge von verzweifelten Menſchen ein, meiſt Frauen, Kinder und
Greiſe, während die Männer, brutal von ihren Familien geriſſen, in Gefangenen
transporten in das Jnnere des Landes geſchafft werden. Durch das Anhalten des
Flüchtlingsſtromes war es in den letzten Tagen notwendig, die in den Grenz-
orten eingetroffenen Flüchtlinge, nachdem man ſie dort verſorgt hatte, weiter in
das Reich zu transportieren, wo ſie in von der NS-Volkswohlfahrt ſchnell her

gerichteten Lagern von ihr und der geſamten Bevölkerung herzlich aufgenommen
und betreut werden. Dabei ergab ſich auch in den letzten Tagen keine Möglichkeit,
eine unbedingt zuverläſſige Zählung der Flüchtlinge vorzunehmen. Dieſe iſt nun
mehr am Sonnabend durchgeführt worden. Sie hat ergeben, daß ſich bis Sonn
abendabend in den endgültigen Lagern, ohne die Grenzdurchgangslager, bereits
über 84 000 Flüchtlinge befinden, eine Zahl, die ſich in den nächſten Tagen noch
erhöhen wird.

Das Sudetendeutſche Flüchtlingshilfswerk und die NS.-Volkswohlfahrt haben
Vorſorge getroffen, daß auch den jetzt noch ins Reich flüchtenden Sudetendeutſchen
der herzlichſte Beiſtand des ganzen deutſchen Volkes zuteil wird.

Ständig ſteigert ſich der Flüchtlingszuſtrom
auch im Leobſchützeer und Oberglo
gauer Gebiet. Vor allem iſt der Zuſtrom
von ganzen Flüchtlingsfamilien,
Frauen und Kindern, erheblich angewachſen.
Das iſt auf die grenzen loſe Grauſam-
keit der tſchechiſchen Soldateskazurückzuführen, die geradezu ſadiſtiſche Formen
angenommen hat. Die Familienangehörigen
der zum Teil in die Wälder geflüchteten Amts
walter der SDP. werden unglaublichen
Quälereien ausgeſetzt.

Wir ſprachen eine Frau mit einem vier
Monate alten Kind auf dem Arm und drei
weiteren Kindern zwiſchen zwei und ſieben
Jahren, die gerade die Oppa, einen Grenzfluß,
durchwatet hatten, um nach Deutſchland zu ge
langen. Viermal mußte die Frau, bis an
die Bruſt im Waſſer ſtehend, den Weg
zurücklegen, um jedes einzelne ihrer Kinder
herüberzutragen. Jhren Mann, einen ſudeten
deutſchen Holzarbeiter, hatte man bereits am
Dienstag zum Militärdienſt gepreßt und ver
ſchleppt. Von ihr hören wir, daß die Familien,
deren einziger Ernährer verhaftet oder ver
ſchleppt oder zum Kriegsdienſt gepreßt wurde,
buchſtäblich dem Hungertode preisgegeben ſind,
zumal durch rückſichtsloſeſte Beſchlagnahme für
das tſchechiſche Militär den ſudetendeutſchen
Familien alles, ſelbſt die notdürftigſten Lebens
mittel, genommen werden.

„Grauenhaft iſt es, was die Flüchtlinge
über die Ausſchreitungen des roten
Mobs, der die tſchechiſche Soldateska noch
zu übertreffen wußte, berichten. Sobald die
tſchechiſchen Truppen ein Dorf beſetzt haben,
holen ſie ſich den kommuniſtiſchen Häuptling
des Dorfes, bewaffnen auch alle übrigen Kom
muniſten und laſſen ſich nun von dieſen, die ja
mit den Verhältniſſen des Dorfes vertraut
ſind, die Angehörigen der SDP. verraten.
Haben ſich die Sudetendeutſchen einer ſolchen
Verhaftung ſchon durch die Flucht entzogen, ſo
werden ihre Frauen und Kinder
furchtbar verprügelt und eingeſperrt.
Wie wildgewordene Beſtien, die nichts Menſch
liches mehr an ſich haben, ſo ſagte ein Flücht
ling, benehmen ſich die Kommuniſten gegen
ihre eigenen Stammesbrüder. Rückſichtslos
und ohne einen Funken Menſchlichkeit gebärden
ſich die tſchechiſchen Soldaten, die in ſudeten
deutſchen Dörfern eingeſetzt werden.

Ein geflüchteter Bauernſohn aus der Nähe
von Schönberg, aus einem Dörfchen, das kaum
300 Einwohner zählt, berichtet, daß das ganze
Dorf von der tſchechiſchen Soldateska beſchlag
nahmt worden iſt. Mehr als 1000 Mann
wurden hier feſtgeſetzt, und die deutſche Be
völkerung, ſoweit ſie nicht Anterkunft bei be
freundeten Familien in Nachbardörfern fand,
lag buchſtäblich auf der Straße.

Von einem Sudetendeutſchen hörten wir
Anige Einzelheiten aus der innerenTſHechei, die ſehr aufſchlußreich für die
Saltung der TſchechoSlowakei ſind. So wenig
der tſchechiſche und beſonders der ſlowakiſche

Bauer mit dem ganzen Terror gegen die
Deutſchen etwas zu tun haben wollen, ſo ſehr

ſind die unter jüdiſcher und bolſchewiſtiſcher
Herrſchaft ſtehenden Militärs auf eine Aus
rottung der Deutſchen bedacht.

Jn Prag genügt es zur Zeit bereits, mit
Sporthoſen über die Straße zu gehen, um als
Deutſcher zu Tode geprügelt zu
werden, wie es einem ſudetendeutſchen
Studenten der Prager Univerſität erging, der
vor den Augen ſeines Kameraden, eben des
geflüchteten Studenten im Oberglogauer Lager,
niedergeſchlagen wurde und an den hierbei
erlittenen Verletzungen nach zwei Tagen ſtarb.
„Wir werden uns jeder Abſtimmung wider
ſetzen“, das waren die Worte eines roten
Provokateurs, die der Student auf ſeiner Fahrt
von Prag nach Deutſchland kurz vor dem
n berteret in einem Gaſthaus zu hören

ekam.
Von dieſem Studenten erfuhren wir auch,

welch gemeiner Mittel ſich die Kommuniſten

und die tſchechiſchen Soldaten zur Ein
ſchüchterung der ſudetendeutſchen Bevölkerung
bedienen. Jn gemeinen Hetz und Brandreden
wird der Bevölkerung immer wieder vor
Augen geführt, daß ſie gar nicht auf Hilfe
deutſcherſeits zu rechnen hätten. Denn ſobald
es Adolf Hitler wagen ſollte, mit ſeinen
Soldaten in das ſudetendeutſche Gebiet ein
umarſchieren, würden im gleichen AugenblickKntliche Sudetendeutſche innerhalb der

Tſchecho Slowakei, Männer, Frauen und
Kinder, abgeſchlachtet. Bei der Durchquerung
größerer Waldgebiete kurz vor der deutſchen
Grenze ſtellte der Student verſchiedentlich feſt,
daß die tſchechiſchen Soldaten in den Forſten,
beſonders in den Fichtenwäldern, Oel- und
Benzinfäſſer an verſchiedenen Stellen auf
geſpeichert haben, um, wie dem Studenten
berichtet wurde, dieſe im Falle eines Ein
marſches anzuzünden und die Wälder ab
zubrennen.
Immer neue Mönifionstransporte

Wie unmenſchlich die Methoden ſind, mit
denen die Tſchechen gegen Flüchtlinge vor
gehen, beweiſt folgender in Friedersdorf
von ſudetendeutſchen Flüchtlingen berichteter
Vorfall:

Als in der Nacht zum Sonnabend Flücht-
linge vor Böhmiſch-Ullersdorf ſich an die
Grenze heranpirſchen wollten, ſetzte vom Bahn
damm der Straße TroppauOberullersdorf her
plötzlich heftiges Maſchinengewehrfeuer ein.
Man hörte gellende Hilferufe, dann leuchteten
die Tſchechen das Gelände mit Scheinwerfern ab.

Jn BöhmiſchUllersdorf wurde am Freitag
das Anweſen des Bürgermeiſters Bruno
Peuker von tſchechiſchen Soldaten umſtellt und
von der Hundehütte bis auf den Dachboden
durchſtöbert. Der Bürgermeiſter wurde
in Haft genommen. Am Sonnabend
morgen ließ man ihn wieder frei, aber Peuker,
der in dieſer Nacht von den ſſchechiſchen

„Unterſuchungsmethoden“ genug bekommen
hatte, flüchteke über die Grenze nach Deutſch
land, wohin ſich inzwiſchen auch ſeine Ange
hörigen begeben hatten.

Aus Troppau berichten die Flüchtlinge,
daß auch dort in den Sonnabend Morgen
ſtunden brutale Hausſuchungen durch
tſchechiſche Miliz vorgenommen worden ſind.
Amtsleiter der SDP. wurden verhaftet und
alle Männer im wehrfähigen Alter abgeführt,
wenn ſie dem tſchechiſchen Geſtellungsbefehl
nicht freiwillig folgten. Aus Obergru n d
bei Warnsdorf noch über die Grenze ge
kommene Sudetendeutſche melden, daß dort in
der Nacht unaufhörlich Munitions-
transporte durch das Dorf rollen.
Schwer verletzt öber die Grenze

Aus Klingenthal wird gemeldet: Am
Sonnabendabend wurde an der Grenze im
Hristeil Quittenbach der in Chodau, Bezirk
Elbogen, wohnhafte ſudetendeutſche Amts
walter Walter Stülpner ſchwer ver
letzt aufgefunden und in die Klingen
thaler Klinik eingeliefert. Stülpner war
Freitagabend in Chodau von den Tſchechen
auf der Flucht angeſchoſſen worden wobei er
einen Oberſchenkelbruch erlitt. Mit dieſer
ſchweren Verletzung ſchleppte er ſich einen
ganzen Tag kreuz und quer durch das Grenz
ebiet, um ſchließlich auf reichsdeutſchem Ge
iet zuſammenzubrechen.

Ein Flüchtling, der auf ſeiner Flucht durch
Grulich kam, berichtete, daß Frauen tſchechi
ſcher Offiziere und die jüdiſchen Kaufleute und
Schieber fluchtartig ins Jnnere des Landes
abreiſten. Die Möbel wurden auf Laſtwagen

epackt. Juden laden aus ihren Geſchäften
Waren auf, die durch Autos in Sicherheit ge
bracht werden, Waffen, die im Grulicher
Konſum aufgeſpeichert lagen, werden unter
die Kommuniſten verteilt. Durch Mäh-
riſch-Rothwaſſer ſauſen Panzerwagen. Aus
Arbeiterhäuſern hat man die Bewohner
herausgeworfen, um Platz für die Anterkünfte
der Soldaten zu ſchaffen. Jn Batzdorf ſahen
Flüchtlinge Laſtwagen, von denen an der
Gendarmerieſtelle tſchechiſche Monturen abge
legt wurden. Brücken wurden von den
Tſchechen angebohrt und mit Sprenglöchern
verſehen. Jn einem Orte hart an der Grenze
mußten die Grenzbewohner unter
Aufſicht von Gendarmen die über den
Grenzbach führenden Stege abreißen.

Die londoner Sonntfogsbesprechungen mit den ftranzösischen Stocfsmännern

Londons einige Meinung Volksgbſtimmung
Eine friedliche Lösung nur durch Volksabstimmong möglich Tschechei ein Korricor Moskaus

London, 18. September. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Daladier und Außenminiſter
Bonnet trafen programmäßig am Sonntag
um 9.20 Uhr auf dem Flugplatz Croydon bei
London ein. Sie begaben ſich anſchließend nach
Downingſtreet Nr. 10, wo um 11 Uhr die
Beſprechungen mit Chamberlain und Lord
Halifax über die tſchechiſche Frage begann.

Daladier und Bonnet wurden bei ihrer
Ankunft auf dem Flughafen von dem eng
liſchen Premierminiſter Chamberlain und
Lord Halifax, ferner von dem franzöſiſchen
Botſchafter in London ſowie einer Reihe hoher
Regierungsbeamter willkommen geheißen.
Daladier bedankte ſich beſonders dafür, daß
Chamberlain perſönlich gekommen ſei, um ihn
zu empfangen, und ſagte: „Was für eine groß
artige Geſte iſt Jhr Flug nach Deutſchland
geweſen. Nach der Begrüßung begaben ſich
die engliſchen und franzöſiſchen Miniſter im
Kraftwagen nach London.

Während der Miniſterbeſprechungen in
Downingſtreet machte eine Anzahl von Kom
muniſten, die auf dem Trafalgar-Platz
gelärmt hatte, den Verſuch, vor dem Gebäude
des Premierminiſters zu demonſtrieren. Mit
geballten Fäuſten zogen ſie durch Whitehall
und riefen „Steht den Tſchechen bei!“ Die
Polizei riegelte jedoch die Kommuniſtenhorde
ab und verhinderte eine Störung der Miniſter
beſprechungen.

Die geſamte Londoner Sonnkagspreſſe, ſelbſt die wenigen Blätter, die

bisher noch ſchwankend waren, beſtätigen, daß
der Volksabſtimmungsgedanke ſich ſo gut wie
endgültig durchgeſetzt hat, obwohl noch keine
Stellung des britiſchen Kabinetts vorliegt.

Der „Obſerver“ betont, daß die deutſche
Forderung auf Selbſtbeſtimmungsrecht zu einer
Volksabſtimmung führen müſſe. Die An
wendung dieſes Grundſatzes würde allerdings
bedeuten, daß nicht nur die Sudetendeutſchen,
ſondern auch die Ungarn, Polen und anderen
Minderheiten das gleiche Recht erhalten
müßten. Garvin ſchreibt im Leitartikel des
„Obſerver“, bemerkenswerte franzöſiſche
Erklärungen bewieſen, daß Frankreich
insgeſamt nicht mehr gegen eine
Volksabſtimmung ſei. Adolf Hitlerkönne auf einer Volksabſtimmung für die
Sudetendeutſchen beſtehen. Das ſei in dieſem
Fall gewiß der beſte Weg.

Großbritannien und das Empire würden
gegen die Lehre des Selbſtbeſtimmungsrechtes,
die das britiſche Weltreich oftmals angewandt
habe insbeſondere in Jrland und Ulſter
nicht kämpfen.

Selbſtbeſtimmung ſei ein Wort, das ſehr
vernünftig klinge. Es ſcheine fair zu ſein,
daß 3,5 Millionen Deutſche das Recht hätten,
ihre Nationalität ſelbſt zu wäblen, und es ſei
ebenſo wahr, daß die tſchechiſche Regierung
nicht nur die Sudetendeutſchen viele Jahre
lang unfair behandelt habe. Auch habe ſie die
ſeit langem verſprochenen Verbeſſerungen bis
zur letzten Grenze der Sicherheit und darüber
hinaus verzögert. Selbſt auf Lord Runcimans

Auch die Ungarn fordern endgültig ihr Recht
Buclapest sfelſt sich hinfer clie an Prag erhobenen Forclerungen nach Voſſkscobstimmong

men a peſt, 18. September. Nach einer
eldung aus Preßburg wurde Graf Eſterhazy,

er Präſident der Vereinigten Ungariſchen
n g in der TſchechoSlowakei, an der Grenz
an on Oroſzvar von tſchechiſchen Grenzorganen
in galten, als er Sonnabendnachmittag mit
wollte regelrechten Paß nach Ungarn reiſen
erklärte an nahm ihm den Paß ab und
zwiſchen b tſchechoſlowakiſche Staatsbürger
überſchrei und 60 Jahren die Grenze nicht
einen r n g. Eſterhazy, der

mi i ian der Grenze valeheen zurückerhielt, mußte

D er parlamentari iV nentariſche Club der ungariſchenauf aruppe in der TſchechoSlowakei faßte
r in Preßburg abgehaltenen Verſamm

Erklärung über vie Ziele der

Jn der Erklärung heißt es u. a., daß die
Ungarn, ſoweit ſie durch den riedensvertrag
der TſchechoSlowakei einverleibt wurden, das
von Wilſon verkündete Selbſtbeſtimmungsrecht
niemals auszuüben die Möglichkeit hatten und
daher auch die Jntereſſen des Ungartums
nicht geltend machen konnten.

Jm vollen Bewußtſein ihrer Verantwortung
ſtellt ſich daher die ungariſche Volksgruppe in
der TſchechoSlowakei auf folgenden Stand-
punkt: Die ungariſche Volksgruppe
will die Beſtimmung ihres Schick-
ſals ſelbſt in die Hand nehmen. Es
iſt daher notwendig, daß ihr jenes Recht, das
im Jahre 1918 nur gewiſſe Nationen ausühen
konnten, nämlich das Selbſtbeſtimmungsrecht,
zugeſichert wird. Die ungariſche Volksgruppe
iſt davon überzeugt, daß genug Mittel vor

handen ſind, um das Einverſtändnis zwiſchen
den verſchiedenen Völkern ſicherzuſtellen und
betrachtet als ſolche Mittel vor allem das
Selbſtbeſtimmungsrecht und die Volksab
ſtimmung.

Von amtlicher Stelle wird zur Preß
burger Erklärung der Vereinigten Ungariſchen
Partei in der TſchechoSlowakei mitgeteilt:
Die berufenen Vertreter der ungariſchen
Volksgruppe in der TſchechoSlowakei ließen
ihr ort vernehmen. Jhr Wort iſt das
Wort des ganzen Angartums. Die
ungariſche Außenpolitik betonte immer die
Notwendigkeit einer gerechten Regelung. Die
ungsriſche Nation erwartet nunmehr, daß
dieſe gerechte Regelung und das Selbſt
beſtimmung- recht der Völker, das ihre Vor
ausſetzung bildet zur praktiſchen Geltung ge
langen wird.

dringende Ueberredungen hin habe Prag ver
ſucht, weiter abzuhandeln.

Jn dieſem Sinne liegen auch die Mehrzahlder übrigen Kommentare, die ohne Auanahme

die Frage der Volksabſtimmung und die Rück
abe der ſudetendeutſchen Gebiete an Deutſch
and behandeln. Beſonders bezeichnend für

die Frageſtellung iſt dabei die des Vier-
millionenblattes. New of the World',
das ſein Urteil wie folgt zuſammenfaßt:

„Wir werden nicht zum Kriege ſchreiten,
nur um die Tſchechen in den Stand zu ſetzen,
mit Gewalt die proteſtierenden Kräfte nieder
zuhalten, die ein Drittel der Bevölkerung der
gemiſchten Republik ausmachen. Die Verhält
niſſe liegen derart, daß ſelbſt ein ſiegreicher
Krieg nicht die TſchechaSlowakei in ihrer
gegenwärtigen Form erhalten kann“. Zu der
gegenwärtigen Lage habe es kommen müſſen,
weil die Tſchechen ihre rigoroſe Herrichaft nicht
bereits vor Jahren auſgegeben hätten. Zum
Schluß unterſtreicht Garvin mit bemerkens

werter Einſicht, daß die gegenwärtige Tſchecho
Slowakei ein Korridor Sowjetrußlands gegen
Deutſchland ſei.

Bezeichnend für die Haltung der Oppoſitions
preſſe iſt die Haltung des „People“, der ſich vor
einer Woche noch völlig ablehnend gebärdete.
Dieſes marxiſtiſche Blatt ſpricht ſich heute faſt
unumwunden für eine Volksabſtim-
mung aus. Der diplomatiſche Korreſpondent
des Blattes ſchreibt u. a., die Rede des Führers
habe Selbſtbeſtimmung für die Sudeten
deutſchen verlangt. Die maßgebliche anf et
pieler Länder laſſe ſich jetzt in einer Anſicht
r daß dies die friedliche Löſung
ein werde.
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die Juden hinker Beneſch Tſchechiſche Fälſcherzenkrale
„Bohemio“ und Prager Tagblatt“ verraten weiter

Berlin, 18. September.
„Die jüdiſchen Kronzeugen des
Dem Beneſch“ ſchreibt der „Deutſche

ienſt“:
„Zu dem Aufruf Konrad Henleins, der mit

dem Bekenntnis zum Deutſchen Reich und zur
Freiheit des Sudetendeutſchtums unter Jnan
ſpruchnahme des Selbſtbeſtimmungsrechtes
ſchließt, nimmt die jüdiſch- demokratiſche Prager
Zeitung „Bohemiaga“ in einer volksver
räteriſchen Weiſe Stellung. Das Blatt ſchreibt,

Konrad Henlein habe ganz allein die Verant
wortung für dieſen Aufruf und ein großer
Teil des Sudetendeutſchtums habe ihm dazu
kein Recht gegeben. Das Jüdenblatt leiſtet
damit der Beneſch Politik Hilfsſtellung.

Dazu iſt zu bemerken, daß die „Bohemia“
das Organ der ſogenannten Deutſch
Demokratiſchen Partei iſt, die nicht
nur bei den letzten Wahlen, ſondern ſchon vor
der Auflöſung der Deutſchen Nationalſozia
liſtiſchen Arbeiterpartei im Jahre 1933 zur
völlig bedeutungsloſen Splitterpartei
herabgeſunken war. Ein Beweis der be
deutungsloſen s ſogenannten Partei iſt die Tat
ſache, daß ſie ſeit mehr als einem Jahrzehnt
kein einziges Abgeordnetenman-dat aus eigener Kraft erringen konnte und
daß ſie bei den Gemeindewahlen aus allen
Gemeindeſtuben hinausgefegt worden iſt und
in irgendeiner Gemeindeſtübe ebenfalls nicht
einen einzigen Vertreter erringen konnte.

Dieſe ſogenannte Partei beſteht überhaupt
nur auf dem Papier und iſt nichts anderes als
eine Scheinorganiſation des Prager Juden-
tums, die immer dann auftritt, wenn Herr
Dr. Beneſch irgendeinen „deutſchen“ Kron
zeugen gegen das Sudetendeutſchtum braucht.

Die „Bohemia“, die gemeinſam mit dem
„Prager Tagblatt“ im Beſitz füdiſcher
Kapitaliſten iſt, glaubte auf dieſem Wege im
Sudetendeutſchtum irgendeinen Einfluß zu ge
winnen. Da dies nicht gelungen iſt und das
Sudetendeutſchtum das Judentum ſeit Jahren
als Feind des deutſchen Volkes erkannt hat,
betätigen ſich dieſe freimaureriſchen Juden
zeitungen in der Weiſe, daß ſie ſich als die ſo
genannten Kronzeugen Herrn Dr. Beneſch zur
Verfügung ſtellen.

Dieſer Betrug iſt im Jahre 1918/19 einmal
gelungen. Dr. Beneſch hat in Paris bei der

Unter dem Titel Friedenskonferenz mit dieſen Organen, be
ſonders mit Ziktaten aus dem Prager
Tagblatt“ ſeine verbrecheriſchen
Forderungen nach EingliederungDeutſch- Böhmens und des Su
detenlandes ohne Volksabſtim-
mung begründet. Dieſer Betrug wird
kein zweites Mal gelingen, denn die Welt
öffentlichkeit weiß längſt, daß die Forderung
nach dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Sudeten
deutſchen, das der Führer eindeutig in ſeiner
Nürnberger Rede gefordert hat, die Forderung
des geſamten Sudetendeutſchtums iſt. Dies
wird das Selbſtbeſtimmungsrecht in den
Sudetendeutſchen Bezirken, Gemeinden und
Dörfern eindeutig zeigen.

Dann aber werden die Verbrecher und
Hintermänner der „Bohemia“, des „Prager
Tagblattes“ und alle Helfershelfer der Ver
brecherpolitik des Herrn Dr. Beneſch vor dem
deutſchen Volk zu Gericht ſtehen.

n Prag solſen beſastencle Dokumente gegen die Sucletfen-
cleufsche Partei hergestelſt werden Ein plumpes Monöyer

Eger, 18. September. Jn Prag wurden
heute alle Briefbogen, Stempel und ſonſtigen
Bürounterlagen, die bei der Hausſuchung in
den verſchiedenen Aemtern der Sudetendeut
ſchen Partei beſchlagnahmt worden ſind, durch
Sonderkuriere dem Jnnenminiſterium zuge
führt. Gleichzeitig hat das Jnnenminiſterium
durch Rundſpruch an alle Polizeibehörden An
weiſung gegeben, ſämtliche Briefbogen und
Stempel der Ortsgruppen und Vezirksleitungen
der Sudetendeutſchen Partei mit Unterſchrifts
proben der Amtswalter dem Jnnenminiſte
rium durch Sonderkuriere zuzuleiten.

Jm Jnnenminiſterium iſt eine regelrechte
Fälſcherzentrale eingerichtet worden,
deren Leitung einem aus Deutſchland ge

Auch Beneſch verſchiebt Millionen
Vermögen m Ausland cdeponjett

Eger, 18. September. Eine aufſchlußreiche
Ergänzung erfahren die Prager Meldungen
durch die Tatſache, daß zahlreiche Mitglieder
der tſchechiſchen Regierung und führende
Parlamentarier ihr Vermögen ins Ausland,
insbeſondere in die Schweiz, geſchafft haben.
Hierzu gehören, wie wir meldeten, der jetzige
tſchechiſche Eiſenbahnminiſter Bechyne, der
jetzige tſchechiſche Juſtizminiſter Dr. Dérer,
ein Jude aus der Slowakei. Dazu kommt jetzt
ſein Vorgänger, der frühere Juſtizminiſter
Dr. Meißner, ein marxiſtiſcher tſchechiſcher
Jude. Meißner wurde beſonders bekannt als
Urheber des berüchtigten Volksſportprozeſſes,
der im Jahre 1933 zum Verbot der Deutſchen
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in der
TſchechoSlowakei geführt hatte.

Ein Bild aus dem sudetendeutschen Dorf Schwaderbach nahe der deutschen Grenze,
dessen Bewohner am Dienstag und Mittwoch den Schergen der fschechischen Gendar-
merie fast ohne Waffen einen mutigen und erfolgreichen Kampf lieferten. Der
Uebermacht des zu Hilfe anrüchenden tschechiſschen Militärs mußten dann schließlich die
4000 Einwohner dennoch weichen, so daß Schwaderbach heute fast lger liegt. Noch trägt
es die Spuren des heftigen Kampfes. Hier sieht män den umgestürzten Autobus der

Gendarmerie der Tschechen in der Dorfstraße von Schwaderbach, dicht an der Grenze

Mit Pferd und Wagen wird der nohwendigste Hausrat nach Deutschland gebracht. Links:
Der deutsche Grenzbeamte

Zu dieſem Klüngel waſchechter demokratiſcher
„Jdealiſten“ gehört auch Herr Dr. Beneſch,
der zur Zeit noch amtierende
Staats präſident der TſchechoSlowakei. Bei einer Prager Parlaments
beratung wurde dem damaligen Außenminiſter
Beneſch öffentlich nachgewieſen, daß er Mil
lionenvermögen bei franzöſiſchen Bankunter
nehmungen deponiert habe. Die tſchechiſche
Oppoſition hat damals auch feſtgeſtellt, daß Dr.
Beneſch dreierlei Normaleinkom-
men beziehe, und zwar als Außenminiſter,
als Abgeordneter des Prager Parlaments und
als Profeſſor der Prager Univerſität. Außer
dem habe er ſich noch andere Millionen
einkünfte zu verſchaffen gewußt.

Schon damals hatte Beneſch einen großen
Teil ſeines bedeutenden Vermögens im Aus
land deponiert.

flüchteten jüdiſchen Kommuniſten
übertragen worden iſt, der früher eine Paß
fälſcherzentrale für Emigranten in Prag unter
hielt.

Während in Eger ſchon in den letzten Tagen
in großen Maſſen zu Provokationszwecken
falſche Mitgliedskarten der Sudetendeutſchen
Partei für Polizeiagenten hergeſtellt wurden,
iſt jetzt, wie aus allen Vorbereitungen hervor
geht, ganz offenſichtlich geplant, eine beſonders
teufliſche Provokation durchzuführen. Man will
ohne Zweifel, da die Hausſuchungen in den
Geſchäftsſtellen der Sudetendeutſchen Partei
völlig ergebnislos geblieben ſind und nicht das
erhoffte Material für den Staatsanwalt er
bracht haben, die nötigen Dokumente ſelbſt her
ſtellen, mit deren Hilfe man dann die Sudeten
deutſche Partei in den Augen der internatio
nalen Oeffentlichkeit belaſten will.

Lady Kunciman und engliſche

Kolonie verlaſſen Prag
Prag, 18. September. Lady Runciman

hat am Sonntag Prag verlaſſen, um Lord
Rünciman nach London zu folgen. Ferner
haben alle Frauen und Kinder der engliſchen
Geſandtſchaftsmitglieder und eine große Anzahl
von Frauen und Kindern der engliſchen
Kolonie Prag verlaſſen und ſind nach England
abgereiſt. Außer Lady Runciman hat ſich auch
Mrs. Henderſon, die Gattin des Mitgliedes
der Runciman Miſſion und Mrs. Strang, die
Gattin des britiſchen Militärattachés, nach
London begeben.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt
Sonntagvormittag um 10.17 Uhr auf dem
Flugplatz Löwental glatt gelandet.

Aufn.: Scherl (3), Weltbild, ZanderMultiplexK. (1)

So wie diese Familie hier, mußten Tausende von Männern und Frauen des Brudervolkes
bei Nacht und Nebel im Schußfeld der Maschinengewehre der tschechischen Soldateska
den Weg auf den schützenden Boden des Reiches finden. Eine Aufnahme aus dem

Grenzgebiet bei Sachsenberg- Georgenthal)
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Polens Foußboſſelf 4. geschlagen
n Chemnitz erſebten 70000 den Sieg unse er Mannschott Formaonstieq festzustellen

Von unserem nach Chemnitz entsandten Sonderberichterstatter Gnegel

Ueber den tauſend Schloten der Arbeits
ſtadt Chemnitz wölbte ſich am Tage des
Länderkampfes ein Sommerhimmel. Die
Sonne brannte wie in Julitagen auf das
Land. So wurde dieſer Tag auch in ſeinem
äußeren Auftreten ein Feſttag. Ein Feſttag
war er auch für Chemnitz ohnehin ſchon in
doppelter Art. Einmal ſah das Herz der
ſächſiſchen Induſtrie ſein erſtes Länderſpiel
und zum andern wurde bei dieſer Gelegenheit
auch die neue ſtädtiſche Großkampfbahn geweiht.

Chemnitz hat einen Stadionbau geſchaffen,
der in ſeiner großen Schönheit tief berührt.
Mächtige Aufbauten aus Naturſteinen ſtrahlen
einen hohen architektoniſchen Reiz aus. Jn
beſonderem Maße verblüffend aber iſt die
landſchaftliche Lage. Von den Wällen aus
geht der Blick weit in das grüne Vorgelände
des Erzgebirges. 70 000 Menſchen finden auf
den Wällen Platz und genau ſoviele Menſchen
waren natürlich an dieſem Feſttage gekommen
und erlebten den 4:1-Sieg der deutſchen Elf.

Der Oberbürgermeiſter rief den polniſchen
Gäſten und dem Reichsſportführer den Gruß
der Sachſen entgegen. Staatsſekretär von
Tſchammer und Oſten vollzog danach die Weihe
des neuen Baues. Der Reichsſportführer ſagte
dabei auch, daß die Anweſenheit der polniſchen
Sportkameraden der ſichtbare Ausdruck für die
vernünftige Politik ſei, von der das Zu
ſammenleben dieſer beiden Nachbarn beherrſcht
werde. Dann begann der Kampf.

Polens Mannſchaft lief ein, hellrote Bluſen
und weiße Hoſen trug ſie. Der weiße Doppel-
adler leuchtete auf rotem Grund. Die Männer
freuten ſich ſichtlich, als ihnen die herzliche Be
grüßung der 70 000 Menſchen entgegenſchlug;
Polens Hymne ſtieg zum Sommerhimmel. Es
folgte die deutſche Mannſchaft. Sie kam über
raſchend in ſchwarzen Hoſen und weinroten
Hemden, alſo in den Farben des alten
Meiſters aus Nürnberg.
Zwei kleine Aenderungen

Als die Mannſchaften ſtanden, ſtellte man
wei Aenderungen feſt. Jn der deutſchen ElfFelte doch Goldbrunner Mittelläufer.

Herberger ſagte, er wiſſe nicht, von wem die
Nachricht verbreitet worden ſei, Mock werde
für Goldbrunner eintreten. Bei den Polen war
der Mittelſtürmer Szerfke auf der Fahrt
nach Chemnitz erkrankt. So ſtellte man
Peterek auf, der ohnehin von den meiſten
polniſchen Fachleuten vorgezogen wurde.

Sonne beeinflußt Zielen

Auf dem rechten Flügel rollte der deutſche
Anſtoß nach vorn. Die Polen warfen ſich höchſt
temperamentvoll ins Spiel. Ein Strafſtoß
von Stroh ging allzu butterweich auf Polens
Tor. Schön fiel durch muſterhafte Vorlagen
angenehm auf. Das Spiel hatte aber noch keine
Fahrt. Einen Strafſtoß von Gora ſchlug
Jakob gerade noch über die Latte zur Ecke
weg. Die Polen drückten leicht, man erkannte
ihre gute Qualität als Mannſchaft. Vor allem
ne aber die Polen unſere Männer zum
chnellſten Handeln. Als dieſe Erkenntnis in

der deutſchen Elf dämmerte, wurde auch ſofort
ſchneller abgeſpielt. Nach einem Zuſammenſpiel
der beiden Halbſtürmer Stroh und Schön
kam Gauchel zum Schuß. Zehntauſende
ſchrien Tor, aber der Ball war handbreit am

foſten vorbeigeflogen. Von dieſem Augenblick
an kam aber wenigſtens unſere Mannſchaft
beſſer ins Spiel.

Die Wiener kämpften zunächſt noch mit
lobenswertem Elan. Stroh und Schön
harmonierten prachtvoll miteinander. Beide
brachten Gauchel immer wieder zum Einſatz
Schwächer ſah das Spiel der Außenſtürmer
aus. Die Hintermannſchaft war gut. Kupfer
und Kitzinger drängten ſtark nach vorn.
Alle Mann aber ſpielten oft ſchlecht zu; man
ſah auch gleich die AUrſache. Die Deutſchen
ſtanden mit dem Geſicht zur Sonne, und ſo
mußte ſich ſelbſtverſtändlich die Blendung auch
im fehlerhaften Zielen auswirken.

Polens Abwehr lag eine halbe Stunde
lang unter ſtarkem Druck. Die Polen
operierten nach alter Methode. Jhr Mittel
aufer war offenſiv eingeſtellt, die Verteidiger

deckten die Halbſtürmer, die Außenläufer waren
dem Jnnenſturm zur Bewachung beigegeben.

eil aber die Deutſchen mehr angriffen,
war die geſamte polniſche Läuferreihe zur
Deckungsarbeit gezwungen Der Sturm hatte
von ihr keine Hilfe Jmmerhin machten aber

ie Polen das Spiel lange Zeit torlos. Eine
albe Stunde lang hatte unſer Angriff immer

Wieder auf die Deckung der Polen gehämmert.
er erſte Treffer fiel jedoch erſt, nachdem die
olen zum Gegenangriff ſchritten. Eben waren
ie Polen erſt im Angriff wieder ſehr munter

ſener gerade erſt war ihre ſtarke Abwehr
rung aufgelockert, als in der 35. Minute der

reudenſchrei der Maſſen hochſtieg.

an nahm eine Vorlage von Schön
gen wurde von zwei Polen in die Klemme
ehe n und ſchlug im Fallen den Ball doch
vor ins Tor. Wieder ſtürmten die Polen
der Die wurden abgeſchlagen und noch vorPauſe hätte Kitzinger um ein Haar

noch das zweite Tor geſchoſſen. Knallend flog
der Ball gegen das Pfoſtenkreuz.

18 Minuten und vier Treffer
Nach der Pauſe war die Sonne bereits

ſoweit geſunken, daß die Schatten des
mächtigen Tribünenbaues das halbe Feld be
deckten. Die Polen ſtürmten wieder mit
aller Kraft vor. Die deutſche Abwehr wankte
für einen Augenblick. Goldbrunner be
ging den einzigſten Fehler, den man in dieſem
Kampfe bei ihm ſah er ließ für eine Sekunde
Peterek unbewacht und ſchon ſauſte in der
vierten Minute ein Flachſchüß des polniſchen
Sturmführers an Jakob vorbei ins Netz. Der
Gleichſtand war erzielt.

Dem Ausgleich für Polen folgte eine
Gegenoffenſive der Deutſchen, die innerhalb
von 14 Minuten drei Treffer und damit die
Entſcheidung herbeiführte. Ein Zuſpiel
Kupfers wurde von Schön in der 8. Minute
mit halbhohem prächtigen Schuß ins Tor ge
jagt. Wir notierten die 14. Minute, als
Schön für Gauchel einen Ball ſo fein durch
den freien Raum legte, daß ſich der Rhein
länder nach erfolgreichem Torſchuß ſtürmiſch
bei dem Kameraden aus Dresden bedankte.

Der deutſche Druck hielt an. Zuſehends
ſchlichen ſich bei den Polen die Deckungsfehler
ein. Nach weiteren vier Minuten, in der
18. Minute, ſtand Gauchel wiederum frei.
Jetzt legte ihm Kitzinger den Ball vor,
der Rheinländer ſtreckte die rechte Fuß
ſpitze hin und ſchon ruhte der Ball im Netz
4:1! Die Deutſchen griffen weiter an.

Nun gingen aber die Wiener plötzlich nicht
mehr mit. Jn ſteigendem Maße ſchalteten ſie
ſich aus der Mannſchaftsarbeit aus. Der
Drang nach einem Treffer verleitete ſie zu
eigenſinnigen und egoiſtiſchem Handeln. Schade
darum, wir waren bis zu dieſem Augenblick
mit den Kameraden aus Wien ſehr zufrieden.
Vor allem freuten wir uns am Spiel von
Stroh. Nun ließ aber gerade dieſer Halb
rechte nach.

Jn einem Kopfballduell zog ſich Polens
Verteidiger Galecki eine Verletzung am
Kopf zu. Galecki ſchied aus, Peterek ging in
die Abwehr zurück. Das geſchah in der
26. Minute. Von dieſem Augenblick an ver
flachte das Spiel. Es geſchah auf beiden
Seiten nichts mehr, was eine Aufzeichnung
verdient gehabt hätte.

Jn der 36. Minute des Kampfes ſchoſſen
die Deutſchen das erſte Tor, 13 Minuten ſpäter
kamen die Polen zum Gleichſtand. Wir
gerieten in Sorge. Jn einer halbſtündigen
Drangzeit vor der Halbzeit hatten die Deut

ſchen es nicht vermocht, einen ausreichenden
Torvorſprung zu ſichern. Nun ſtürmten die
Polen, ſie warfen ſich leidenſchaftlich in
den Kampf. Sie waren aber auch Könner.
Das deutſche Spiel kam in eine Kriſe, doch
die Sorge drückte uns diesmal nicht lange
Wir hatten keine Konditionsſchwächen mehr
und weil genügend Kräfte vorhanden waren,
konnten unſere Männer den polniſchen An
ſturm zum Stehen bringen, die Widerſtands
kraft des ſtarken Gegners brechen und ſchließ
lich einen 4:1Sieg erzwingen. Eine ſolche
Tordifferenz hatten auch die Optimiſten nicht
erwartet.

Die Meinung des Reichstrainers
Die deutſche Mannſchaft hatte zwar nicht

fehlerfrei, aber doch gut geſpielt und mit
lobenswertem Einſatz gekämpft. Jn dieſem
Urteil begegneten wir üns mit dem Reichs
trainer. Herberger ſagte uns nach dem
Kampfe: Unſere Mannſchaft war den Polen
in der körperlichen Verfaſſung und auch im
Zuſpiel überlegen. So kam es zum klaren und
verdienten 4:1.

Schon bei der Pauſe hätte unſere Mann
ſchaft nicht nur mit 1:0, ſondern 3:0 führen
müſſen. Wieder einmal würde jedoch bei uns
zuviel geſpielt. Schön und Gauchel
löſten ſich ſo oft vom Gegner, daß mehr Treffer
hätten fallen können, aber das Zuſpiel kam
dann meiſt zu ſpät zum Mann, daß ein Erfolg
nicht mehr möglich war; der Ball wurde zu
lange gehalten. Jmmerhin iſt aber unſere
Nationalmannſchaft wieder im Anſtieg. Um
Reſerviſten ſind wir auch nicht verlegen.
Wir beſitzen ſoviel gleichartig guten Nach
wuchs, daß ich faſt nicht weiß, wie ich ihn zum
Einſatz bringen ſoll.“

Nur wenige Schwächen

Von den taktiſchen Fehlern abgeſehen, die
faſt allen deutſchen Spielern unterliefen, hatte
unſere Nationalmannſchaft nur wenige
Schwächen. Münzenberg zählt nach
einer langen und verdienſtvollen Laufbahn
heute nicht mehr zur erſten Garnitur. Das
weiß man. Der Aachener Architekt kam dies
mal auch nur deshalb zum Einſatz, weil der
Münchener Streitle nicht zur Verfügung
ſtand. Für Hahnemann aber hätte Leh
ne r ſpielen ſollen, wäre der Augsburger nicht
geſperrt geweſen. Münzenberg und
Hahnemann aber waren unſere einzigen
unſicheren Kantoniſten. Die Leiſtungen des
Wieners leiden wahrſcheinlich darunter, daß er
immer wieder auf anderen Poſten ſpielen muß.

Nicht voll zufrieden waren wir mit
Peſſer, der verblüffend wenig hervortrat.
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Von den drei Wienern gefiel Stroh am
beſten. Er ſpielte bis zur Mitte der zweiten
Halbzeit ſehr fein und brachte auch weit mehr
Druck mit als bei früheren Gelegenheiten
Wenn nun auch die drei Wiener in dieſem
Kampfe noch nicht alle Erwartungen erfüllten,
ſo erwies ſich ihre Aufſtellung doch als
berechtigt.

Jm Erfolg wurden ſie allerdings von den
Stürmern Schön und Gauchel übertroffen
Wäre Schön noch um einiges ſpritziger, ſo
hätten wir hier eine ganz vollendete Klaſſe.
Wir können uns jedenfalls beglückwünſchen,
daß uns der Dresdener für die National-
mannſchaft wieder zur Verfügung ſteht. Von
dem techniſch ſehr ſauber und auch taktiſch klug
ſpielenden Schön wurde Gauchel ſo zum
Einſatz gebracht, daß ſich die Qualitäten dieſes
rheiniſchen Sturmführers, nämlich ſein Schuß,
ſeine Schnelligkeit und ſeine Kraft voll ent
falten konnten.

Jm entſcheidenden Abſchnitt des Kampfes
konnten ſich unſere Läufer wieder einmal voll
in den Angriff einſchalten. Vorher und nachher
ließ allerdings die Klaſſe des Gegners einen
„SiebenMänner-Angriff“ nicht zu. Die ſehr
temperamentvoll kämpfenden Polen zwangen
unſere Spieler zu der aufmerkſamſten Deckungs
arbeit. Wenn unſere Abwehr einmal zu weit
vorgerückt war, dann entſtand jedesmal die
Gefahr eines blitzartigen Durchbruches der
Polen.

Unſere Läuferreihe war wieder einmal
wahrhaft das Rückgrat der Mannſchaft. Gold
brunner ließ Polens Mittelſtürmer nur ein
einziges Mal unbewacht. Dieſe Nachläſſigkeit
führte zwar gleich zu einem Treffer für die
Polen, aber in der übrigen Zeit arbeiteten die
Läufer doch völlig fehlerfrei. Jn beſter Form
ſtellten ſich auch die beiden Schweinfurter
Außenläufer vor. Je länger das Spiel an
hielt, deſto nützlicher wurden Kupfer und
Kitzinger. Jn Münzenberg ſtanden wieder
einmal im gleichen Maße die ſchwachen neben
den guten Momenten. Janes war ſicherer, ob
wohl auch er etliche Male von dem guten pol
niſchen Linksaußen „verſetzt“ wurde. Der Tor
mann Jakob aber bewies, daß ſeine Kriſe
tatſächlich behoben iſt.

Starke Polen
Die Polen haben ſeit 1933 außerordent

liche Fortſchritte gemacht. Gute Techniker
waren ſie immer ſchon. Seitdem der deutſche
Sportlehrer Otto bei ihnen arbeitet, haben
ſie nun auch gelernt ſchneller zu denken und
zu handeln. n Chemnitz wurde unſerer
Mannſchaft von den Polen nichts geſchenkt. Sie
mußten ihre beſſeren Qualitäten voll aus
ſpielen, um zum Siege zu kommen. Die ſtärk-
ſten Kräfte ſtanden bei den Polen auf den
Flügeln, in der Verteidigung und im Tor.
Mit einer Auszeichnung muß auch der Mittel
ſtürmer Peterek und der Läufer Gora
bedacht werden. Jm Zuſammenſpiel blieben
die Träger des weißen Adlers hinter den Deut
ſchen aber doch weit zurück. Entſcheidend waren
ſchließlich auch noch die groben Deckungsfehler,
die ſich nach der Pauſe unter dem wachſenden
Druck des deutſchen Angriffs einſchlichen.

rWjecler gewann „Antonym
Gr oßer Preis der Reichshouptstoclt in Hoppego ten

Die Rennbahn Hoppegarten war am
Sonntag das Ziel der Berliner Rennſport
gemeinde. Mehr als zehn Sonderzüge,
unzählige Omnibuſſe und Automobile brachten
immer wieder Tauſende von Zuſchauern heran.
Der Franzoſe „Antonym“ unter Jockey
A. Tucker, der Sieger des „Braunen Bandes“
in München, holte ſich auch dieſes wertvolle
100 000-RM.Rennen Deutſchlands nach Kampf
gegen „Abendfrieden“, den aus England ent
ſandten „Dardanelles II und „Trollius“.

Sommerlich warmes Wetter und Sonnen
ſchein verhalfen dem Tag erſt recht zum vollen

Gelingen. Jn der Vorwoche ſtand „Antonym“
mit mehr als 1300 RM. als Favorit an der
Spitze. Aber auch „Dardanelles II“, der als
Zweiter folgte, fand viel Anhänger. Der
mächtige Hengſt, der in ſeiner ganzen Figur
und ſeinem raumgreifenden Galoppſprung gut
und gern hätte ein Graditzer ſein können, galt
gewiſſermaßen als Geheimtip.

Die beiden Waldfrieder „Majoran“ und
„Blaſius“ wurden ſofort an die Spitze ge
bracht, dann folgten Dardanelles II „Jl Ka
Cha“ „Abendfrieden“ und am Schluß hinter
„Trollius“ „Antonym“. Das Tempo war nicht
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Schirner (7); ZanderMultiplex (K.)
Oben Von links nach rechts: Pesser, Schön und Gauchel, unten von links nach rechts
Hahnemann, der polnische rechte Verteidiger und Mannschaftsführer Szepaniak, der linie

Verteidiger der Polen Galecki-Lodz, und der Deutsche Stroh

allzu ſchnell und unverändert ging es über die
Hälfte des Weges. Zu des Dahlwitzer
Bogens ging plötzlich „Dardanelles II in
Front und auf einige Längen vom Felde weg.
Klar vor ſeinen Gegnern bog er in die Gerade,
und im erſten Augenblick ſchien es, als ſollte
der Engländer ganz überlegen gewinnen. Etwa
300 Meter vor dem Ziel ließ der Führende
jedoch etwas nach. Smirke griff zur Peitſche
und ſchon war das Feld heran. Die Wahl
frieder waren geſchlagen

Da tauchten „Abendfrieden“ und „Trollius“
in der Mitte auf und ganz außen machte
„Antonym“, vom letzten Platz kommend, rapid
Boden gut. Tauſende von Rufen feuerten
„Abendfrieden“ an, aber der Graditzer wurde
verzweifelt nach Hauſe geritten. „Antonym“
war zum Schluß das weitaus ſchnellere Pferd
und gewann mehr als ſicher mit einer Länge.Darhanelles II behauptete noch den dritten
Platz knapp vor „Trollius“.

Mit „Antonym“ hat zweifellos das beſte
Pferd gewonnen und lieferte den Beweis der
Richtigkeit ſeines Münchener Sieges. Aber
auch Jockey Tucker zeigte einen Ritt, der
taktiſch über alles Lob erhaben iſt. Mit einer
Bombenruhe wartete er und brachte dann
ſeinen Hengſt im richtigen Moment.

Nößlein worcde Meisfer
Dem Schlußtag des Meiſterſchaftsturniers

der Tennislehrer auf den Berliner RotWeiß
Plätzen wohnten am Sonntag nahezu 4000 Zu
ſchauer bei, die gleich als Auftakt einen hin
reißenden Kampf zu ſehen bekamen. Hans
Nüßlein, der ſich im letzten Jahre dem Ameri
kaner William Tilden beugen mußte, gewann
diesmal das entſcheidende Spiel gegen den
Franzoſen Ramillon nach ſchweren Punkt
ſätzen 2:6, 9:7, 6:2, 3:6, 6:2 und damit un
geſchlagen den Titel.

Sclminen unverwöstlich
Der ſchon 36 Jahre alte Olympiaſieger und

Weltrekordläuferr Jlmari Salminen
nahm ſeinen jüngeren Landsleuten im 10 000
MeterLauf erneut den Sieg. Salminen ſiegte
in der ausgezeichneten Zeit von 30:13,4 Min.
gegen Mäki, der allerdings nur um Bruſt
breite geſchlagen wurde. Pekuri beſetzte in
30:14 Min. vor Laihoranta in 30:35.2 den
dritten Platz. Fünfter wurde Pentti, der als
amerikaniſcher Staatsbürger USA beim Länder
kampf gegen Deutſchland ſiegreich vertrat.
Seine Zeit von 30:54,6 Minuten iſt neuer
amerikaniſcher Rekord.
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Hochsprong-Weltrekord von Doro Ratffen
Sechs von neun leichfathlefik-Eöropomeistertiteln fielen in

Das prächtige Wetter war den erſten
Europameiſterſchaften der Frauen in der
Leichtathletik am Sonntag treu geblieben. Das

Wiener Praterſtadion war diesmal von
15 000 Perſonen ausgezeichnet beſucht und die

Stimmung der Zuſchauer ſtieg dank der
hervorragenden Leiſtungen der weltbekannten

Athletinnen von Wettbewerb zu Wettbewerb.
Jn erſter Linie trug dazu das vorzügliche
Abſchneiden der deutſchen Teilnehmerinnen

bei. Nach dem verheißungsvollen Auftakt am
Sonnabend, an dem Deutſchland bei nur vier
Entſcheidungen durch Hermine Schröder im
Kugelſtoßen und Jrmgard Praetz im Weit-
ſprung bereits zwei Europatitel mit Beſchlag

belegte, wurde der Sonntag zu einer beiſpiel
loſen Siegesſerie für unſere tüchtigen Frauen.

Wohl den eindrucksvollſten Sieg feierte die
Bremerin Dora Ratjen im Hochſprung mit
der neuen fabelhaften Weltrekord-
leiſtung von 1,70 Meter. Giſela Mauer-
mayer gewann das Diskuswerfen mit
44,80 Meter, Liſa Gelius ſiegte im Speer
werfen mit 45,58 Meter und ſchließlich wurde
die 4100-Meter-Staffel von Kohl, Krauß,
Albus und Kühnel in 46,8 Sekunden
gewonnen. Die deutſchen Erfolge wurden
lediglich von der unübertrefflichen Polin
Walaſiewicz durchbrochen, die im 200-
Meter-Lauf in 23,8 Sekunden ihrem Sieg über
100 Meter einen zweiten anreihte.

Es wurde am Sonntag ſogleich mit den
Kämpfen begonnen und nach dem dritten Vor
lauf über 200 Meter ſtand es feſt, daß Wala
ſiewicz Doppelmeiſterin werden würde. Die
Polin hatte im erſten Lauf mit 24,2 Sekunden
vor Jda Ehrl mit 24,7 die beſte Zeit erzielt.
Pech hatte Giſela Voigt, die im zweiten
Vorrennen hinter der Holländerin Koen und
der Engländerin Chalmers nur knapp ge
ſchlagen in 2,52 Sekunden Dritte wurde.
Saunders (England) gewann dagegen den
dritten Lauf in der langſamen Zeit von 25,3
vor Käthe Krauß und der SchwedinWretman. Jm Entſcheidungslauf ging. die
auf der Mittelbahn geſtartete Polin Wala
ſiewicz ſchon eingangs der Kurve unwider
ſtehlich an die Spitze und zerriß ungefährdet

mit fünf Meter Vorſprung das Zielband. Den
zweiten Platz beſetzte Käthe Krauß in
deutſcher Rekordzeit von 24,4 Sekunden, womit
e eigene Höchſtleiſtung um zwei Zehntel
ſekunden unterbot. Koen rettete den dritten
Platz für Holland.

Ratjen überſprang 1,70 Meter

Jn den Vorkämpfen des Hochſprunges ſchied
als eine der erſten die Wienerin Nowak
ſchon bei 1,55 Meter aus. Jhrem Beiſpiel
folgten bei 1,58 Meter Pfenning (Schweiz),

ernſtröm (Schweden) und Gardner
England). Jn der Entſcheidung überſprang

Dora Ratjen 1,64 Meter erſt beim zweiten
Verſuch. Dann ſetzte ſie aber bei 1,67 Meter,
ihrer jüngſten, noch nicht anerkannten Welt-
beſtleiſtung glatt über die Latte und keine
ihrer Bewerberinnen vermochte ihr mehr zu
folgen. Als Sprunghöhe wurde daun 1,70
Meter angegeben. Als der erſte Verſuch knapp
geſcheitert war, trat die Deutſche unter at em
loſer Stille und verhaltener Spannung
der Menge zum zweiten Sprung an.

Elegant ſchraubte ſie ſich in die Höhe und
ohne das Holz zu berühren landete ſie in
dem weichen Sandbett. Ein Jubelſturm
brach angeſichts dieſer unerhörten Leiſtung aus
und lange noch wurde die neue Europa-
meiſterin und Weltrekordſpringerin gefeiert.
Bei der gleichen Sprunghöhe von 1,64 Meter
entſchied bei der Vergebung der weiteren
Plätze die geringere Zahl der Sprünge. Da
durch rettete Ungarns Olympiaſiegerin Cſak
den zweiten Rang vor der Holländerin van
Balen-Blanken und der Gräfin Solms.
Drei erſte Plätze im Speerwerfen

Beſſer konnte die Ueberlegenheit unſerer
Frauen in den Wurfwettbewerben nicht doku
mentiert werden. Liſa Gelius führte ſchon
nach den Vorkämpfen mit ihrer ſpäteren
Siegesleiſtung von 45.58 Meter. Jm ent
ſcheidenden vorletzten Wurf kam Paſtoors
auf 44,14 Meter, dagegen blieb Liſa Krüger
mit 42.69 Meter etwas zurück. Die Schwedin
Awall und Lipaſti (Finnland) kamen
nicht in die Entſcheidung.

Und im Diskuswerfen

Mit Giſela Mauermayer war die
Siegerin in dieſer Uebung en Die
deutſche Europameiſterin erreichte ihre 44,80
Meter gleichfalls ſchon im Vorkampf. Jhr
weiteſter Wurf in der Entſcheidung wurde mit
43,58 Meter gemeſſen, der bereits zum Siege
ausgereicht hätte, denn die ſehr beſtändige
Hildegard Sommer erreichte nur 40,95
Meter und Mollenhauer 39,81 Meter.
Damit waren aber auch hier die drei erſten
Plätze für Deutſchland ſicher, denn die übrigen

Wien an Deofschlandls Frauen

Teilnehmerinnen kamen zum Teil bei weitem
nicht mehr mit.

Zum Schluß glänzender Staffellauf

Jda Kohl ſtartete auf der Jnnenbahn
und ſchon nach dem erſten Wechſel holte Käthe
Krauß nach ſchnellem Lauf faſt die geſamte
Kurvenvorgabe auf. Durch einen wunder
vollen Wechſel mit Albus führte Deutſchland
bereits mit vier Metern vor England und als
nach wieder ausgezeichnetem Stabwechſel
Kühnel die letzten 100 Meter hinunterſchoß,
war der Sieg unſer.

Englands Hoffnung auf den zweiten Platz
war ſchon zurz nach dem Start zunichte ge
worden. Saunders ſchwenkte in die Bahn
der italieniſchen Staffel, ein Vergehen, das
beſtimmungsgemäß zum Ausſcheiden führen
mußte. Aber im Rennen zeigte die alles über
ragende Polin Walaſiewicz, daß Polen
auch ſo zu Recht der zweite Platz gehörte, denn
in einem unerhörten Endſpurt rang ſie alle
vor ihr liegenden Gegnerinnen, darunter auch
Englands Schlußläuferin Brown, nieder.
Jtalien vor Ungarn und Norwegen lautete die
weitere Ankunft.

Die Siegerehrung und eine würdige Schluß
feier ſchloſſen die Titelkämpfe ab; die in ein
drucksvoller Weiſe Deutſchlands Vormacht-
ſtellung im internationalen Frauenſport auf
der ganzen Linie ſchlagartig bewieſen haben.
Die Erfolge werden ein Anſporn dafür ſein,
auf dieſem Wege weiterzuarbeiten,

Deutſchland 67 Punkte vor Polen

Die deutſchen Frauenſiege in Wien werden
noch eindrücksvoller, wenn anhand einer in
offiziellen Länderwertung die Geſamtzahl der
errungenen Plätze in Punktzahlen wieder
gegeben wird. Dann hat Deutſchland mit ſechs
erſten, ſechs zweiten, drei dritten, vier vierten,
zwei fünften und zwei ſechſten Plätzen ins
geſamt 96 Punkte hergusgeholt. Jn weitem
Abſtand folgt dahinter Polen mit nur 29 P.,
gefolgt von Holland (18), England (15),

Jtalien (11), Angarn (8) und Schweden (3).
Ergebniſſe:

200 Meter: 1. Walaſiewicz (Polen) 23,8 Sek. 2.
Käthe Krauß (D.) 24,4 deutſcher Rekord); 3. Koen
(Holland) 24,9; 4. Ehrl D.) 25 Sek.

Diskus: 1. Giſela Mauermaher (D.) 44,80 Meter;
2. Hildegard Sommer (D.) 40,95 Meter; 3. Mollenhauer
(D.) 39,81 Meter.

Speerwerfen: 1. Liſa Gelius (D.) 45,58 Meter;
2. Paſtoors (D.) 44,14 Meter; 3. Krüger (D.) 42,49 Meter.

Hochſprung: 1. Dora Ratjen (D.) 1,70 Meter (neuer
Weltrekord); 25 Cſak (Ungarn) 1,64 Meter 3. van
BelenBlanken (Holland) 1,64 Meter; 4, Gräfin Solms
(D.) 1,64 Meter.

4mal 100 Meter: 1. Deutſchland mit Kohl. Krauß,
Albus, Kühnel 46,8 Sekunden; 2. Polen 48,3 Sekunden;
3. Jtalien 49,4 Sekunden; 4. Ungarn 50,8 Sekunden;
5. Norwegen 651,1 Sekunden.

Fußboll in Zahlen
Länderſpiele: Deutſchland Polen 4:1 (1:0),

Norwegen Dänemark 1:1 (1:1), Jrland gegen
Schweiz 4:0 (3:0).

TſchammerPokalſpiele der 2. Runde: 1. FC
Nürnberg 1. SSV Ulm 2:1 (1:0), VfB Stutt-
art BSG Neumeyer Nürnberg 2:1 (1:0), VfB
ühlburg VfB Peine 6:1 (4:1).

Punktkämpfe

Schleſien: Breslau 02 Hertha Breslau 5:2,
Breslau 06 1. FC Breslau 0:0, Sportfreunde
Klausberg Preußen Hindenburg 2:5, SV Kletten
dorf Ratibor 03 2:1, Stadtelf Liegnitz gegen
Dresdner SC (GS) 1:5.

Sachſen: Sportfreunde 01 Dresden Rieſaer
SV 1:1, VfB Leipzig Viktoria 89 Berlin (GS)
5:2, TuB Leipzig Halle 96 (GS) 4:3.

Nordmark: Boruſſia Harburg Holſtein Kiel
3:3, Hamburger SV. Komet Hamburg 1:) Eims
büttel FEC 93 Altona 4:1, FC St. Pauli gegen
Polizei Lübeck 3:5, Schweriner SV Victoria
Hamburg 1:2.

Niederſachſen: Werder Bremen MSV Jäger
Bückeberg 2:0, Arminia Hannover ASV Blumen
thal 3:0, MSVP Lüneburg Hannover 96 1:5,
Algermiſſen 1911 Eintracht Braunſchweig 1:2.

Weſtfalen: FC Schalke 04 Boruſſia Dort
mund 6:0, VfL 48 Bochum Preußen Münſter 1:0,
SpVg. Herten SVP Höntrop 2:1, Arminia Biele
feld Weſtfalia Herne 2:3.

Niederrhein: Fortuna Düſſeldorf Weſtende
Hamborn 2:0, Hamborn 07 Rotweiß Eſſen 1:4,
SSV Wuppertal Union Hamborn 2:1, Duis
burg 48/99 VfL Benrath 1:1, Schwarzweiß Eſſen
gegen Turu Düſſeldorf 4:3.

Mittelrhein: VfL 99 Köln Tura Bonn 9:0,
Mülheimer SV. SusS Troisdorf 1:4, SV Beuel
gegen VfR Köln 2:0. zHeſſen: Spielverein Kaſſel Dunlop Hanau 1:1,
Sport Kaſſel Kewa Wachenbuchen 0:0, FC 93
Hanau VfB Friedberg 2:0, VfB Großauheim

egen SC (03 Kaſſel 3:0, Heſſen Hersfeld Kur
eſſen Kaſſel 3:1.

Südweſt: Eintracht Frankfurt Reichsbahn
Frankfurt 2:0, TSG Ludwigshafen a Frank
furt 1:2, SV Wiesbaden Kickers Offenbach 1:2,
Wormatia Worms FV Saarbrücken 2:0, Boruſſia
Neunkirchen FK 03 Pirmaſens 5:1.

Baden: FV Offenburg SpVg. Sandhofen 2:1,
1. FC Pforzheim Freiburger FC. 7:1, Phönix
Karlsruhe SVP Waldhof 2:3, VfR Mannheim
gegen Karlsruher FV 3:2.

Württemberg: Kickers Stuttgart SV Feuer
bach 5:2, SpVg. Bad Cannſtatt Stuttgarter SC
2:2, Union Böckingen Sportfreunde Stuttgart
2:0, Ulmer FV 94 SV Zuffenhauſen 1:3.

Bayern: SpVg. Fürth BC Augsburg 1:1,
Schwaben Augsburg Bayern München 4:1, Jahn
Regensburg München 1860 1:1.

Oſtmark: Wacker Neuſtadt Wacker Wien 0:2,
Auſtrig Wien Amateure Steyr 3:0.

geſchaltet.

m Kampf um den Hockey-Siſberschiſc
Beide Mannschaffen des Gaues Mifte gleich im ersten Spiel qusgeschieclen

Wohl zeigten die Kämpfe der HockeyGau
mannſchaften um den Silberſchild durch das Ein
greifen der Nachwuchsvertretungen die ſtarke
Breitenarbeit, ohne daß es der Jugend aber
gelang, ſich reſtlos durchzuſetzen. Ueberall
kriumphierte die größere Erfahrung der Gau
mannſchaften, We ter der junge Nachwuchs
mit überraſchend guten Leiſtungen aufzuwarten
vermochte. Für die am 2. Oktober gnaeſrgte
Zwiſchenrunde qualifizierten ſich in Berlin
die Gaumannſchaften von Brandenburg und
Niederſachſen, in Köln die Gaue Mittelrhein
und Niederrhein und in Stettin die. Nord
mark. Hinzu kommt noch als ſechſter Vertreter
der Sieger der am 24. und 25. September an
ſtehenden Vorrunde in Stuttgart.

Der zwölfmalige Silberſchildträger und
Titelverteidiger Brandenburg zeigte im
Schlußkampf gegen den Nachwuchs Oſtpreußens
mit 5:0 (1:0) ſeine große Ueberlegenheit. Die
NiederſachſenGauelf war der 1. Mannſchaft
von Oſtpreußen gleichfalls überlegen. Mit
4:2 (2:1) wurde der verdiente Sieg errungen.
Jn der Troſtrunde gab es folgende Ergebniſſe:
Niederſachſen Nachwuchs Mitte-Gau
2:2 (2:0), Brandenburg Nachswuchs Mitte
Nachwuchs 4:0 (1:0). Der Beſuch im
Hockeyſtadion des Reichsſportfeldes ließ zu
wünſchen übrig.

Jn der Hauptrunde traf der Gau Mitte im
erſten Spiel auf den Nachwuchs von Oſtpreußen
und wurde von dieſem mit 1:0 (0:0) ausge
ſchaltet. Nicht beſſer erging es den Mitte
Junioren, die gegen Oſtpreußen l mit 3:2 (2:0)
unterlagen. Damit waren unſere Mannſchaften
aus dem Wettbewerb um den Silberſchild aus

Mönchens leichtathletfen
wieder Meisfer

rn dritten Male in ununterbrochener
Reihenfolge gewannen die Münchener Löwen
den Endkampf um die Deutſche Leichtathletik
Vereinsmeiſterſchaft. Auf eigenem Boden bei
mildem Wetter und gutem Beſuch im Dante
ſtadion kam München 1860 auf 13 283,58 Pkt.
vor ASV Köln mit 12 978,12 und dem Berliner
SC mit 12 887,68 Punkten. Damit dehnten die
Münchener ihren Vorſprung vom Sonnabend
weiter aus, obwohl ſie in den acht Uebungen des
zweiten Tages nur vier Sieger ſtellen konnten.

Die Münchener haben als einzige Mannſchaft

ihre r verbeſſert. Weder Kölnnoch Berlin konnten die vorher erzielte 13 000-
PunktGrenze erreichen.

Jugendkraft Zella-Mehlis
Endkampfteilnehmer

Nach Siegfried-Ludwigshafen qualifizierte
ſich am Sonntag Jugendkraft Zella-Mehlis
für den Endkampf der Mannſchaftsmeiſter
ſchaft im Ringen. Nach dem Vorkampfſieg von
HerosDortmund mit 5:2 über Zella-Mehlis
waren die Ausſichten der Weſtdeutſchen ſehr
groß. Jm Rückkampf blieben aber die Ringer
von ZellaMehlis mit dem gleichen Ergebnis
ſiegreich, ſo daß die kürzere Ringzeit entſchied.

ella-Mehlis erwies ſich hierbei als die glück
ichere Mannſchaft, die um den Meiſtertitel

gegen Siegfried-Ludwigshafen anzutreten hat.

Richter siegt in Poris
Der deutſche Fliegermeiſter Albert Richter

konnte in Paris wieder einen ſchönen Erfolg
„einheimſen. Jm Großen Preis des franzöſi

ſchen Radſportverbandes konnte er im Endlauf
der Erſten den früheren Weltmeiſter Sche
rens und Chaillot mit einer halben
Länge ſchlagen und erzielte dabei für die
letzten 200 Meter die Bombenzeit von 11,8 Sek.

Hollänclische Racksjege in Köln
Die beſten deutſchen Amateurbahnfahrer

mit dem neuen Meiſter Schorn an der
Spitze ſtarteten zum Abſchluß der Sommer-
reünzeit auf der Kölner Stadionbahn. Der
internationale Fliegerkampf, an dem die
Meiſter von Belgien und Deutſchland teil
nahmen, zeitigte ein überraſchendes Ergebnis.
Für den Endlauf qualifizierten ſich die beiden
Holländer Pronk und Kropman, die in dieſer
Reihenfolge einkamen.

Die deutſche Radfahrer- Mannſchaft
für das Sechsetappenrennen Como Rom vom
24. September bis 1. Oktober mußte nochmals um
geſtellt werden. Hackebeil kann wegen Urlaubs
Schwierigkeiten nicht ſtarten, dafür wird der in
letzter Minute noch freigewordene deutſche Berg
meiſter Jrrgang, Berlin, fahren.

m

Hannover
zum sſebenten Male Meisfer

Der deutſche Waſſerballmeiſter Waſſer
freunde Hannover 98 Hannoververteidigte am Sonntag in Hamburg durch
einen 551(1:1)-Sieg über München 99 erfolg
reich ſeinen Titel. Damit haben die Waſſer
freunde mit ihrer ſiebenten Meiſterſchaft nahe
zu der berühmten Hellas- Mannſchaft aus
Magdeburg aufgeſchloſſen, die es bis 1933 auf
acht Siege brachte. Die Stärke der Münchener
iſt ihre große Härte, aber der Meiſter ſtand
ihnen in dieſer Beziehung nichts nach und
war dazu durch ſeine Erfahrung und reifere
Spielweiſe im Vorteil. Das gab auch den
Ausſchlag für den hohen 5:1-Sieg der
Hannoveraner.

ltlancls hoher Foßbolſsfeg
Schweiz 4:0 (3:0) geſchlagen

Wie ſchwer es iſt, die iriſche Fußballelf in
Dublin zu ſchlagen, mußten nun auch die
Schweizer erfahren. Vor 30000 Zuſchauern
wurden die Eidgenoſſen bei gutem Wetter mit
4:0 (3:0) ſehr ſicher beſtegt. Erſt nach der
65. Minute kamen die Schweizer beſſer in
Fahrt, jedoch erreichte nur Minelli als
Verteidiger ſeine gewohnte Form.

Auch die Schweizer B-Elf ließ ſich am
Sonntag ſchlagen. Sie ſtellte ſich in Luxem

dortigen Länderelf und unterlag mit

Um den norclischen Fubballpoka
Der in Skandinavien mit großer Spannung

verfolgte Kampf um den nordiſchen Fußball
pokal iſt noch nicht entſchieden. Norwegen
gelang gegen eine ſtark verjüngte, kampfes
frohe däniſche Länderelf nur ein 1:1( 1:1), ſo
daß ihm immer noch der letzte Punkt zum
Pokalgewinn fehlt. Die Entſcheidung wird
nun das Spiel Schweden Norwegen am
2. Oktober in Stockholm bringen.

Das Rückſpiel zwiſchen dem Weſtfalenmeiſter
FC Schalke 04 und der Wiener Auſtria
ſoll, nachdem die „Knappen“ endgültig zugeſagt
haben, am 1. November an der Donau zur Durch
führung kommen. Die erſte Begegnung wurde be
kanntlich von den Schalkern im Auguſt mit 3:2 in
Gelſenkirchen gewonnen. Damals fehlten aber Seſta
und Tibulfki.

Kreitfz meisferfe Wift
Mit einem vollen Erfolg wurde am Sonn

abend der Oſtpreußenring in der neu er
richteten „KdF. Halle in Königsberg
eingeweiht. Der 10000 Zuſchauer faſſende Bau
dar bei Beginn der Berufsboxkämpfe nahezu
aus verkauft. Der Deutſche Meiſter aller
Klaſſen Max Schmeling und auch Guſtav
Eder erhielten bei ihrem Erſcheinen Sonder
beifall.

Jm Hauptereignis des Abends ſtanden ſich
Kreitz und Adolf Witt in der Endaus-
ſcheidung der Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft
gegenüber. Der junge Weſtdeutſche über
raſchte durch einen ganz klaren Punktſieg über
die zehn Runden.

Glänzte der Kampf Kreitz-Witt durch harten
Schlagwechſel, ſo zeichnete ſich die Begegnung
um den Deutſchen Meiſtertitel im Federgewicht
über 12 Runden durch techniſche Feinheiten
aus. Der Düſſeldorfer Meiſter Karl Beck be
hielt durch das erſt in den letzten Runden
erkämpfte Unentſchieden gegen ſeinen Heraus
forderer Hans Schiller (VBerlin) ſeinen
Titel.

Den einzigen ko.Sieg des Abends gab es
im Mittelgewichtstreffen durch Wiskandt
(Königsberg) über Schmidt (Kiel).

Zwei Kämpfe, dann Abbruch
Verunglückter Kölner BVerufsboxabend

Der erſte Kölner Berufsboxabend des
Winters 1938/39 am Sonnabendabend im
Konzertſaal der Meſſebauten verunglückte
reſtlos. 2000 Zuſchauer waren erſchienen, die
zunächſt einmal 40 Minuten lang auf den
Beginn der Veranſtaltung warten mußten,
dann nach zwei Begegnungen nach Hauſe
geſchickt wurden, weil der Ring zuſammen
gebrochen war und die Boxer ſich weigerten,
in dieſem baufälligen und den ſporklichen
Bedingungen nicht mehr entſprechenden
Viereck weiterzukämpfen.

Die Leichtgewichtler Eſſer (Köln) und
Lanſſens (Belgien) machten den Anfang
Ueber acht Runden gab es eine ſpannende
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf Lanſſens
der vielſeitigere Und wendigere Voxer war.
Zwei gute Schlußrunden von Eſſer brachten
den Kölner wieder nach vorn. Der n
Abſchluß ſchien auch die Punktrichter ſtar
beeindruckt zu haben, die Eſſer einſtimmig den
Punktſieg zuerkannten.

Die Schwergewichtler Ho wer (Köln)
Verbeeren (Belgien) kämpften ebenfa
über acht Runden. Hower wirkte gegen t
drahtigen Belgier ſchwerfälliger. mmerhir
holte er den techniſch beſſeren Verbeere
zweimal von den Beinen. Sein Punktſieg
war gerecht.

Während des Kampfes brach der Rinſ
zweimal regelrecht zuſammen. Als Hower r
Verbeeren in der fünften Runde an den Sei
hingen, riß plötzlich das Spannſeil des V
pfoſtens. Behelfsmäßig wurde nas nyt
Minuten Pauſe weitergeboxt und der in
auch beendet. Nach der Pauſe wurde dann
Abbruch verkündet.
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Tag der Torschötzen im Foßboll
53 Tore in neun Spielen Im allgemeinen Sjege der Fovoriten

Her Kampf um die Meiſterſchaftspunkte iſt
im Fußball nun in vollem Gange. Wenn es
auch noch verfrüht ſein dürfte, dieſer oder jener
Mannſchaft für die Eroberung der neuen
Meiſtertitel Vorſchußlorbeeren mit auf den
weiteren Weg zu geben, ſo bieten die Ergeb
niſſe der bisherigen Spieltage immerhin ſchon
einige Blickpunkte, die beiſpielsweiſe in der
Gauliga unſeres Gaues Mitte zumindeſt auf
eine intereſſante Entwicklung der Lage ſchließen
laſſen. So beleuchten die geſtrigen Ergebniſſe
ſchlagartig das jetzige Kräfteverhältnis:

1. SV Jena Spielvereinigung Erfurt 3:1
FC Lauſcha Steinach 08 2:7
Fortuna Magdeburg Thüringen Weida 1:5

Was wir in unſerer Vorſchau Sonnabend
vorausſagten, traf geſtern prompt ein: Stei
nach 08 und Thüringen Weida haben
ſich mit je zwei Siegen und zum Teil im
ponierenden Torreſultaten an die Spitze der
heute erſtmalig erſcheinenden Punkttabelle
geſetzt! Abgewartet muß zunächſt werden, in
wieweit dieſen beiden „Ausreißern“ zunächſt
der Altmeiſter Deſſau 05, der freilich erſt einen
Punktkampf ausgetragen hat, zu folgen vermag.

Jm umgekehrten Verhältnis zur Spitze
haben bis jetzt die beiden Mannſchaften von
Spielvereinigung Erfurt und 99 Merſeburg
am ſchlechteſten abgeſchnitten und vorerſt die
beiden letzten Tabellenplätze bezogen. Da
werden unſere Merſeburger 99er große An
ſtrengungen machen müſſen, um hier ſchnell
ſtens Wandel eintreten zu laſſen.

Punkttabelle der Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Steinach o8 2 S 14:2 4:0Thüringen Weida 2 2 S S 9:3 4:0KricketVikt. Magd. 2 1 1 3:2 3:1Deſſau 05 1 1 a 721 2:0VfL Halle 96 2 1 1 3:2 2:21. SV Jena 2 1 1 5:5 2:2FC Lauſcha 2 1 1 6:8 2:2Fortuna Magdeb. 3 1 2 3:14 1:5Spielvagg. Erfurt 2 2:6 9:489 Merſeburg 2 2 2:11 0:4
C

Die Bezirksklaſſe erledigte am geſtrigen
Sonntag ihren vierten Spieltag, der von
ſeinem Vorgänger in bezug auf die Reſultate
erheblich abweicht. Diesmal gab es mit einer
Ausnahme überraſchenderweiſe ſozuſagen Tore
am laufenden Band. Jnwieweit hierbei die
relle Sonne, die geſtern namentlich den Tor
ütern das Abwehrſpiel ſehr erſchwerte, ſowie

die mannigfache Erſatzgeſtellung in den Mann
ſchaften bei dem nachſtehenden Zahlenſpiel
„Pate“ geſtanden haben, kann nur der un
mittelbar an den Kämpfen ſelbſt beteiligte
Aktive oder Zuſchauer feſtſtellen. Vielleicht
hatten aber auch die Stürmer endlich einmal
ihre Schießſtiefel nicht zu Hauſe gelaſſen; denn
von den insgeſamt 34 Treffern, die geſtern in
ſechs Spielen zuſtande kamen, gab es einige
„beſondere Marken“ zu bewundern. Allein
zehn Tore erlebte man in Bitterfeld, wo
alſo die Zuſchauer voll und ganz auf ihre
Rechnung kamen.

Sportfreunde Halle VfL Merſeburg 2:1
Sportfr. Naundorf SV 98 Halle 1:4
Wacker Halle Ammendorf 1910 4:0

VfL Bitterfeld Schw.Gelb Weißenfels 6:4
Spog. Zeitz TV Leuna 3:3
TSB Pieſteritz SV Holzweißig 2:4

Jm allgemeinen entſprechen die Ergebniſſe
den Erwartungen. Lediglich der TSB
Pieſteritz tanzte aus der Reihe und ließ
ſich von ſeinem Holzweißiger Gegner,
dem man nach ſeiner hohen Niederlage gegen
98 Halle kaum einen Erfolg zugetraut hatte,noch dazu auf eigenem Platz Wagen

Als nach Lage der Dinge wichtigſten
Kampf muß man die Begegnung in Zeitz be
n Hier brachte der Neuling Le ung
as Kunſtſtück fertig, auch im vierten Spiel

ungeſchlagen vom Felde zu gehen. Da auch
der SV98 Halle ſeine Stellung durch einen
t Erfolg in Naundorf behauptete,

at ſich kaum eine Aenderung des Tabellen
bildes ergeben. Aufgekommen iſt lediglich
Wacker Halle, wie überhaupt die halliſchen
Vereine geſtern die Farben der Gauſtadt recht
erfolgreich vertraten.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Shortwag Zeitz s 87 7219 Falle 4 1 es 6:2Der Bitterfeld 3 2 1 11:8 8:1er alle 107 v8 Leung 4 1 8 9:8 5:3e 7Solzweiitie 2 u 44mmendorf o 4 2 5:18 44Zuſſfig Halle 1 1 785en Pieſters u 2:6e eSporge u Gportfr. Raundorf 46.16 0:8
Merseburg ein Sfarker Gegner

Sportfreunde Halle VfL Merſeburg 2:1
Dieſes Treffen am Roſen garten gewannendie Sportfreunde durchaus verdient. Die Gäſte

n J zunächſt mit Brödel als SturmführerMitte jedoch ſchon nach kurzer Zeit in den
haft auf wechſelte und dort ſeiner Mann
die Wer beſſere Dienſte leiſtete. Während
gen erſeburger im Sturm zu eng, zu

au und häufig recht eigennützig operierten,

zeigten die Sportfreunde ein durchdachteres und
vor allem rationelleres Spiel; ſie waren daher
auch meiſt im Vorteil, ohne dieſen bei reich
lichem Schußpech zahlenmäßig zum Ausdruck
zu bringen.

Bei gut dirigiertem Aufbauſpiel von Bött-
ger ſah man auch nach dem Wechſel die

allenſer weit häufiger im Angriff, Vorüber-
gehend war der Druck ſo ſtark, daß die Merſe
burger unter großem Aufgebot verteidigen
mußten, ſie blieben aber trotzdem während
dieſes Spielabſchnittes durch ihre überraſchen
den Vorſtöße aus der Verteidigung heraus ge
fährlich. Nur durch Unentſchloſſenheit der
Merſeburger Stürmer blieben dieſe Ge
legenheiten ungenutzt.

Bereits in der fünften Minute waren die
Sportfreunde durch unverhofften Fern-
ſchuß von Warnecke zum erſtenmal erfolg
reich. Als kurz vor Halbzeit eine ſauber ge
tretene Ecke durch Jeſſe direkt verwandelt
und damit der Gleichſtand erzielt wurde, ge
wann das Spiel an Tempo und Spannung.
Durch den Erfolg angeſpornt, kamen die
Merſeburger durch Eifer und Einſatz
gegen Schluß der erſten Hälfte ſtark auf und
drängten auf Vorſprung. Wenn die Hallenſer
erſt in der 75. Minute zum verdienten
Führungstreffer kamen wiederum durch
plazierten Schuß von Warnecke ſo iſt dies,
wie bereits erwähnt, auf das ausgeſprochene
Schußpech zurückzuführen. Auch alle Verſuche
gegen Ende des Spieles, die Trefferzahl zu
erhöhen, gingen fehl.

98 fechnisch und faktisch besser
Sportfreunde Naundorf 98 Halle 1:4 (1:1)

Obwohl die Naundorfer Mannſchaft eine
recht ordentliche Leiſtung bot, reichte dieſe nicht
aus, um den 98ern den Sieg ſtreitig zu machen.
Ausſchlaggebend war, daß im Naundorfer An
griff in entſcheidenden Lagen der Vollſtrecker
fehlte. Tore entſcheiden aber und dieſe ſchoſſen
in der Mehrzahl die Hallenſer, damit Sieg und
Punkte ſicherſtellend.

Jm großen und ganzen gab es im erſten
Spielabſchnitt gleichverteiltes Spiel, wobei die
Einheimiſchen die techniſchen und taktiſchen
Vorteile der Hallenſer Grünhoſen durch ver
ſtärkten Einſatz nahezu wettmachen konnten, ſo
daß das 1:1-Halbzeitergebnis dem beider-

ſeitigen Leiſtungsverhältnis durchaus gerecht
wurde. Dabei blieb der Kampf geraume Zeit
torlos. Erſt in den Schlußminuten konnte
Halle 98 durch den Mittelſtürmer den
Führungstreffer vorlegen, der dann aber poſt
wendend von Naundorf wettgemacht wurde.

Nach dem Wiederanſtoß wurden die Be
ſucher weſentlich aktiver und entwickelten ver
ſtärkten Druck auf das Naundorfer Tor. Da
nunmehr auch die Gäſteſtürmer voll aus ſi
herausgingen, wurde die Abwehr der Ein-
heimiſchen ſtellenweiſe unter erheblichen Druck
geſetzt. Nach halbſtündiger Spieldauer er
lahmte die Widerſtandskraft der Platzherren
und die Hallenſer kamen durch Halbrechts und
Mittelſtürmer zu einem entſcheidenden Vor
ſprung, und in den Schlußminuten ſtellte der
Gäſte-Linksaußen mit einem weiteren Treffer
den Schlußſtand her.

7 Minuten vor Schluß noch 0
Wacker Halle Ammendorf 1910 4:0 (0:0)

Wider Erwarten glatt ſetzten ſich die
halliſchen Wackeraner gegen Ammendorf durch,
obwohl ſie ihren ausgezeichneten Verteidiger
Belger zu erſetzen gezwungen waren. Frei
lich, der imponierende Erfolg täuſcht über den
wahren Spielverlauf größtenteils hinweg;
denn die entſcheidende Wendung in dem obigen
Spielgeſchehen trat erſt in der letzten Viertel
ſtunde ein, als die Gäſte gegen die beſſer
durchhaltenden Wackeraner wirklich nichts
mehr zuzuſetzen hatten.

Der Kampf begann recht vielverſprechend
und wenn auch bis zum Seitentauſch Tor
erfolge, obwohl ſie oftmals greifbar nahe
lagen, ausblieben, ſo ſah man bei völlig gleich
mäßig verteiltem Spiel beiderſeits doch recht
anſprechende Leiſtungen, die das Schlußreſultat
kaum ahnen ließen. Glück hatten die Wackeraner
inſofern, als ein von Schulz zurückgeſpielter
hoher Ball kurz vor dem im ſelben Augenblick
von Große verlaſſenen Tor aufſprang und
dann ſeinen weiteren Flug über die Querlatte
nahm.

Nach dem Wechſel mußten die Ammendorfer
gegen die grelle Sonne ſpielen und da die
Verbindung oft zwiſchen Läufern und
Stürmern, von denen der Rechtsaußen Stock
hauſen und Behrendt in der Angriffsmitte ein
glatter Ausfall waren, viele Wünſche unerfüllt

MSV Weißenfels und 98 Dessou sjegreich

In der Bezirksklasse Veberraschungssieg TV Frankleben öber TV Dieskau

Nicht das erwartete volle Programm gab
es im Handball, da neben einigen bereits ab
geſetzten Spielen auch noch Spielausfälle
gemeldet wurden. Die beiden durchgeführten
Spiele der Gauliga brachten Ergebniſſe, die
aufhorchen laſſen, aber bei Klärung der a
gzuz verſtändlich ſind. So brachte der M S

eißenfels von der Turnerſchaft Gera
Zwötzen einen 13:9-Sieg mit, der für den
Gaſtgeber etwas ſchmeichelhaft klingt. Die
Weißenfelſer traten aber nur mit zehn Mann
an, und zwar ohne Hammerich. Hierbei
zeigten ſie, daß ſie auch mit zehn Mann gut
im Zuge ſind.

Aus Deſſau meldet uns der Draht einen
15:4Sieg der Sportgem. 98 Deſſau überden See Fermersleben. Die Fermers-
lebener, die bisher gute Erfolge erzielt hatten,
trafen die Anhaltiner in einer ausgezeichneten
Form an. Vor allem hatten ſich die Deſſauer
vollkommen auf ihren Gegner eingeſtellt und
dadurch das Spielgeſchehen immer in der Hand.
Die Ergebniſſe:

Tſchft. GeraZwötzen MSV Weißenfels 9:13
Spgem. 98 Deſſau SC Fermersleben 15:4

Jn den drei Spielen der Bezirksklaſſe gab
es durchweg Siege der Gaſtmannſchaften. War
es auch vorauszuſehen, daß ſich Boruſſia
und Wacker den Sieg nicht nehmen ließen,
ſo überraſchte die Niederlage des TV Dies
kau gegen den TV Frankleben.

VfR Wörmlitz Wacker Halle 9:12 (7:6)
Für die Wörmlitzer, die durch ihr flottes

Angriffsſpiel gefallen konnten, lag bis zum
Schlußpfiff der Sieg ebenſo wie für Wacker
greifbar nahe. Die größere Ruhe und längere
Spielerfahrung der Wackeraner war aber
letzten Endes ausſchlaggebend. Die erſte Spiel
älfte ſtand etwas mehr im Zeichen der

örmlitzer. Schnelle Durchbrüche und harte
Würfe brachten ihnen auch die Halbzeitführung
ein. Nach dem Wechſel allerdings verſagte die
Hintermannſchaft der Wörmlitzer vollkommen.
Vor allem war es der rechte Läufer, der den
Außenſtürmer von Wacker nicht halten konnte.
Jn den Angriffen der BlauWeißen lag mehr
Syſtem, und ſie wurden ſo vorgetragen, daß
die Hintermannſchaft der Wörmlitzer oft
machtlos war.

TV Dieskau TV Frankleben 7:8 (5:4)
Sehr überraſchend kam die Niederlage der

Dieskauer. Den Gäſten aus dem Geiſeltal hatte
man wenig Siegesausſichten eingeräumt Hier
zeigte es ſich allerdings wieder einmal, daß
man den Tatſachen nicht vorauseilen ſoll.
Konnte Dieskau auch bis zur Pauſe noch die
Führung erringen, ſo war es doch nach dem

Wechſel um ſie geſchehen. Der Sturm der
Dieskauer, der ſchon bis zur Pauſe nicht auf
Touren kam, hatte auch nach dem Wechſel ſeine
Schwäche nicht überſtanden, ſo daß die Dieskauer
alle Mühe hatten, die Niederlage ſo knapp als
möglich zu geſtalten.

TV Unterröblingen Boruſſia Halle 8:15 (2:8)

Daß wir mit unſerer Vorausſage, die
Boruſſen ſind wieder gut im Zuge, richtig ge
troffen hatten, unterſtrichen die Schwarz-
hemden in Unterröblingen. Durch ihre zügigen
Angriffe wurden die Unterröblinger ſchon bis
zur Pauſe vollkommen kaltgeſtellt. Nahm auch
Unterröblingen nach dem Wechſel eine kurze
Schwächeperiode der Boruſſen wahr, ſo hatten
dieſe ſich doch bald wieder gefunden. um im
Endſpurt den Sieg klar zu unterſtreichen.

PSV Halle VfB Erfurt 15:3 (9:2)
Einer Einladung des Vereins für Ball-

ſpiele Erfurt anläßlich des 15jährigen
Stiftungsfeſtes folgend, weilte der PS V zu
einem Freundſchaftsſpiel in Erfurt. Der
VfB, einer der führenden Vereine der Bezirks
klaſſe Thüringens, ſtellte eine ſpielſtarke
Mannſchaft, die an Kampfgeiſt und Einſatz
dem P SV nicht nachſtand. Für den PSV war
es eine Generalprobe für die bevorſtehenden
Serienſpiele, die er glänzend beſtand. Dem
raumgreifenden, ideenreichen Spiel des PSV-
Sturmes hatte der VfB nichts Gleichwertiges
entgegenzuſetzen. Entſchlußkraft vor dem Tor
brachte dem PSV in regelmäßiger Folge die
Torerfolge. Eine gute Abwehrmauer gebot den
Gegenangriffen meiſt ſchon vor der Abſeits
linie Halt. Man darf getroſt ſagen, der PSV
hat ſeinen beachtlichen Formanſtieg noch ge
ſteigert. Jn der Führung der Bezirksklaſſe
wird er daher ein ernſtes Wort mitzureden

haben. e
Jn der erſten Kreisklaſſe trat der Luftwaffen

ſportverein gegen den ReichsbahnVSV Halle nicht
an. Die beiden Neulinge verdienten ſich durch klare
Siege die Sporen gleich im erſten Anhieb. So
fertigte der TSV Nauendorf den TV Diemitz 17:7
(7:5) ab. Der TV Bruckdorf weilte beim KTV
Halle und konnte mit einem 9:7(6:4)Sieg die Heim
reiſe antreten. Der HTSV unterlag dem Poſt SV
10:15 (6:5), was auf ſchwache Abwehrarbeit der
HTSVer zurückzuführen iſt. Der TV Kanena errang
einen 7:5(3:2)Sieg über die Giebichenſteiner
Turner.

Zweite Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften) VfL
Seeben Siebel Flugzeugwerke Halle 7:5 (3:3),
TV Queis TV Zwintſchöna 15:7 (5:6). DTV
Reideburg TV Kröllwitz 4:10 (3:4), TSVP Reins
dorf TV Büſchdorf 11:11 (8:2), TV Lochau gegen
TV Gutenberg 12:3 (9:1).

Wo Mannſchaften: VfR Wörmlitz 2 eggen
I Dohptie 13:20, TV Dieskau 2 VfL 96 8

ließ, machte ſich allmählich ein Uebergewicht
der Blauweißen bemerkbar. Nachdem Leh
mann bereits zwei Minuten nach Wieder
beginn den Führungstreffer erzielt hatte,
konnte die tüchtige Ammendorfer Schlußabwehr
Stoye, Hoyer, Gimbel zwar zunächſt
weitere Verluſttreffer vermeiden, als aber
Pabſt in der 83. Minute das 2:0 hergeſtellt
hatte und Gimbel hierbei wegen einer An
ſportlichkeit das Feld verlaſſen mußte, klappte
die ſchon vorher zu ihrem Nachteil umgeſtellte
Gäſteelf zuſammen und die reſtlichen Minuten
ergaben dann noch a ſchöne Tore von Gol a
und Pabſt. Abſchließend ſei nicht unerwähnt,
daß ſich beim Sieger Fred Schulz als
„Stopper“Mittelläufer hervorragend betätigte
und der rechte Läufer Krauſe wiederum eine
ausgezeichnete Partie lieferte,

Die Hintermannschaft enftäuschte

VfL Bitterfeld SchwarzGelb Weißenfels
6:1 (3:2)

Vor ungefähr 1000 Zuſchauern ſtanden ſich
auf dem VfLPlatze die beiden obigen Mann
ſchaften gegenüber. Nach ſchwerem Kampfe
holten ſich die Platzbeſitzer Sieg und Punkte.
Einen ausgeſprochenen ſchwachen Tag hatte
beim Sieger diesmal die Hintermannſchaft. Es
ſoll allerdings nicht unerwähnt bleiben, daß
bei den Bitterfeldern Bergt und Lange
nicht bei der Partie waren und ſich deshalb
eine kleine Umſtellung nötig machte.

Die Gäſte aus Weißenfels mußten ebenfalls
mit Erſatz antreten. Jn der zweiten Halbzeit
verloren ſie durch Verletzung zwei Leute und
waren durch dieſes Mißgeſchick gezwungen, den
Kampf mit neun Spielern durchzuſtehen. Der
Unparteiiſche aus Deſſau war dem Spiel
jederzeit ein gerechter Leiter.

Das Spiel begann mit äußerſt lebhaften
Angriffen der Bitterfelder, jedoch dauerte es
bis zur 16. Minute, ehe der erſte Erfolg fällig
war. Weißenfels glich aber ſofort aus. Beim
Wechſel ſtand der Kampf dann 3:2 für
Bitterfeld.

Sofort nach Wiederanſtoß glich Weißen
fels wieder aus und erſt dann kam Bitter
feld durch drei Treffer mit 6:3 in Front.
Durch ein viertes Tor vermochte Weißenfels
in der drittletzten Minute auf 624 abzu
ſchwächen.

leund in guter Form
Spyogg. Zeitz TSV Leunga 3:3 (0:2)
Der Neuling Leung, der einen guten

Start in der Bezirksklaſſe hatte, gab in
Zeitz eine außerordentlich gute Vorſtellung.
Während die Gaſtgeber, die einen Erſatzmann
in ihren Reihen hatten, von ihrer Beſtform
ein gut Stück entfernt waren, lieferte Le un a
ein eindrucksvolles Spiel. Hier zeichnete ſi
beſonders Mittelläufer Heinicke aus, der zu
jeder Zeit Herr der Situation war und ſeiner
Einheit den erforderlichen Auftrieb gab. Des-
gleichen hinterließ Leunas Schlußdreieck
einen äußerſt ſicheren Eindruck. Die gegen die
ſtarke Sonne ſpielenden Zeitz er wurden von
den Gäſten gleich zu Beginn unter Druck geſetzt
und durch zwei Tore von Straube und Mack
witz hieß es bald 2:0 für Leuna.

Nach dem Seitenwechſel verkürzte Tret
bar durch Strafſtoß auf 1:2. Die nun beſſer
werdenden Zeitzer hatten daraufhin Glück, als
Leuna einen Elfmeterball gegen die Latte
ſetzte. Straube erhöhte dann auf 3:1, aber
durch zwei Tore von Otto und Tretbar
Faneeen die Zeitzer gerade noch den Gleich
tand.

Holzweißig siegte verdient
TusSvB Pieſteritz SV Holzweißig 2:4 (1:3)

Die mit mehrfachem Erſatz und weit unter
Form ſpielenden Pieſteritzer hatten gegen
die Holzweißiger nicht viel zu beſtellen und
mußten ſich am Ende verdient geſchlagen be
kennen. Die Gäſteelf war in allen Reihen
ſtets beſſer und zeigte mitunte: das techniſch
reifere Spiel. Mit 2:0 führte Holzweißig
bereits, als es Pieſteritz gelang, durch ver
wandelten Elfmeter ein Tor aufzuholen.
Dieſer Treffer wurde allerdings ſchon vor dern
Wechſel von Holzweißig wieder wettgemacht.

Jn der zweiten Hälfte hatte der Gaſtgeber
zeitweiſe mehr vom Spiel. Der Sturm war
aber nicht in der Lage, Tore zu ſchießen.
Holzweißig ging dann durch ein weiteres
Tor mit 4:1 in Front und erſt die allerletzte
Minute brachte Pieſteritz einen zweiten Treffer.
Holzweißig ſiegte verdient.

freundlschaftsspiele
Merſeburg 99 Markranſtädt 0:1 (0:0)
Aus dieſer Begegnung wird hoffentlich derSportverein 99 ſeine Lehren für die kommen

den Kämpfe gezogen haben. Es war ein Spiel,
das keineswegs das hielt, was man ſich von
ihm verſprochen hatte. Gewiß ſoll man die
Leipziger Bezirksklaſſe in ihrem Können nicht
unterſchätzen; aber andererſeits muß man von
einer Gauligamannſchaft verlangen können,
daß ſie ein ebenbürtiges Spiel vorführt. Das
war leider bei dieſer Begegnung nicht immer
der Fall; hier hat nicht Markranſtädt,
ſondern auch der Sportverein 99gründlich enttäuſcht. Hoffentlich wartet man
in den kommenden Kämpfen mit beſſeren
Leiſtungen auf.

Das Spiel fing für die BlauGelben ganz
verheißungsvoll an, und ſie verſtanden es auch,
ſich anfangs ein leichtes Uebergewicht heraus
zuſpielen, ſo daß man geneigt war, an ein
günſtiges Endreſultat für 99 zu denken. Leider
aber brachte es der Sturm nicht fertig, einen
einzigen zählbaren Treffer anzubringen. Alle
Bemühungen waren vergebens; denn Mark
ranſtädts Schlußmann war unüberwindlich
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und die Hintermannſchaft ſtand auch ihren
Mann. Unglücklicherweiſe wurde der Tormann
verletzt und mußte kurz vor Halbzeit aus
r aber die übrigen zehn Mann hielten
tand, und von dieſem Zeitpunkt an ließ 99merklich nach, um bis zum Spielende nicht
wieder die Ausgangsform zu erreichen. So ſahdie zweite Spiethalft vornehmlich Mark
ranſtädt im Angriff, und die Ueberlegenheit
drückte ſich in dem einzigen Treffer des Tages
aus, gegen den Galanders Kunſt machtlos war.

TuB Leipzig VſL 96 Halle 4:3 (3:1)
TuB Leipzig kam im Freundſchaftsſpiel

gegen unſere halliſche Gauligaelf zu einem
knappen Sieg. Daß er nicht höher ausfiel, lag
an der vorzüglichen Arbeit der Gäſtehinter
mannſchaft. Während die Blauroten die erſte
Viertelſtunde verluſtlos überſtanden, mußte ſich
Pötzzſch im Leipziger Tor durch einen über
raſchenden Flachſchuß von Werkmeiſter
bereits in der ſiebenten Minute geſchlagen be
kennen. Bis zur Pauſe hatten Roſen-
blender, Peters und Rauſch II den
Nachteil in eine 3:1- Führung umgewandelt.
Auch nach dem Wechſel behielten beide Gegner
das vorgelegte Tempo, gepaart mit wirklich
guten Leiſtungen bei. Zunächſt hatten nur die
Gäſte Erfolg. Lingesleben ſtellte inner
halb von zwei Minuten den Gleichſtand her,
dem aber poſtwendend durch Rauſch II das
Führungstor folgte, das auch das Siegestor
ſein ſollte. Zu erwähnen iſt, daß Roſen-
blender. Rauſch I und Böhme für
Leipzig, Geißler. Müller und Linges-
leben für Halle beſonders erfolgreich
arbeiteten.

Die anderen Bbezirke melden
Bezirk Magdeburg-Anhalt: Preußen Magde

burg Staßfurt 09 2:1 (0:1), Wacker Bern
burg VfL 1860 Vikt. Neuſtadt 3:0 (1:0),
VfL Germania Wernigerode Preußen Burg
4:0 (4:0), Saxonia Tangermünde Viktoria
Stendal 1:3 (1:3), SpVg. 04 Thale Ger
mania Halberſtadt 2:1 (1:0).

Bezirk Erfurt-Thüringen: SC Erfurt gegen
VfB Pößneck 2:1 (2:0), VfB Apolda SpVg.
04 Breitungen 1:2 (0:2), 1. SV Gera VfB
Sömmerda 2:0 (0:0) abgebr., FSV Roſitz gegen
Wacker Gera 3:0 (0:0), SC Oberlind I. FC
04 Sonneberg 2:6 (0:3).

96 Holle 9908,17 Punkte
Um die Deutſche Vereinsmeiſterſchaft

Bei ſeinem exſten Start zur Deutſchen Ver
einsmeiſterſchaft in der Leichtathletik (Sonder
klaſſe), der auf dem Univerſitätsſportplatz in
Halle vor ſich ging, konnte der VfL
Halle 96 mit 9908,17 Punkten ein recht gutes
Ergebnis herausholen. Die Leichtathletinnen
von 96 erreichten im Kampf mit KTV
Wittenberg und VfB Leipzig in der
B- Klaſſe 372,5 Punkte. Eine ebenfalls vor
treffliche Leiſtung. Weiter kam noch ein HJ.
Mannſchaftskampf Klaſſe B zur Durchführung,
wo Halle 96 ebenfalls die höchſte Punktzahl
mit 5608,25 vor Pieſteritz und KTV
Halle erzielte.

Jn Leunga ſtand die HJ. im Kampf. Jn
Klaſſe B und C ein verſchiedenen Jahrgängen
waren TSV Leunag, Reichsbahn Halle, 98 Halle
und TuR Weißenfels vertreten. Die genauen
Ergebniſſe ſ. u.

Um die DVM in Halle
Männer-Sonderklaſſe: VfW Halle 96 9908,17 Punkte
Frauen, BKlaſſe: VfL Halle 96 372,5 Punkte; KTV

Wittenberg 339 Punkte; VfB Leipzig 301 Punkte
HJ.-Mannſchaftskampf, BeKlaſſe: VfL Halle 96

5608,25 Punkte; TusV Pieſteritz 4810,09 Punkte KTV
Halle 1585,366 Punkte (unvollſtändig).

Jn Leung:
HJ.-Mannſchaftskampf, Klaſſe C, beliebiger Jahr-

gang: TuſSV Leung 4548,483 Punkte; Reichsbahn Halle
3610,14 Punkte

Jahrgang 22/23: SVP 98 Halle 4003,266 Punkte;
Reichsbahn Halle 3515,33 Punkte.

B-Klaſſe, Jahrgang 22/23: TuR Weißenfels 2158,166 P.

Kleinkaliber-Gaumeſsferschaft
in Hofe und Magdeburg

Am Sonntag wurden gleichzeitig in Halle
und Magdeburg die GauMeiſterſchaften
im Kleinkaliber beliebig und militäriſch aus
getragen. Rund 720 Kameraden, die ſich in
Ausſcheidungskämpfen von 40000 als die
Beſten des Gaues erwieſen hatten, kämpften
nunmehr um den Siegeslorbeer. Ausgezeichnet
klappte die Abwickelung auf den Schießſtänden
in HalleDiemitz, wo auf Kommando auf einer
großen Anzahl von Schießſtänden gleichzeitig

eſchoſſen wurde. Verlangt wurden insgeſamt
fünfzehn Schuß, und zwar je fünf liegend,
knieend und ſtehend. Folgende Gaumeiſter
wurden ermittelt:

Kleinkaliber“ Beliebig: GauJungmeiſter: Gerhard
Müller, Calbe (Saale), 165 Ringe. GauJungmeiſter
mannſchaft: Bürgerſchützenverein Calbe (Saale) 604
Ringe. Gaumeiſter: Langheinrich, Magdeburg 165 Ringe.
Gaumeiſter-Mannſchaft: das endgültige Ergebnis ſtand
bis zum Redaltionsſchluß noch nicht feſt. Die Buckauer
Schützengeſellſchaft Magdeburg erreichte ebenſo wie der
Halleſche Schützenlbund die Ringzahl von 625. Einer
dieſer Vereine wird die endgültige Gaumeiſter- Mann
ſchaft ſtellen.

Kleinkaliber Militäriſch: Gau-Jungmeiſter: Ger
hard Müller, Calbe (Saale), 161 Ringe. GauJung
meiſtermannſchaft: Bürgerſchützenverein Calbe (Saale)
589 Ringe. Gaumeiſter: Preuſche, Glaucha Halle 156
Ringe. Gaumeiſter-Mannſchaft: Eiſenbahn-Schießſport-
verein Magdeburg 592 Ringe. Gau-Altmeiſter: Burg
hardt, Schützengilde Kemberg 139 Ringe. Gau-Alt
mannſchaft: Tangerhütter Schützenverein 536 Ringe.
Frauen: Einzel-Gaumeiſter Frl. Stolberg, Poſt-Sport-
verein Magdeburg, 137 Ringe. Frauen-Gaumeiſter
Mannſchaft: Poſtſportverein Magdeburg 396 Ringe.

Am Sonnabend, dem 17. September, fand
in Magdeburg der Kampf um die Gau
Meiſtermannſchaft im VierwaffenKampf ſtatt.
Als Sieger ging aus dieſem Kampf die
Magdeburger Schützengilde mit 3283 Ringen
hervor. Am 8. und 9 Oktober finden in Berlin
die Kämpfe um die Deutſche Meiſterſchaft ſtatt.
Es iſt zu erwarten, daß auch der Gau Mitte
daran erfolgreich beteiligt ſein wird.

6000 schen Steinkrauß siegen
Scharfe Jagden durch Haſſes Söclen Be der Jugend Bley Sieger

Zu Pfingſten erlebte Halle zum erſtenmal
ein Straßenrennen innerhalb ſeiner Stadt
mauern und dieſer Verſuch wurde zu einem
großen Erfolg. Geſtern wiederholte ſich nun
das Spiel der Räder um die Mitteldeutſche
Kampfbahn und abermals geſtaltete ſich die
Fahrt zu einem Ereignis von Format. Am
Start fand ſich, durch die Abſage eines be
deutungsvollen Lauſitzer Straßenrennens ver
ſtärkt, ein Elitefeld ein, das prächtige Kämpfe
ausfocht. Nicht alle Starter waren den An
forderungen dieſer ſchnellen Fahrt gewachſen,
davon zeugt die recht umfangreiche Verluſt
liſte. Aus einer dreiköpfigen Spitzengruppe
heraus erſpurtete ſich der Berliner Stein
krauß einen ſicheren Sieg mit mehreren
Längen. Erſt nach drei Minuten kam das
Feld an und bot das herrliche Bild eines
Maſſenendſpurtes.

Eine Ueberraſchung gab es bei der Jugend.
Die zwei Jüngſten, mit einer Vorgabe von
30 Sekunden bedachten Bley und Sinner
verteidigten zäh ihren Vorſprung bis zum
Schluß. Wenn es auch höchſte Zeit wurde, ſo
gelang es den Verfolgern doch nicht, ganz
aufzukommen und mit letzter Kraft rettete
ſich Bley ins Ziel.

Nach der Einleitung durch die Jugend, die
den Boden für das kommende Ereignis vor
bereitete, ſtürmte die C-Klaſſe los, der nach
45 Sekunden die B-Fahrer und nach weiteren
45 Sekunden die ALeute folgten. Von Anfang
an wurde Dampf aufgeſetzt und nach drei
Runden waren die beiden zuerſt geſtarteten
Klaſſen verſchmolzen. „Tempo, Tempo war
die Loſung und immer näher rückte auch die
A-Klaſſe auf, bis ihr in der achten Runde
der Anſchluß glückte.

Der Zuſchauerſtrom hatte ſeine höchſte
Stärke erreicht und die Anfeuerungsrufe ver
hallten nicht ungehört; denn plötzlich ſchoſſen
vier Mann aus dem dichten Rudel. Das aus
Steinkrauß (Berlin), Bronold und
Hackebeil (Chemnitz) und Heller (Leip
zig) beſtehende Ausreißerquartett nahm ſeine
Aktion ſehr ernſt und der Erfolg wurde auch

bald ſichtbar, indem die Hauptgruppe bis zu
vier Minuten verlor. Mit äußerſter Kraft be
betrieb man die Verfolgung, aber ein Mann
nach dem anderen ſcheiterte an der An
ſtrengung

Unbeirrt ſegelten die Vier vorn ihre
Runden, bis Heller von der Spitzengruppe
abkam. Das Abfallen des Leipzigers gab an
ſcheinend den Verfolgern nochmals neuen Mut,
denn das Tempo wurde bis aufs höchſte
forciert und bei den verzweifelten Vorſtößen
verringerte ſich der Vorſprung um eine
Minute Um aber der Spitze gefährlich zu
werden, mußten noch ungefähr drei Minuten
aufgeholt werden und dies war naturgemäß
in den letzten Runden nicht mehr möglich. So
lag alſo die Entſcheidung bei dem führenden
Kleeeblatt.

Die Erregung der Maſſen ſtieg, als die
letzte Runde durch Glockenſchläge angezeigt
würde, beträchtlich und erreichte ihren Höhe
punkt mit dem packenden Endſpurt, den ſich die
drei Tapferen über die letzten 350 Meter
lieferten. Mit mehreren Längen ſiegte
Steinkrauß vor Bronold. Kaum hatte
ſich die Begeiſterung der Zuſchauer gelegt, als
ſie mit dem Eintreffen der Hauptgruppe aufs
neue entflammte und „Schloßteich
Schulze“ alles niederkanterte.

Großer Straßenpreis von Halle
Junioren (102,3 Kilometer): 1. Steinkrauß (Grün-

Weiß Berlin 2:53,13; 2. Bronold (Wanderer Chemnitz)
dichtauf; 3. Hackebeil (Wanderer Chemnitz) dichtauf;
4. Schulze (Wanderer Chemnitz) 2:56:03; 5. Töffels
(Verg. Magdeb. Rennf., erſter B-Fahrer) 6. Reichel
(Diamant Chemnitz); 7. Gramm (Sturmvogel Berlin);
8. Müller (Dianag Erfurt); 9. Heinemann (Wanderer-
Conc. Erfurt); 10. Oelze (Magdeb. Germanen); 11.
Obenhoff (Sturmvogel Berlin, erſter C-Fahrer); 12.
Marggraf (Gaſag Berlin); 13. A. Kuhnt (Diang Naum-
burg); 14. H. Kühnt (Diang Naumburg); 15. Baumbach
(Germania Holzweißig) alle Fahrer dichtauf.

Jugend (24,8 Kilometer): 1. Bley (Wanderfalke
Halle) 45:11; 2. Sinner (Wanderfalke Halle) 3. Mein
hard (Staubwolke Halle); 4 Unbeſcheid (Wanderfalke
Holle); 5. Kurth (Wanderfalke Halle) 6. Weber
(Wanderfalke Halle); 7. Stahr (Wanderfalke Halle);
8. Beutel (Wanderfalke Halle), alle Fahrer dichtauf;
9. Roſe (Wanderfalke Halle) 45:45; 10. Uhde (Wander
falke Halle).

Jahnkreis bleibt unverändert
favoritensiege in der I. unck Ueberraschungen in der 2. Kreisklasse

Ueber die Zugehörigkeit des Geiſeltales zum
Kreis 7 wurde geſtern entſchieden. Da ſich der Jahn
kreis bereits im vollen Pflichtſpielbetrieb befindet,
bleibt die erſte Kreisklaſſe ſowie die einzelnen Ab
teilungen der zweiten Kreisklaſſe in dieſem Spiel
jahr unverändert fortbeſtehen.

Die geſtern in der erſten Kreisklaſſe durch
geführten beiden Fußball-Meiſterſchaftsſpiele brachten
erwartete Favoritenſiege, ſo daß ſich an dem
Tabellenſtand nichts ändert. Bad Dürrenberg,
Favorit Halle und SV Neumark führen weiterhin

Favvrit Halle SV Lettin 2:1 (0:0)
Man darf wohl ſagen, daß die Leiſtungen beider

Mannſchaften nicht auf gewohnter Höhe ſtanden.
Vor allem war es Favorit, das ſich faſt nie zu
einer einheitlichen Leiſtung aufraffen konnte.

Jn der erſten Halbzeit brannte es vor dem Tore
der Favoriten oft lichterloh, aber die Gäſte hatten
mit ihren Angriffen oft VPech. Sie hätten beim
Seitenwechſel, gemeſſen an den greifbaren Tor
gelegenheiten, mit mehreren Toren in Vorſprung
liegen können. Mehr Erfolg hatte Favorit. Schon
zwei Minuten nach der Pauſe führte eine „Wilhelm
flanke“ durch Kopfball von Müller zum 1:0 und
ein ſpäterer Angriff durch denſelben Spieler ſogar
zum 2:0. Dann drückte wieder Lettin, aber es
glückte der Elf nur ein Treffer.

Bad Dürrenberg Halle 1910 3:1 (0:0)
Jn dieſem Spiel hat Bad Dürrenberg verdient

gewonnen. Der Sieg hätte bei etwas mehr Glück
ſogar noch höher ausfallen können. Bis zum Seiten
wechſel waren ſich beide Mannſchaften etwa gleich
wertig. Die Platzbeſitzer vermochten ſich mit der
Spielweiſe der Hallenſer nicht abzufinden. Erſt nach
dem Seitenwechſel trat hier eine Aenderung ein.
Jnnerhalb zwanzig Minuten ſtand das Spiel 2:0
und ein Elfmeter verhalf zum 3:0. Erſt dann ver
mochte Halle auf 3:1 zu verkürzen.

2. Kreisklaſſe
In dieſer Klaſſe gab es geſtern eine Fülle nicht

erwarteter Ergebniſſe. Vor allem überraſcht wohl
die erſte Niederlage des VfL Dölau und auch die
von Bennſtedt in Paſſendorf. Nehlitz mußte ſich in
Rothenburg mit einem 0:0 begnügen.

Abteilung A: Olympia mußte das beſſere Können
von GiebichenſteinSportbrüder mit einer 1:5- Nieder
lage anerkennen. Das Spiel Döllnitz gegen Brach
ſtedt fiel aus, weil Döllnitz ſeine Mannſchaft zur

Kano-Regotfto in
Der Kreis Jahn ließ geſtern ſeine letzte

diesjährige KanuRegatta, die Herbſt-Kurz
ſtrecken-Regatta, in Bad Dürrenberg
austragen. Von der Turn und Sportgemein
ſchaft Bad Dürrenberg vorbildlich ausgerichtet
und von prachtvollem Spätſommerwetter be
günſtigt, nahm die Veranſtaltung in jeder Be
ziehung einen muſtergültigen Verlauf. Nach
der Flaggenhiſſung und kurzen Begrüßungs
worten durch den Vereinsführer der Turn und
Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg, Flemming,
wurden die einzelnen Rennen pünktlich ge
ſtartet. Die erſchienenen zahlreichen Zuſchauer
bekamen ſcharfe Kämpfe und durchweg guten
Sport zu ſehen.

Der erfolgreichſte Verein war der Verein für
Kanuſport Halle 1909, der vier Rennen, darunter
das Mannſchaftskanadier-Rennen, für ſich ent
ſcheiden konnte. Die Turn und Sportgemein
ſchaft Bad Dürrenberg und der Ammendorfer
KanuClub waren je dreimal erfolgreich, wäh

Zeit nicht voll bekommt. Poſt und Kröllwitz teilten
ſich mit 2:2 Toren in die Punkte

Abteilung B: Jn dieſer Abteilung gibt es harte
BrüſtanBruſt-Kämpfe. Reichsbahn kam gegen KTV
zu einem überzeugenden 9:2-Sieg, aber auch Siebel
Flugzeugwerke halten durch ein 8:0 gegen Tura
Gröbers den Anſchluß. Neben BSG Weiſe ſchließt
i TV Diemitz durch einen 2:0-Sieg gegen Weh
itz an.

Abteilung Brachwitz gab Fortung Zappendorf
verdient 5:1 das Nachſehen. Zſcherben machte der
SV Nietleben viel Mühe, um 3:2 zu gewinnen. Daß
aber VfL Dölau nach einem 1:0 zur Pauſe gegen
HollebenDelitz noch 1:3 unterliegen würde, war
nicht vorauszuſehen Nicht minder unerwartet kommt
der 3:1-Sieg der Freya Paſſendorf gegen Bennſtedt.
Der Sieg war aber durchaus verdient.

Abteilung D. Erwartungsgemäß 2:0 gewann
Gerbſtedt gegen Beeſenlaublingen. Jn Morl hatte
VfL Löbejün nur in der erſten Halbzeit weſentlich
mehr vom Spiel. Bis dahin führte Löbejün 6:1.
Dann ging die Mannſchaft aber leer aus, wogegen
Morl auf 5:6 verkürzte. Rothenburg nahm daheim
ſeinem Gaſt Nehlitz mit 0:0 einen wertvollen Punkt
ab und auch Alsleben trennte ſich im Spiel gegen
Könnern unentſchieden 2:2.

Abteilung E: Reichlich hoch unterlag Günthers-
dorf daheim gegen die in beſter Tagesform ſpielende
Elf von Zöſchen 0:7. Schotterey nahm ſchon jetzt
Spergau durch ein 3:1 die Ausſichten auf weiteren
Anſchluß.

Abteilung F: Goddula hatte gegen Lützen 0:4
das Nachſehen. Lützen war in allen Belangen beſſer.
Schladebach büßte einen weiteren Punkt durch ein
1:1 gegen Altranſtädt ein.

Untere Mannſchaſten: Sportfreunde 2 VfL
Merſeburg 2 2:9, Favorit 2 Lettin 2 4:4, Bad
Dürrenberg 2 Halle 1910 2 11:0, Reichsbahn 2
gegen KTV 2 6:1, SV 98 Halle 3 Sportfr. 3 5:0.

Fuß und Handballſpiele der HJ.
Fußball: Favorit Osmünde 4:0,Favorit B 2 Wacker B 2:3, Preußen Merſeburg A

gegen Braunsdorf 3:4, Sportfreunde A Ammen-
dorf 11:1, Gerbſtedt A Beeſenlaublingen 3:0,
Bad Dürrenberg A Leuna 2:2 und Bad Dürren
berg B. Leuna 4:0.

Handball: Diemitz A 1 Dieskau 2 11:1
und Dieskau A 1 VfL 96 Halle 14:11.

Bock Dörrenberg
rend der Halliſche KanuClub von 1920 in zwei
Rennen und der Turn und Sportverein Leung
in einem Rennen die Sieger ſtellen konnten.

Die Preisverteilung wurde durch den Gau-
fachwart für Kanuſport, Kam. Hackmann,
Halle, vorgenommen, der die Veranſtaltung in
einer Führerehrung und in einem Gedenken an
unſere ſchwer bedrängten ſudetendeutſchen
Brüder ausklingen ließ.

Ergebniſſe:
Einer-Faltboot F. für Jugend, Klaſſe I,

600 Meter: 1. Erich Horn (Verein für Kanuſport Halle
von 1909, Bann 36) 3:05,0; 2. Harry Steinbrück
(Halliſcher KanuClub von 1920, Bann 36) 3:11,0; 3.
Grube (Ammendorfer Kanu-Club, Bann 394) 3:13,4;
4. Joachtim Stecher (Turn- und Sportgeme ſchaft
Bad Dürrenberg, Bann 302) 3:13,6.

Einer-Faltboot (F. für Aufänger, 1000 Meter:
1. Steyer (Halliſcher KanuClub von 1920) 4:46,8; 2.
Orſchel (Kanu-Elub Merſeburg) 4:57,6; 3. H. Fritzſch
(Turn Und Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg) 5:24,2.

ZweierKajak für Junioren, 1000 Meter: 1. Ronniger
Herfurt (Ammendorfer Kanu-Club) 4:34,2; 2. Zahn

Haring (Turn und Sportgemeinſchaft Bad Dürrenberg
:34,5.

EinerFaltboot für Altersklaſſe, 1000 Meter
1. Zoudendyk (Turn- und Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg) 5:11,2; 2 Kiehl (Turn und Sportgemein,
ſchaft Bad Dürrenberg) 5:17,3.

ZweierKajak für Jugend, Klaſſe I, 600 Meter:1. Müller Böttcher (Ammendorfer KanuClub, Bann 394
2:53,1; 2. FritzſcheStecher (Turn und Sportgemeinſchaft
Bad Dürrenberg, Bann 302) 2:58,2; 3. Horſt Stein
Tandel (Verein für Kanuſport Halle von 1909
Bann 36,/394) 2:54,6; 4. Langohr Herrmann (Turn und
Sportverein Leung, Bann 302) 3:06,2.

Einer-Faltbovt (F. für Jugend, Kl. II, 400 Meter:
1. Pätzo.d (Verein für Kanuſport Halle von 1909
Vann 36) 1:59,3; 2. Lautenſchläger (Turn- und Sport
gemeinſchaft Bad Dürrenberg, Bann 302) 2:01,4; 3. Wicke
Jurn u. Sportgemeinſchaft Bad Dürrenberg, Bann 302)
2:05,6.

Einer-Kanadier für Jngend, Kl. 600 Meter:
1. Heinz Horn (Verein für Kanuſport Halle von 1909,
Bann 36) 3:47,4; 2. Steinbrück (Halliſcher KanuClub
von 1920, Bann 36) 3:49,0.

Einer-Faltboot (F. 1) für Jugend, Kl. II, 400 Meter:
1. Hemmer (Turn und Sportverein Leung, Bann 302)
2:04,3; 2. Franke (Ammendorfer Kanu-Club, Bann 394)
2:08,7; 3. Roſenbaum (Merſeburger KanuClub,
Bann 302) 2:09,0.

Zweier-Kajak für Anfänger, 1000 Meter: 1. Steyer
Rüprich (Hallifſcher Kanu-Clubh von 10920) 4:58,4; 2.
FritzſchKiehl (Turn- und Sport gemeinſchaft Bad
Dürrenberg) 5:08,0; 3. Tröſtrum-Flohr (Turn- und
Sportverein Leunga) 5:09,3; 4. Orſchel- Ludwig (Merſe
burger Kanu-Club) 5:13,2.

Einer-Faltbvovt für Jugend, Klaſſe J, 600 Meter,
2. Lauf: 1. Müller (Ammendorfer KanuClub, Bann 394)
8:00,8; 2. ſche (Turn- und Sportgemeinſchaft Bad
Dürrenberg, Bann 302) 3:08,4; Taubert Merſeburger Kanu-Club, Bann 30 „6; 4. Langohr Turn
und Sportverein Leung, 02) „6.

EinerFaltbvot für Junivren, 1000 Meter: 1. Haring
(Turn und Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg) 4:49,3;
2. Ronniger (Ammendorfer Kanu-Club) 4:52,0; 3. Zahn
(Turn- und Sport gemeinſchaft Bad Dürrenberg) 4:52,4;
4. Herfurt (Ammendorfer Kanu-Club) 5:10,0.

MannſchaftsKanadier für Jugend
1. Verein für
Sperling. G. St
gam, Engler, Steuermann H. Horn, Bann 36
2. Turn und Sportverein Leung (Langohr e
Ehrhardt, Hemmer, Räder, Kirſchner, Hohenberger,
Fritze, Steuermann Schleſing, Bann 302) 2:44,2.

Zweier-Kajak für Jugend, Klaſſe II, 400 Meter:
1. Wicke-Lautenſchläger (Turn und Sportgemeinſchaft
Bad Dürrenberg, Bann 302) 2. Engler tzold (Verein
für Kanuſport Halle von 1909, Bann 394/36) 3. Kirſchner
Räder (Turn- und Sportverein Leung); 4. Schöwe-
Henneberg (Ammendorfer Kanu-CElub) ſämtlich ohne Zeit.

Die Cloubmeſsfer des THC
Bei prächtigem Sonnenſchein kamen geſtern

die Entſcheidungskämpfe der Clubmeiſter-
ſchaften des Tennis- und Hockey-Clubs Halle
auf r Nachtigalleninſel zur Durchführung.
Es gav den ganzen Tag über bis zum Eintrikt
der Dunkelheit harte und intereſſante Kämpfe
zu ſehen. Wenn ſich auch in den meiſten
Spielen die Spitzenſpieler durchzuſetzen ver
mochten, ſo mußten ſie aber andererſeits an
erkennen, daß die Nachwuchsſpieler ihnen doch
heftig zu ſchaffen gemacht haben.

Hoffmann kam als Nachwuchsſpieler
mit ſeiner Partnerin Brünner bis zur
Vorſchlußrunde, und wenn ſeine Partnerin
beſſer in Form geweſen wäre, dann hätte
dieſes Doppel wahrſcheinlich die Schlußrunde
mit beſtritten. Beſſer eingeſpielt war das
Nachwuchspaar Aſtrit Rabe-Froſch. Jm
Gemiſchten Doppel der Klaſſe A hätte wahr-
ſcheinlich das Ehepaar Brandenbuüurg nicht
gedacht, daß es von Fr. Teudloff-
Henſel 6:2, 6:4 geſchlagen würde. Zu
ſammenfaſſend darf man wohl ſagen, daß das
Turnier einen recht guten Verlauf genommen
hat. Es lohnte ſich ja ſchließlich auch, einmal
um die Ehre und zum anderen um die herr-
lichen Preiſe zu kämpfen.

Die Ergebniſſe der Schlußſpiele: Ju gen d
Ein zel Bollow-Wlaſtorf 5:7, 9:7, 6:3.
JugendDoppel: KohlſchreiberSzell Krüger
Froſch 1:6, 7:5, 7:5. Nach dem erſten ge
wonnenen Satz führten Krüger-Froſch im
zweiten und auch im dritten Satz 5:3, aber ſie
ließen ſich doch noch ſchlagen. Jugendklaſſe
Gemiſchtes Doppel: A. Rabe-Froſch J.
Steckner-Krüger 6:3, 6:.1. Um die Werther
Plakette: O. Szell Krüger 2:6, 12:10, 6.1.

Mädchen-Einzel: A. Rabe J.Steckner 6:1, 6:0.
Männer-Einzel, Kl. A: Henſel gegen

Röckner 4:6, 6:1, 6:3, 6:3. Männer-Einzel,
Kl. B: Krüger Facilides 6:2, 6:3!
Männer-Doppel, Kl. A: Henſel-Röckner gegen
Klaehn Hoffmann 6:4,6:2. Männer-Doppel,
Kl. Dr. Wuttke-Kohlſchreiber Look
Hoffmann 6:2, 6:2. Eemiſchtes Doppel,
Kl. A. Ehepaar Brandenburg Fr. Teud-
loff-Henſel 2:6, 4:6.

Frauen-Einzel, Kl. A: Brandenburg
gegen Facilides 6:1, 6:1. Frauen-Doppel,
Kl. A Brandenburg-Barthel Teudloff
Facilides 6:4, 6:3. Frauen-Einzel, Kl. B.Waßmann Rabe 7:9, 6:2 (A. Rabe zurück
gezogen).

Jn der Troſtrunde der Klaſſe B ſtanden
ſich Bode Dr. Teudloff gegenüber. Jm
dritten Satz beim Stande von 6:1, 4:6, 4:0
zog Dr. Teudloff ſeine Nennung zurück.

V

Nur ein Hockeyspiel in Halle
Jnfolge der Silberſchildvorrundenſpiele,

wozu einige Vereine Spieler abgeben mußten,
kam in Halle nur ein Hockeyſpiel zum Aus
trag. Auf der Nachtigalleninſel ſtanden ſich
THC Sen. Halle 96 Sen. 4:0 gegenüber. Die Plaßtzbeſitzer hatten nur zehn
Spieler zur Stelle, waren aber leicht überlegen.
Sie fanden ſich beſſer ins Spiel und kamen
aber erſt in der zweiten Spielhälfte zu ihren
Erfolgen. Die BlauRoten hatten wenig Torgelegenheiten; denn die Läuferreihe hatte alle
Hände voll zu tun, die ſchnellen Angriffe der
THEer abzuwehren. Auch einige Amſtellungen
bei 96 ergaben keine Reſultatänderung.

Spott Vereinsnachrichten
Boruſſia. Am kommenden Sonnabend findet

Kam. Kloppe unſere fällige Mitgliederzuſammen
ſtatt. Jnfolge wichtiger Fragen iſt das Srſcheinen ges
Vereinskameraden erwünſcht. Sitzung des Führerrin
heute 389 Uhr, Gildehaus.

bei
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Wir ſtellen vor
n

Gaby Jäh

zeigt ſich uns hier im Bild als Franziska in
Minna von Barnhelm“ mit der Schalkhaftigkeit, die einer „munteren Liebhaberin“ ent
ſpricht; und man glaubt ihr ohne weiteres, daß
ſie ſchon während ihrer Schulzeit, die Gaby
Jäh als gebürtige Hallenſerin auch
hier verlebte, an Munterkeit nichts zu wünſchen
übrig ließ. Natürlich ſpielte damals das Vor
leſen und Vortragen die größte Rolle, aber
auch zum Theaterſpielen hatte ſie mehrfach Ge
legenheit. So trat ſie als 12jährige bei einem
Schülerfeſt in Lauchſtädt zum allererſten Male
auf einer Bühne auf, und zwar als Stauffacher
in der Rütliſzene! Angetan mit einem ge
waltigen Bart, hat ſie damals den Schwur
„gebrüllt wie ein Wilder“. Das gab ſich jedoch,
als Gaby Jäh die halliſche Schauſpielſchule
Rochel- Müller beſuchte. Noch in dieſe
Zeit fiel auch ihr erſtes Auftreten am Stadt
kheater Halle, als Pikkolo im „Weißen Rößl“,
den ſie infolge Erkrankung innerhalb von zwei
Tagen ſtudieren mußte. Das gab natürlich eine
gewaltige Aufregung, und die in Lauchſtädt
gewonnenen Bühnenerfahrungen nützten hier
wenig. Die ganze Familie nahm an dem
großen Ereignis herzklopfend Anteil. Nun, es
iſt damals alles ſehr gut abgegangen, und
Gaby Jäh kam als Anfängerin an das halliſche
Stadttheater von wo ſie nach Weimar und
Bamberg ging. Nachdem ſie im vorigen Jahre
gaſtweiſe ſür Halle verpflichtet war, iſt ſie nun
wieder feſt an unſer Schauſpiel gebunden Wir
haben ſie bereits in „Bernhard von Weimär“
geſehen, und bald wird ſie im Volksſtück „Der
goldene Kranz“ auftreten. Darüber hinaus
enthält der Spielplan auch für Gaby Jäh
rn Rollen, in denen ſie ſich voll einſetzen
ann.

ICCEENXEEEC“CQCIIIIIIIIIIIII
Flüchtlinge aus dem Sudekenland

im Gan Halle Merſeburg
Bis Sonntagnachmittag, innerhalb von

24 Stunden, ſind über 2000 Flüchtlinge aus
den Grenzgebieten des Zittauer Gebirges, aus
der Gegend um Rumburg, Warnsdorf, Deutſch
Gabel und Reichenberg in den Kreis Lieben
werda gebracht worden, wo ſie in eiligſt her
gerichteten Sammellagern Unterkunft fanden.
Jn Elſterwerda und Bad Liebenwerda, Mühl-
berg, Biehla, Pleſſa, Hohenleipiſch und Krau
ſchütz fanden ſie bei der Bevölkerung eine liebe
volle Aufnahme.

Die ſudetendeutſchen Volksgenoſſen hatten
größtenteils am Freitagnachmittag und in der
Nacht zum Sonnabend ihre Heimat fluchtartig
verlaſſen. Jn der Hauptſache ſind es junge
Menſchen, unter ihnen viele, die ſchon in der
tſchechiſchen Armee gedient und zum großen
Teil auch Reſerveüb un gen durchgemacht
haben. Faſt allen drohte daher die Wiederein
berufung, den Amtswaltern der Sudeten-
deutſchen Partei die Verhaftung. Aber auch
zahlreiche Frauen und Kinder befanden ſich in
den Transporten, einige mit vier, ja mit fünf
Kindern. Alle hatten ſie fliehen müſſen, ohne
auch nur die geringſte Habhe mitnehmen zu
können. Nur ihr Liebſtes, ihre Kinder, tragen
ſie auf dem Arm oder führen ſie an den
Händen.

Die Schilderungen, die die Flüchtlinge von
ihrem Schickſal geben, ſind grauenerregend
und herzzerreißend.

Anter den Flüchtlingen, die in den Kreis
iebenwerda gekommen ſind, befindet ſich auch

Aner, von dem ſeine Kameraden ein nettesStücklein erzählen, ein Poſtbote aus dem
Warnsdorfer Gebiet. Am Freitag hatte er zu
ſeinem Beſtellgang einen Packen Geſtellungs
befehle für ein ganzes Dorf bekommen. Als er
ins Dorf kam, ſah er Gendarmen, die gerade
Hausſuchungen. bei Amtsträgern der SDP vor
nahmen. Auf der Hinterhand kehrtmachen,
war eins. Ueber einen Hof, durch Felder in
en nahen Wald flüchtete unſer Freund und

ſich über Stock und Stein. Als er ſich
glücklich drüben befand, hatte er die Poſttaſche
mit ihrem Jnhalt gang in Gedanken mit
nommen. Er trägt ſie nun als beſondere
Hene nng noch bei ſich. Es iſt die einzige
Geſe die er gerettet hat. Vuch die, für die die
ſich ellungsbefehle beſtimmt waren, befinden

lenſeits der Grenze in Sicherheit

Die Gauſtadt Halle

n Amvesenheif cles Stonclortfältesfen und des Kreisleſfers:
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Ehrenmal RR. 227 in ObhukderstadtHalle übernommen
Weiheſſunde auf dem Gerkraudenfriedhof Ehrenzug des I. /JR. 53 Vorbeimarſch auf dem Platz der 5A.

Jn einem würdigen Rahmen nahm die
Kameradſchaft ehemaliger Angehöriger des
ReſerveJnfanterie- Regiments 227 ihre feier
liche Denkmalsweihe auf dem Gertrauden
friedhof vor. Nachdem durch Abordnungen am
frühen Morgen an den einzelnen Gefallenen
denkmälern unſerer Stadt Kränze niedergelegt
worden waren, trat der Regimentsverein an
der Boelckeſtraße an und marſchierte geſchloſſen
zum Gertraudenfriedhof, wo außer den Ab-
ordnungen der SA. und der einzelnen Krieger
kameradſchaften das ReſerveOffizierskorps des
Wehrbezirkskommandos anweſend war. Ein
Ehrenzug des Traditionsbataillons J./JR. 53
war aufmarſchiert. Anter den zahlreichen
Ehrengäſten waren Generalmajor Rußwurm
und Kreisleiter Dohmgoergen erſchienen,
ferner Oberſt Freiherr von Düring, Oberſt

Laule, Major a. D. Schönberg, Haupt
mann Weſt ram, Hauptmann Sporn,
Hauptmann d. Sch. Megwer, Kreisführer
des NSD.-Reichskriegerbündes Cundius,
Vertreter der NSKOV., die SA.-Standarten
führer Beuermann und Lüdemann, Stadtrat
Leiſtikow und weitere Vertreter von Wehr
macht Partei, Behörden und Formationen.

Nach einem Geſang unter Begleitung des
GörlachOrcheſters hielt Kameradſchaftsführer
Kräm er die Eröffnungsanſprache, in der er
ein. Bild von der Geſchichte der Regiments
kameradſchaft gab, der es gelungen iſt, ein
würdiges Denkmal zu errichten, das das Ge
denken an die 3679 deutſchen Männer wachhält,
die im Jahre 1914 in den Krieg zogen, erfüllt

Generel Rußwurm (vorn), dahinter Kreisleiter
P. Dohmgoergen. Von links: Hauptmann
Westram, Oberst Freiherr von Püring,

Major a. D. Schönberg

von Begeiſterung, und die ihre Vaterlandsliebe
mit dem Tode beſiegelten. Nach einer Weihe
rede des Standortpfarrers Haſſe hieß der
letzte Kommandeur des ehemaligen ReſerveJn
fanterie Regiments 227, Oberſt Buchholz,
die Anweſenden herzlich willkommen begrüßte
beſonders die Kameraden anderer Regimenter
des Weltkrieges, die Angehörigen der Kame-
raden und die Abordnung des I. JR. 53,
das die Erinnerungspflege übernommen hat.
Der Redner gab einen kurzen Rückblick auf das

große Geſchehen des Weltkrieges und auf die
ruhmreiche Geſchichte der Reſ.Jnf.Rgts. 227,
das ſich im Oſten, Süden und Weſten ausge
zeichnet hat. 1918 wurde das Regiment auf
gelöſt und der Reſt auf die anderen Regimenter
der Diviſion verteilt, wo jeder bis zum Ende
ſeine Pflicht dem Vaterlande gegenüber erfüllte.

„An allen Fronten hat das Regiment ge
kämpft“, ſo führte Oberſt Buchholz aus, „über
all war es Zeuge des großen Sterbens, bei
dem ausgebrannt wurde, was vielleicht noch
von Undeutſchem in dem einen oder anderen
ſchlummerte. Jn Not und Tod wurde die
neue Weltanſchauung geboren. Der Geiſt der
Toten lebt und hat unſer Volk zu neuem
Leben erweckt. Bald wird ein neues Geſchlecht
das Vermächtnis der Frontkämpfer über-
nehmen, das Vermächtnis der Toten aber wird

Das Denkmal schmückt der- Spruch: Zerschossen, aber nicht gebrochen

fortgeführt werden. Jhre Namen aber ſind
unvergeßlich.“

Dann fiel die Hülle, die das Denkmal bis
her umgab, während die Muſik das Lied vom
guten Kameraden ſpielte, die Fahnen ſich
ſenkten und der Ehrenzug das Gewehr präſen
tierte. Jn goldener Herbſtſonne unter blauem
Himmel zeigte ſich das wuchtige Denkmal, das
zur Feier des Tages mit friſchem Tannen und
Eichengrün geſchmückt war und ſonſt vom
Grün der Anlagen umgeben iſt. Ehrfurcht
fordernd erſcheint es am Ende der langen

Aufn.: MN8Z.Bilderdienſt (Schulze)

Oberst Buchholz spricht

Friedhofswege, in deren Kreuzungspunkt es
liegt.

Oberſt Buch holz ſchloß ſeine Feſtrede,
indem er das Denkmal der Stadt Halle über-
gab. Jm Namen des Oberbürgermeiſters und
ihrer Einwohner übernahm es Stadtrat
Leiſtikow, der einen Kranz niederlegte.
„Den Gefallenen zum Dank, den Lebenden zur
Erinnerung und der fernſten Zukunft zur
Mahnung“. Es folgten Kranzniederlegungen
durch Oberſtleutnant Sin z, den Kommandeur
des Erinnerungsbataillons J./JR. 53, durch
Oberſt Freiherr von Düring, durch den
Kreisführer des NS.-Reichskriegerbundes
Cundius, namens des Soldatenbundes
durch Hauptmann Sporn, der Stadt Halle,
der NSKOV., der ehemaligen Schweſter
regimenter, des RJR. 232, des Standorts

alle der Hitlerjugend und durch Kamerad-
ſchaftsführer Krämer.

Kreisleiter Dohmgoergen rief zum Ge
denken des Führers der Deutſchland wieder
groß gemacht hat, indem er ihm die Volks
gemeinſchaft ſchenkte, die das Vermächtnis
derr gefallenen Helden des Welt
krieges iſt, aus deren Kameradſchaft der
Tat ſie hervorgegangen iſt.

Anſchließend erfolgte der Rückmarſch ſämt
licher Verbände in die Stadt, der mit einem
Vorbeimarſch auf dem Platz der SA. beendet
wurde. Nach einem gemeinſamen Mittageſſen
blieben die Kameraden mit ihren Gäſten bei
einem Konzert im Stadtſchützenhaus noch lange
beiſammen.

„Ganz auf Linie gearbeitet
Keizende Wiener Modelle erſtmals auf halliſchem Laufſteg

Umdrehen ſollen ſich die Leute auf der
Straße und fragen „Wer iſt dieſe gut an
gezogene Frau?“ wenn ein Kleid vorüber
getragen wird, das den Modellen der Wiener
Modegeſellſchaft nachgearbeitet worden iſt. So
lebhaft führte der Leiter dieſer Geſellſchaft,
Kommerzialrat Schlegl, ſich und ſeine
Mannequins ein, als er am Sonntagabend die
„Wiener Modenſchau“ anzuſagen begann, die von
der Fachgruppe Bekleidung des deutſchen Hand
werks in der DAF. im „Reichshof“ veranſtaltet
würde. Er gab der eigenen Note, die Wien
der deutſchen Mode geben will, drei Kenn-
worte: „Schlicht“, „einfach“, „gediegen“; ſie
ſollen helfen, jedes Kleid ſo zu geſtalten, daß
es dem Weſen der deutſchen Frau entſpricht.

Und noch zwei Merkmale trug von den
etwa vierzig vorgeführten Modellen jedes
Kleid ſie waren alle „auf Linie“ gearbeitet
und ohne Uebertreibung „aus dem
Stoff heraus entwickelt Mit beſonderer
Wantn, hörte man, daß die neuen deutſchen

erkſtoffe die Strapazen einer wochenlangen
Reiſe von Stadt zu Stadt, mit Ein und Aus
packen überraſchend gut und ohne zu knittern
überſtehen. Es läßt ſich noch gar nicht ab
ſehen, was mit der Zeit aus ihnen „entwickelt“
werden kann; die hier gezeigten Kleider aber
berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen

Jede Modenſchau hat ihre Ueberraſchungen,
eine Reihe von kleinen Extravaganzen in
Farbe oder Form, die man lächelnd oder kopf
ſchüttelnd als kleinen, nur von Mannequins
„tragbaren“ Auswuchs in Kauf nimmt. Die
Ueberraſchung dieſer Wiener Schau war, daß
man eigentlich zu jedem Kleid „Ja“ und „Das
hätt? ich gern“ zu ſagen bereit war, und die
einzige Extravaganz war ſtil- und ſtadt-
gebunden: Ein rechtes echtes Wiener-Walzer
Kleid, Tüll auf Seide, mit Blümchen benäht
und mit ganz kleiner Krinoline DieKapelle 3weſing, die den ganzen Abend
ungaufdringlich begleitete und ſpäter flott zum

Tanze aufſpielte, ließ es bei den trypiſch
Wiener Modellen an Wiener Weiſen nicht
fehlen. Sie geleitete das kleine Mädel in
blaugrünen Skihoſen mit grün-gelb karierter
Jacke ebenſo treulich auf dem Laufſteg hinaus
wie die kapriziöſe Dame in „Erika“, die erſt
recht reizend ausſah, als ſie ihr Kleid verkehrt,
nämlich mit dem Rücken nach vorne, anhatte!
Das iſt, nach des Leiters humorvoller Anſage,
eine ebenſo „verruchte Sache“ wie die Taſchen
am Jackett, die man heute ſenkrecht ein
ſchneidet, um ihr in abſtechender Farbe gehal-
tenes Futter recht kokett „blitzen“ zu laſſen.
Den Rock zu ſo einem Jäckchen verſieht man mir
einer Reihe ſcharf ausgeprägter „Bügelfalten“,
wie ſie bisher nur Herren trugen. Ueberhaupt
liebt man in Wien die tiefe Falte;, man ver
ſteckt in ihr unauffällig große Weiten und läßt
dadurch die Figur noch zierlicher erſcheinen.

Das Revers erſcheint zur Abwechſlung waage
recht, was ſich beſonders nett macht, wenn es
fenſterladenartig über ein Pelzſtückchen ge
knöpft werden kann, das ſowieſo ſchon den
Ausſchnitt verdeckt. Beſagtes Pelzſtückchen kann
man auch in doppelter Ausführung auf die
Taſchen ſetzen; iſt von einem Pelztier weiter
nichts übrig als der Kopf, ſo nehme man ihn
(auch zweifach) als Taſche macht ſich übrigens
nett. Zwei Füchsſchwänze, am Gürtel baumelnd,
dürften nicht jedermanns Sache ſein, aber zum
ſonſt einfachen Nachmittagskleid ſteht ein Stück
chen Nerz als Kragen vorzüglich.

Bluſen werden gern aus geſtreiftem Stoff
genäht, und zwar ſo, daß die Streifen ſich in
ebenſo kühne wie geſchmäckvolle Muſter legen.
Die großen Taſchen, die vorne ſchößchenartig
an der Bluſe hängen, werden ſo erklärt, daß
man doch was haben muß, wo man die Hände
hineintun kann, damit man ſie ſchnell bei der
Hand hat, im Fall man ſie braucht Glitzern
die Bluſen für den Nachmittag ſchon gern in
Silber und Gold-Lamé, ſo funkeln und blitzen
die Abendkleider in Silber und ſchwarz, ſilber
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und blau und rot. Hier gibt es nur Stoff und
Linie und erſtklaſſige Verarbeitung, denn
ohne ſie würde weder der eine noch die andere
zur Geltung kommen können.

Kragen, die wie Blütenkelche den Hals
umſchließen, ganz ſchmale Gürtel, farbige Reiß
verſchlüſſe als einzige Verzierung das alles
zeigte, daß wenig Ausputz am beſten wirkt,
wenn er nur mit Geſchmack gewählt wird.
Das zahlreich erſchienene Publikum nahm die
Schau ſehr beifällig auf. Gaufachgruppen
walter Nagel, der zu Anfang die Wiener,
Vertreter der Jnnungen und Handwerks-
geſellen aus dem Jn- und Auslande als Gäſte
herzlich hatte begrüßen können, überreichte
am Schluß der Damenſchneidermeiſterin Cläre
Kühlig eine Ehrenurkunde als Anerkennung
für 25jährige Tätigkeit als Betriebsführerin.
Geſellige Stunden mit Tanz beſchloſſen den

Abend. —ir.
Alle beluchen Wille und Werk“
Der geſtrige Sonntagvormittag ſtand für

die Propagandiſten des geſamten Gaugebietes
im Zeichen einer Arbeitstagung kurz vor der
Eröffnung der großen Ausſtellung „Wille
und Werk im „Land der braunen Erde“,
die am kommenden Freitag erfolgen wird. Der
ſtellvertretende Gaupropagandaleiter Pg.
Dänicke hatke außer den Kreispropaganda
leitern auch die Mitglieder des Verbindungs
ſtabes und des Gauringes für Volksaufklärung
und Propaganda zuſammengerufen. Nach ein
führenden Worten des Pg. Dänicke, in denen
er einen Ueberblick über Wert und Zweck der
Ausſtellung gab, ſprach der Ausſtellungsleiter
Pg. Diederich. Weitere Ausführungen
machten Gaupreſſeamtsleiter Pg. Flohr und
Pg. Erler von der Gauwaltung der DAF.

Jeder Volksgenoſſe und jede Volksgenoſſin
des Gaues hat die Möglichkeit, durch ver
billigten Fahrpreis mit der Deutſchen Reichs
bahn und durch billige Vorverkaufs-Eintritts
preiſe die Ausſtellung zu beſuchen. Die Orts
gruppen der Partei ſind angewieſen, Auskunft
zu erteilen und die Vorbereitungen durchzu
führen. Hiermit lautet alſo die Parole:
Alle kommen nach Halle zur Aus
ſtellung Wille und Werk“, deren
Schirmherr unſer Gauleiter Pg. Eggeling
iſt. Die Ausſtellung findet in der Zeit vom
23. September bis 9. Oktober in der Wollhalle
am Landrain ſtatt.

Theakerarbeit der HJ. beginnt
Heute beginnt der Theaterring der Hitler

Jugend, Gebiet Mittelland, ſeine Arbeit.
Ring IV beſucht heute abend die Vorſtellung
von Rolf Lauckners großem Schauſpiel „Bern
hard von Weimar“. Ring II und V ſehen das
Werk am 2. Oktober, Ring am 3. und
Ring III am 9. Oktober.

Fahrer geflüchtet
Auf der Kreuzung Ludwig-Wucherer und

Goetheſtraße ſtießen geſtern um 18.40 Ahr ein
Kraftradfahrer und eine Radfahrerin zu
ſammen. Die Radfahrerin erlitt Kopfwunden
und eine rung am rechten Oberarm. Sie
wurde mit dem Krankenwagen der Feuerlöſch
polizei nach der Privatklinik von Dr. Loeffler
gebracht. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.
Der Kraftradfahrer fuhr in Richtung Reileck,
ohne ſich um die Verletzte zu kümmern, davon,
doch konnte ſein Kennzeichen feſtgeſtellt werden.

Nur Lebenskraſt gibt Lebensrecht
Von 45-Obergruppenführer Heißmeyer, Chef des 44-Haupkamtes

Viel Völker wohnen auf unſerer Erde.
Jedes Volk, mit Ausnahme des jüdiſchen Vol
kes, hat einen Teil dieſer Erde im Beſitz und
hier ſein eigenes Staatsweſen gebildet. Das
Schickſal hat bisher keine ewigen Grenzen ge
zogen, ſondern die Größe und die Geſtalt der
einzelnen Staaten wurde durch die Kraft ihrer
Völker, die natürlichen Grenzſchranken und
auch durch den Reichtum des Landes beſtimmt.

Deutſchland iſt das an Zahl größte Volk
Europas. Seine Grenzen liegen im Oſten
und Weſten offen, und ringsum wohnen andere
Völker. Die Geſchichte zeigt, daß unſer Vater
land unzählige Kämpfe um den Beſitz der Hei
mat und den Schutz ſeiner Grenzen hat führen
müſſen. Die Siegermächte des Weltkrieges
haben bei der Neuordnung des europäiſchen
Raumes die Spannungen nicht vermindert,
ſondern neue den alten hinzugefügt. Jn ſol
chen Spannungsräumen wird das Volk ſich be
haupten und durchſetzen, das die größte Kraft
beſitzt. Die größte Kraft liegt aber nicht allein
in der Zahl und Vollkommenheit der Waffen,
ſondern ſie liegt in der Geſundheit, in der
glühenden Vaterlandsliebe, in dem Können
und in der Treue einer an Zahl ſtattlichen
Jugend.

Deutſchland entbehrt viele Schätze, es gehört
nicht zu den reichen Ländern. Möge ſein
größter Reichtum einſt in ſeinen Kindern
liegen!

Schon heute iſt der Begriff Kinderreichtum
im nationalſozialiſtiſchen Staate ein Ehren-
begriff geworden. Es wird nicht mehr lange
dauern, und die Größe der erbtüchtigen
Familie wird das Urteil beeinfluſſen über
den Wert und die Geſinnung des deutſchen
Menſchen Deutſchland muß kinderreich werden.
Wenn in der Zahl unſeres Volkes ſeine größte
Kraft liegt, und wenn der Friede um ſo ſicherer
iſt, je größer dieſe Kraft iſt, dann iſt Kinder
reichtum für unſer Volk das höchſte Glück.

Der NS.-Lehrerbund und das Reichsminiſte
rium für Volksaufklärung und Propaganda
haben dieſe Gedanken in den „Hilf-mit!“-Wett-
bewerb „Volksgemeinſchaft Schickſalsgemein
ſchaft“, an dem die deutſche Schuljugend
arbeitet, allen Frauen und Männern ans Herz
gelegt. Jch bin überzeugt, daß ſie alle unſere
Schickſalsgemeinſchaft ſehen und dieſe Gedanken
ſich zu eigen machen.

Wir ſtehen noch alle unter dem Erlebnis
des Parteitages, der ein Tag ſtolzeſter Heer
ſchau, aber zugleich auch ein Tag höchſten reli
giöſen Erlebniſſes geworden iſt. Die neu er
ſtehende Wehr unſeres Reiches wächſt aus einem
Volke heraus, das im nationalſozialiſtiſchen
Geiſt auf Gedeih und Verderb miteinander
verbunden iſt. Möge dieſe Wehr immer ein
Volk beſchirmen und behüten, das unbeſiegbar
würde durch den Reichtum in ſeinen Kindern!

Kirchenmuſikſchule in Halle

Die ſeit zwölf Jahren in Aſchersleben be
ſtehende Evangeliſche Kirchenmuſikſchule der
Provinz Sachſen ſoll nach Halle verlegt werden,
weil ſich hier für die Pflege der Kirchenmuſik
beſſere Vorausſetzungen bieten, vor allem durch
Vorhandenſein der Univerſität. Die Ueber
nahme nach Halle ſoll mit Beginn des nächſten
Jahres erfolgen. Die Kirchenmuſikſchule
Aſchersleben wurde im Jahre 1926 im Gebäude
des ehemaligen Lehrerſeminars gegründet. Jn
den zwölf Jahren ihres Wirkens hat ſie
Hunderte von Kirchenmuſikern ausgebildet.
Von 1926 bis 1936 wurde das Jnſtitut von
Kirchenmuſikdirektor Bürger geleitet, als
deſſen Nachfolger dann der Magdeburger
Domkantor Kirchenmuſikdirektor Henking
kommiſſariſch eingeſetzt wurde.

Jubel und Trubel beim „vüitz“

„Jubel und Trubel“ lautete das Motto,
unter dem das 11. Gründungsfeſt des Orts
vereins „Blitz“ der deutſchen Stenographen
ſchaft ſtand, und Jubel und Trubel herrſchte
in dem großen Saal des Stadtſchützenhauſes,
wie er wohl luſtiger nicht ſein konnte. Die
Angehörigen des Vereins feiern, wie Orts-
vereinsführer Dr. Gums in ſeiner Be
grüßungsanſprache ausführte, ſelten Feſte,
meiſtens ſind ſie nach des Tages Arbeit
darauf bedacht, ſich in abendlichen Steno-
graphiekurſen fortzubilden und nach Jahren
zähen Schaffens die Handelskammerprüfung zu
beſtehen. Der Ortsverein Blitz ſteht in enger
Verbindung mit der ſtädtiſchen Handelslehr

anſtalt. Entſprechend dieſer Verbindung ſprach
Direktor Dr. Henze von der Handelslehr-
anſtalt, außer ihm der Gauführer der Deutſchen
Stenographenſchaft, Karl W. Schmidt.
Weiterhin begrüßte der Ortsvereinsführer
neben vielen Vertretern der einzelnen Orts
verbände auch den Univerſitätslektor Dr.
Schreiter. Nachdem er noch an eine ſtatt
liche Zahl von Vereinsmitgliedern das
Ehrenzeichen der Reichsführung verteilt
hatte, kam der unterhaltende Teil des Abends
zu ſeinem Recht. Nach einer Reihe von Dar
bietungen, unter denen beſonders die Tanz
gruppe der Siebel-Flugzeugwerke mit ihren
Tänzen reichen Beifall erntete, ſpielte die
Kapelle Otto Höpfner zum Tanz.

Zuchthaus für Nokzuchtverſuch

Vor der Erſten großen halliſchen Straf
kammer hatte ſich der 33jährige, aus Frau
lautern gebürtige und ſeit Jahren in Halle an
ſäſſige Johann Bach wegen verſuchter Not
zucht zu verantworten. Der Angeklagte hatte
in den frühen Morgenſtunden des 10. Juli in
der Nähe der Ochſenbrücke eine Frau, die
zu ihrer Arbeitsſtätte wollte, überfallen, zu
Boden geworfen und zu vergewaltigen ver
ſucht. Nur den verzweifelten Anſtrengungen
der Frau iſt es zu danken, daß der Burſche
daran gehindert wurde. Der Staatsanwalt
hatte in Anbetracht der Schwere des Falles
eine Zuchthausſtrafe von einem Jahr und ſechs
Monaten und drei Jahre Ehrverluſt beantragt,
die Strafkammer aber ging über dieſen Antrag
hinaus und verurteilte den Angeklagten wegen
verſüchter Notzucht zu zwei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

m

Wir gehen aus.
Stadttheater: Bernhard von Weimar, von Lausckner,
CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Große Ulrichſtraße: Schwarzfahrt ins Glüg.
CT. Schauburg: Jhr Leibhuſar mit M. Schneider.
Ufa: Andaluſiſche Nächte mit Jmperio Argenting,
RiLi: Die Frau am Scheidewege mit M. Schneider
Capitol: Gasparone mit Marika Rökk. J. Heeſters,
Troli, Magdeburgerſtr.: Rote Roſen Blaue Adrig,
Kaſino: Das große Abenteuer mit M. Andergaſt,
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

m

Halnſcher Hitlerjunge erhält

Plakekke der Mokorgruppe Leipzig
Die Motorgruppe Leipzig des NSKK. führte

am Sonntag auf dem „VBienitz“ bei Leipzig zum
zweiten Male die „Geländefahrt am Bienitz“
durch. Vor Tauſenden von Zuſchauern ſtarteten
auf dieſer intereſſanteſten Rennſtrecke eine
große Anzahl von Fahrern des NSKK., der
Wehrmacht und der Motor-HJ. Die Motor-
HJ. unſeres Gebietes war mit fünf Fahrern
vertreten, von denen zwei in der Geſamt
wertung erfolgreich waren. Bereits am Sonn
abend begann die Veranſtaltung mit dem all
gemeinen Training. Kameradſchaftsführer
Heinecke vom Bann Halle (36) erzielte in
ſeinem Vorlauf die beſte Zeit. Ebenfalls
zeichnete ſich Rottenführer Cundius, auch
vom Standort Halle der HJ., bereits im Vor
lauf aus. Jn der Geſamtwertung kam Heinecke
auf den dritten und Cundius auf den vierten
Platz Heinecke erhielt für ſeine gute Leiſtung
die Plakette der Motorgruppe Leipzig.

Zubringe- Anſtalten

zu den höheren Schulen
Nach den Richtlinien des Reichserziehungs

miniſteriums ſollen in ländlichen Gegenden
„Zubringeſchulen“ errichtet werden, die
die begabte bäuerliche und kleinſtädtiſche Jugend
auf den Beſuch der höheren Schulen vor
bereiten ſoll. Da nun gerade in ländlichen
Gegenden vielfach Mittelſchulen beſtehen, die
Gemeinden aber oft nicht in der Lage ſein wer
den, außerdem noch eine Zubringeſchule zu er
richten, ergeben ſich für die Uebergangszeit
gewiſſe Schwierigkeiten, die auch von dem Sach
bearbeiter für das Mittelſchulweſen im Reichs
erziehungsminiſterium Prof. Pax im „Deut-
ſchen Schulverwaltungsarchiv“ anerkannt wer
den. Er weiſt deshalb darauf hin, daß nach den
neuen Beſtimmungen über das mittlere Schul
weſen im Einvernehmen mit den Oberpräſi
denten Vorkehrungen getroffen werden dürfen,
um einzelnen begabten Schülern der Mittel
ſchule den Aebergang in eine höhere
Schule zu ermöglichen. Da es ſich aber nicht
um einen planmäßigen Einbau dieſer Maß
nahmen handeln konnte, iſt von Einzelvor
ſchriften vorerſt abgeſehen worden. Es wird
ſich darum handeln, in engſter Fühlungnahme
mit dem Leiter der aufnehmenden höheren
Schule Maßnahmen zu treffen, um die einzelnen
begabten Schüler je nach den gegebenen ört
lichen Verhältniſſen entſprechend zu fördern.
Prof. Pax betont im übrigen, daß der Ueber
gang kaum aus den oberen Klaſſen der Mittel
ſchule vollzogen werden kann, und daß zum
anderen die Geſamtausrichtung der Mittel
ſchule auf ihr eigenes Ziel in keiner Weiſe
beeinträchtigt werden darf.

Mundfuntz
Montag, den 19. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik 6.30: Frühkonzert.
7.00--7. 10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik. 9.30 Sendepauſe.

9.55: Waſſerſtand. 10.00: Die geſcheite Königstochter.
10.30: Wetter, Tagesprogramm. 10.45: Sendepauſe.
11.15: Erzeugung und Verbrauch 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Hörbericht von der Reichs
artenſchau, Eſſen. 11.55: Zeit, Wetter 12.90:

ittagskonzert. 13.00--13.15 (Pauſe): Zeit, Nach
richten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.00: An der Waterkant
und im Thüringer Land. Mit Ferienkindern unterwegs.

15.25: Die Bedeutung von Gemüſe Kartoffeln und
Obſt für unſere Ernährung. 15.40: Die Dichterin Lulu
von Strauß und Torney. 16.00: Nachmittagskonzert.

17.00--17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirtſchafts
nachrichen, Marktbericht 18.00: Die Kunſt Mittel
deutſchlands. 18.22: Lieder von Joh. Brahms und
Max Reger. 18.45: Wiſſen und Fortſchritt. 19.00:
Kleine Abendmuſik. 19.50: Umſchau am Abend
20.00: Nachrichten. 20.10: Heut tanzen wir! 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.90: Nachtmuſik.
Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Jnduſtrie-Schall
platten. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.9.40: Ghymnaſtik. 10.00: Alle Kinder ſingen mit!
10.30: Sendepauſe. 11.00. Aus der Kroll-Oper,
Berlin: Eröffnungsfeier des Jnternationalen Prüfungs-
und Treuhandkongreſſes. 12.00: Mittagskonzert.
12.55-—13. 15 (Pauſe) Zeitzeichen, Flückwünſche 13.45:
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil
15.00: Wetter, Marktbericht, Börſe. 15.15: Konzert
walzer. 15.40: Männer im Freiheitskampf. Anſchl.:
Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert.
17.00-—17. 10 (Pauſe): Der Schmerzensweg der Barbara
Schild. 17.40: Der YakimaJndianer OsKoMon er
zählt Berliner Pimpfen aus ſeiner Heimat. 18.00: Die
Preisträger der Stadt Berlin muſizieren. 19.00:
Deutſchlandecho: Kolberg und Nettelbeck. 19.15: Ein
Sommerabend im Dorf. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten,
Wetter 20 10: Die Berliner Philharmoniker ſpielen.

21.00: Mikrofone berichten von Ländern, Menſchen,
Gedanken und Geſchehniſſen. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Unterhaltungskonzert. 23.50: JnduſtrieSchall
vlatten. 24.00: Muſtkaliſches Kunterbunt. 0.55 bis

Dienstag, den 20. September 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt, Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Nanga
Parbat, von Frank Leberecht. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-13. 15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Fällt ein Stern vom Himmelszelt. 15.40: Menſchen

17.00-17. 10 (Pauſe) Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten,

Marktbericht. 18.00: Volksmuſik aus Schweden.
18.25: Der Kölner Dom und die Geſchichte ſeiner Voll
endung. 18.45: Muſikaliſches Brett'l. 19.40: Sibüh.
Eine Siebenſchläfergeſchichte. 20.00: Nachrichten.
20.10: 25. große Leipziger Monatsſchau 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport, 22.30: Alles tanzt mit.
Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik. 6.00:
Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Jnduſtrie-Schallplatten.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Der
Rattenfänger von Hameln. 10.30: Fröhlicher Kinder
garten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.

11.30: Sendepauſe. 11.55: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55-—-13.15 (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Marktbericht,
Börſe. 15.15: Aus aller Welt. Anſchl. Programm
hinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00--17.10
(Pauſe) Der Knirps. 18.00: Das neue Geſicht Roms.

18.15: Das Moodie-ErdmannTrio ſpielt 18.55:
Die Ahnentafel. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Jery
und Bätely. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter
20.10: Der Herbſt. 3. Teil der „Jahreszeiten“ von
Joſeph Hahdn. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau
21.15: Abendkonzert in C-Dur. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.; Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Lieder und Tänze der Nationen. 0.55: Zeit
zeichen. 1.06: Konzert Schluß 2.00 Uhr.

Warte der Gliederungen in der Aula der
Torſchule.
Ortsgruppe Paulusring

gliederverſammlung im

Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Mitgliederverſammlung in der Schänke „Alt
in der Landſchaft. 16.00:. Nachmittagskonzert. Halle“.

Ortsgruppe Trotha

Schulungsabend aller
Walter und Warte der Gliederungen im Hall.
Ruderklub, Pfarrſtraße 3.
NS.-Kreisfrauenſchaft

für Montag, den 19. September 1938, 20 Uhr

für Dienstag, den 20. September 1938, 20 Ahr:

Ogr. Moritzburg: Haus an der Moritzburg.
Ogr. Paulusring: Neumarktſchützenhaus.

Ogr. Steintor: Café Bauer. Ogr. Roßplatz:
RoßplatzCafé. Ogr. Giebichenſtein: Tho
maſiusHaus. Ogr. Pfännerhöhe: Hofjäger.

für Mittwoch, den 21. September 1938, 20 Uhr:

Ogr. Thielenplatz: Alt- Halle. Ogr. Leucht-

Partei amtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Ranniſcher Platz

Dienstag, 20. September, 20 Uhr, Schulungs
abend aller Politiſchen Leiter, Walter und

Mittwoch, 21. September, 20 Uhr, Mit
„Neumarktſchützen

haus“.

Am Donnerstag, 22. September, 20 Uhr,

20. September, 20.15 Uhr:,Dienstag,
Politiſchen Leiter,

Verſammlungsmeldungen

Ogr. Trotha: Halleſcher Ruderclub. Ogr.
Hofjäger: Hoffäger. Ogr. Bergmannstroſt:
Schreberhaus Süd. Ogr. Paul Berck: Kaffee
garten Böllberg. Ogr. Berliner Straße:
Schneider's Hotel.

Verſammlungsmeldungen

Ogr. Wittekind: Saalſchloßbrauerei.

Ogr. Kröllwitz: Bergſchenke.
Verſammlungsmeldungen

Ogr. Waſſerturm Nord: Hohenzollernhof.

irm: Landhaus, Merſeburger Straße.

Bekanntmachungen

Verſammlungsmeldungen
für Donnerstag, 22. September 1938, 20 Uhr:

Ogr. Waſſerturm Süd: Johannisſchänke,
Liebenauer Straße. Ogr. Geſundbrunnen:
Schrebergarten, Paul-Riebeck-Stift.
Ortsgruppe Trotha

Filmveranſtalkungen
der Kreisſilmſtelle

in der Woche vom 18. bis 24. September 1938
Montag, 19. 9.: Ortsgruppe Johannisplatz.

Lokal: Stadtſchützenhaus. Beginn 20 Uhr. Für
Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm.
„Wenn wir alle Engel wären“. Beifilm:
ſag mit, Kamerad“. Fox tönende Wochen

au.Dienstag, 20. 9.: Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Lokal: Saal der Landesbauernſchaft, Kaiſer
ſtraße 7. Beginn 20 Uhr. Für Jugendlich
nicht zugelaſſen. Programm: „Wenn wir alle
Engel wären“. Beifilm: „Pflüg mit, Kamerad“
Fox tönende Wochenſchau.

Mittwoch, 21. 9.: Ortsgruppe Landrain.
Lokal: Sansſouci. Beginn 20 Uhr. Für Jugend
liche nicht zugelaſſen. Programm: „Wenn wir
alle Engel wären“. Beifilm: „Pflüg mit,
Kamerad“. Fox tönende Wochenſcha n.

Donnerstag, 22. 9.: Ortsgruppe Leipziger
Turm. Lokal: Stadtſchützenhaus. Beginn
20 Uhr. Für Jugendliche nicht zugelaſſen
Programm „Wenn wir alle Engel wären
Beifilm: „Pflüg mit, Kamerad“. Fox tönende
Wochenſchau.

Freitag, 23. 9.: Ortsgruppe Heuchtturm
Lokal: Leuchtturm. Beginn 20 Uhr. F
Jugendliche nicht zugelaſſen. Programm. Wenn
wir alle Engel wären“. Beifilm: „Pflüg mit,
Kamerad“. Fox tönende Wochenſchau.

Deutſche Arbeitsfront
Orts- und Betriebsgruppenwarte tshaus/Heute, 20.15 Uhr, im DAF. Kameradſchaf ſich
Hagenſtraße O Dienſtheſprechung. Erſcheinen iſt P
Tätigkeitsbericht iſt mitzubringen

e
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19. September 1938
Mitteldeutſches Land

9A. Männer
der Gruppe Mitte!

Tagesbefehl des Obergruppen
führers

Den zum Reichsparteitag 1938 befohlenen
S. Männern ſpreche ich für ihre Leiſtungen,
ihre Haltung und Diſziplin während der An
weſenheit in Nürnberg ganz beſonders aber
während des Aufmarſches in der Luitpoldarena
und des Vorbeimarſches vor dem Führer
meine vollſte Anerkennung aus.

Euch war es vergönnt, Zeugen des ge
waltigen Geſchehens des „Reichsparteitages
Großdeutſchlands“ geweſen zu ſein, deſſen Be
deutung erſt in ſpäteren Zeiten voll erkannt
werden wird. Eure Kameraden in der Heimat
haben euch darum beneidet, gerade in dieſen
Tagen dem Führer ins Auge blicken zu können.

Von euch allen aber weiß ich, daß ihr immer
die Jdealiſten ſein werdet, die der Führer
zur Fortſetzung und Vollendung ſeines Werkes

ucht.raunt Heil dem Führer!
Der Führer der Gruppe Mitte

Kob, Obergruppenführer.

Wäſche6leinmet e ſehr preſswert

Wirtſchaftskundliche Studienfahrk

der DAF. nach Rordamerika
Am 12. Oktober beginnt in Hamburg die

erſte Wirtſchaftskundliche Studienfahrt nach
Nordamerika, die mit dem Schnelldampfer
„Hanſa“. der HamburgAmerikaLinie ausge
führt wird.

Jm Rahmen der Berufserziehungsarbeit
der Deutſchen Arbeitsfront ſind wirtſchafts
kundliche Studienfahrten bisher mit großem
Erfolg in das europäiſche Ausland unter
nommen worden, ſo daß nun der Entſchluß
gefaßt wurde, auch eine derartige Reiſe in ein
überſeeiſches Land zu unternehmen. Durch zahl
reiche Betriebsbeſichtigungen, die ihre Er
gänzung durch Vortragsveranſtaltungen finden,
können die bedeutendſten amerikaniſchen Wirt
ſchaftszweige ſtudiert werden. Aber auch die
Sehens würdigkeiten von New York und der
näheren Umgebung werden unter ſachkundiger
Führung gezeigt, ſo daß jeder Teilnehmer inter
eſſante Einblicke in das amerikaniſche Leben
ewinnt. Der Oktober iſt überdies für
merika die ſchönſte Jahreszeit, die allgemein

als „Jndian Summer“ Jndianerſommer
wegen des angenehmen Klimas geſchätzt wird.

Die jeweils achttägige Ueberfahrt an Bord
des 22 000 Tonnen großen Hapagdampfers wird

Gelegenheit zum Ausruhen und zur Erholung
geben, um neue Kräfte für die Berufsarbeit zu
ſammeln. Der Preis für dieſe Fahrt beträgt
670 RM., wobei ſämtliche Koſten für Ver
pflegung und den Amerikaaufenthalt ſowie Be
ſichtigungen uſw. eingeſchloſſen ſind. Ein aus
führlicher Proſpekt mit dem Programm dieſer
Reiſe ſteht gegen Voreinſendung von 0,12 RM.
in Briefmarken bei der Gauwaltung der Deut
ſchen Arbeitsfront, Abt. Berufserziehung und
Betriebsführung, Halle, Harz 42/44, zur Ver
fügung, die auch die Anmeldungen entgegen
nimmt. Ebenſo können Programme ſowie alle
weiteren Auskünfte von dem Hapag-Reiſe
e Halle, Roter Turm Ruf 325 38, eingeholt
werden.

HJ.-Marſchblock in Landsberg
Die Marſcheinheit Mittelland heute wieder in unſerem Gau

Während die Teilnehmer unſeres Gaues
am Reichsparteitag wieder in ihre Standorte
zurückkehrten, marſchierte die Marſcheinheit
des Gebiets Mittelland, die ſiebzig Jungen
zählt, mit allen Marſcheinheiten des Reiches
und den über 500 Bannfahnen der HJ. in die
Stadt ein, in der einſt der Führer als Ge
fangener den „Kampf“ ſchrieb. Die Zelle des
Führers iſt zum Wallfahrtsort der deutſchenJugend geworden. Die Feierſtunde im Hofe
des Gefängniſſes vor der Zelle des Führers
bedeutet Höhepunkt und Abſchluß des gewal
tigen Marſches, der den Namen des Führers
trägt.

Am Sonnabendnachmittag trafen die Adolf
Hitler-Marſchteilnehmer an der Stadtgrenze
von Landsberg ein. Erhebend war der Ein
marſch mit den Bannfahnen des Reiches,
unter denen ſich auch die 13 Fahnen unſeres
Gebiets befanden. Jm Hofe des Gefängniſſes
begrüßte Baldur von Schirach vor der Zelle
des Führers die Marſcheinheiten, die über
12 500 Kilometer zurückgelegt haben. Während
draußen die Mannſchaft als Bekenntnis zu
dem Mann, der hier das Buch der Bewegung
ſchrieb, das Lied: „Nichts kann uns rauben
ſang, überreichte drinnen in der Zelle der
Reichsjugendführer den Marſchführern das
Buch des Führers. Darauf marſchierten die
Fahnen auf dem ſchönen Markt in Landsberg
ein und ſtellten dort am hell erleuchteten
Fahnenturm die Zeichen der Jugend auf.

Ergriffen ſtanden am andern Tag die
Mittelländer in der Zelle des Führers, wo
ſie vom Führer des Adolf-Hitler-Marſches.
Oberbannführer Hünermund, jeder mit Hand
ſchlag das Buch „Mein Kampf überreicht be
kamen. Es wird wohl das erhabendſte Ge
ſchenk für einen Jungen ſein, in Landsberg in
der Zelle des Führers ſein programmatiſches
Werk zu erhalten. Eine Kundgebung auf dem
Marktplatz bildete den Abſchluß der Feier
ſtunde.

Die Marſcheinheiten des Reiches haben in
zwiſchen Landsberg verlaſſen. Die Teilnehmer

Appellplaß

unſeres Gebiets werden im Laufe des heutigen
Tages in ihren Standorten eintreffen.

Bannführer Fehling

Skandorkführer in Plauen

Mit Wirkung vom 15. September hat der
Reichsjugendführer den Leiter der Gebiets
führerſchule Werner Gerhardt“ im Gebiet
Mittelland (15) Bannführer Fehling mit
der Führung des Bannes und Standortes
Plauen (134) im Gebiet Sachſen (16) beauf
tragt. Seit 1930 ſteht Bannführer Fehling
in der Partei und in der nationalſozialiſtiſchen
Jugendbewegung. Als ſtellv. Gauführer des
Nationalſozialiſtiſchen Schülerbundes ſetzte er
ſich in den Kampfjahren im Gau Halle- Merſe
burg ein. 1934 wurde er durch den Ober
gebietsführer mit der Leitung der damaligen
Gebietsführerſchule Gimritz Werner Ger
hardt“ betraut, die ſpäter nach Kleinwangen
bei Nebra a. d. Unſtrut verlegt wurde.
Tauſende junge Führer der HJ. unſeres Gaues
ſind durch dieſe Schule gegangen. dient ſie doch
der Ausrichtung der mittleren Führerſchaft.

Kraftfahrdienſt 3 WelſenfelsJeiß

Zeitz. Jn enger Zuſammenarbeit der Städte
Weißenfels und Zeitz mit den maßgebenden
Stellen des Kraftfahrweſens wirs ein ſtän
diger Kraftfahrdienſt eingerichtet. Dieſer
Dienſt ſoll vor allem auch nachts und Sonn
tags allen Kraftfahrern auf Anruf zur Ver
fügung ſtehen.

Großmühlingen. (Sech zig Zentner
Zwiebeln auf der Straße.) Als ein
Landwirt hier einen Autoanhänger mit
Zwiebeln vom Hof ſchob, ſchlug der Wagen
vor der Torfahrt um. Die Räder ſtanden nach
oben. Ein großer Teil der Ladung, etwa
60 Zentner lagen im ſtrömenden Regen auf
der Straße.

für Störche
Zahlreiche Skorchenzunahme im Kreiſe Schweinitz

Herzberg Elſter. Die Herzberger Vogel
ſchutzſtelle legt eine intereſſante Zuſammen
ſtellung über die „Volkszählung“ im Storchen
reich vor. Danach waren im Kreis Schweinitz
im Jahre 1932 in 30 Gemeinden 31 mit eben
ſoviel Paaren beſetzte Neſter, die 60 Junge
ausgebrütet hatten. Durch die ſyſtematiſche
Aufklärung der Bevölkerung über den Nutzen
des Storches wurde erreicht, daß im Spät
ſommer 1938 in 48 Gemeinden 54 RNeſter vor
handen waren, die mit 99 Störchen (alſo 49
Paaren und einem Einſiedler) beſetzt waren
und 79 Jungſtörche ausbrachten. 33 Neſter
waren von Menſchen künſtlich vorbereitet,
während die übrigen von den Störchen ſelbſt
erbaut wurden. Beſonders ſtark war in dieſem

Jahr anſcheinend der Wohnungsmangel, denn
um 13 Reſter entſpannen ſich hartnäckige
Kämpfe

Jn mehreren Fällen iſt es jetzt wieder vor
gekammen, daß Jungſtörche, die wahrſcheinlich
dem Zuge nach den Winterquartieren nicht ge
wachſen waren, zurückblieben. Sie wurden
durch die Vogelſchutzſtelle den Zoologiſchen
Gärten in Halle, Leipzig und Berlin über
wieſen. Auch als Appellplatz für die Herbſt
wanderung wird der Kreis Schweinitz benutzt,
denn auf den großen Flächen der Kremitz
wieſen wurden in den letzten Wochen täglich
Scharen von Störchen bis zu 60 Stück beob
achtet, die ſich dort gegen Abend einfanden und
am anderen Morgen ihren Flug nach dem
Süden fortſetzten.

Nr. 259

„wille und Werk“
Sonntagsrückfahrkarten zum Beſuche der

Ausſtellung
Vom 23. September bis 9. Oktober 1938

findet, wie wir bereits des öfteren mitteilten,
in Halle die Ausſtellung Wille und Werk
im Land der braunen Erde“ des
Jnſtitutes für Deutſche Kultur und Wirt
ſchaftspropaganda ſtatt. Zum Beſuche der Aus
ſtellung werden von allen Bahnhöfen der Deut
ſchen Reichsbahn im Amkreiſe bis zu 75 Kilo
meter Sonntagsrückfahrkarten nach Halle
(Saale) an allen Sonnabenden, Sonntagen,
Mittwochs und an den Donnerstagen während
der Dauer der Ausſtellung ausgegeben.

Die an den Sonnabenden und Sonntagen
ausgegebenen Karten gelten am Sonnabend
zur Hinfahrt bereits ab 0.00 Uhr, im übrigen
tarifmäßig. Die Mittwochs und Donnerstags
ausgegebenen Karten gelten jeweils am Aus
gabetage von 0.00 bis 24 Uhr (Ende der Rück
fahrt). Letzter Ausgabetag für die Sonntags
rückfahrten zum Beſuche der Ausſtellung iſt
Sonntag, der 9. Oktober 1938.

„Graf Zeppelin“ über unſerem Gau
Jn den Nachmittagsſtunden des Sonnabends

überflog das neue ſtolze Luftſchiff „Graf
Zeppelin auf ſeiner Deutſchlandfahrt den
Gau Halle Merſeburg. Der Luftrieſe kam aus
Richtung Sangerhauſen, paſſiterte den Mans
felder Seekreis und flog in langſamer Fahrt
in Richtung Deſſau. Ueberall wurde das
Luftſchiff von der Bevölkerung bewundert und
freudig begrüßt.

Gummi Wärmflaſchen GummiBieder

Kühl und unbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, teilte am Sonntagabend folgendes mit:
Mitteldeutſchland lag im Laufe des Sonn

tag noch im Bereich des nach Südoſten ab
ziehenden Hochdruckgebietes. Seine abſinkenden
Luftmaſſen ließen bei uns bis in die Abend
tunden keine Bewölkung aufkommen. Jnfolge
eſſen konnte ſich die Sonneneinſtrahlung unge

hindert auswirken und dadurch wurden die
letzten Reſte der vorhandenen arktiſchen Kalt-
luft vernichtet, ſo daß die Höchſttemperaturen
nahezu 25 Grad erreichen konnten. Alles in
allem ein wundervoller Herbſttag. Der kräf
tige Hochdruckwall, der von Deutſchöſterreich

Südweſtrußland reicht, läßt ſich von dem
Tief über der Nordſee nur langſam ſüdoſtwärts
verdrängen, da durch die ſtarke Einſtrahlung
am Sonntag auch die Luftmaſſengegenſätze
zwiſchen der im Oſten noch vorhandenen Kalt
kuft und der auf der Vorderſeite des Tiefs
vordringenden milden Meeresluft bei uns be
ſeitigt werden, wird nur die ſchwache Regen
front des Nordſeetiefs uns etwas Regen
bringen können. Hinterher ſetzt dann aber er
neut Abkühlung ein.

Wekterausſichten bis Dienstag abend:
Allmählich Bewölkungszunahme, aber zu

nächſt noch trocken und warm, erſt ſpäter etwas
Regen mit einſetzender Abkühlung, anfangs
ſchwache ſüdliche, dann auf Weſt drehende
Winde. Am Dienstag kühler und nicht ganz
beſtändig.

ber Hibivien
S re r c

9. Fortſetzung
gottverlaſſene Lüge.
dem Lügner ſehr

Das iſt aber eine
Der ort iſtdeutlich mit der Fauſt übers Maul ge
ſahren Ach, hätte das meine gute Makka
er ebt, mich ſo mitten in einem Zimmer zu
ſehen, in einem Bett, das ein feines Geſtell aus

etall hat und dann noch neben einem echten
und lebendigen Profeſſor! „Waſſil Waſſilo
witſch würde ſie ſagen, verzeih mir, daß ich
oft mit dem Beſen nach dir ſchlug und dich mit
Waſſer übergoß, wenn du betrunken am Boden
neben den Hühnern lagſt und nicht mehr die
Stufen zum Ofen hinauffinden konnteſt! Ver
ſeis mir, guter Mann, ich wußte nicht, daß du
o vornehmen Amgang bekommen würdeſt, vor

nehmer als unſer Pope, ſogar als der Poſt
e aus dem Marktflecken'!“

„Sei ſtill, Väterchen, Du ſagſt zuviel! Du
i Dich, hier zu ſein, wo doch draußen bald

er anf i ſchmelzen wird und Dein
Volctchenye wartet. Wie denkſt Du darüber

„Ach, Profeſſorchen, das verſtehſt Du nicht!
e der Teufel meinen Aer pflügen, ich bleibe
wen Was ſoll ich draußen? Hier habe ich
mir e Ruhe, mein Eſſen Und hier kann man
keine wer Katze nicht mehr töten, weil ich
wer atze beſitze, hähähä, verſtehſt Du das,

ich eben mal keine beſitze. Ja, damals
ln r eine Katze beſaß, war die Sache

Copyright 1938 by BertelsmannVerlag, Gütersloh

Dieſe Katze hat mich nämlich in das Ge
fängnis gebracht. Weißt Du, Profeſſorchen,
eine Katze, eine ganz einfache, ſchwarzweiße
Katze. Kannſt Du das verſtehen?

Du wirſt es ſicher nicht verſtehen, und des
halb will ich Dir alles erzählen und nichts
verheimlichen.

Es fing an, als meine Matka ſtarb. Kinder
hat ſie mir keine hinterlaſſen, wohl aber eine
Katze, die ich treu pflegte. Die Burſchen im
Dorf aber behaupteten Waſſil Waſſilowitſch,
Deine Frau iſt in dieſe Katze gefahren. Deine
Frau war eine Hexe. Paß auf, nachts, wenn Du
mal wieder betrunken biſt, wird Dir das Vieh
die Augen auskratzen.

So redeten ſie, und je mehr ſie ſo redeten,
deſto lieber gewann ich die Katze. Sie nannten
mich Katzenväterchen, aber das tat nichts. Jch
bin auch oft betrunken Kura Profeſſorchen,
weißt Du, aus lauter Wut über ihre Frech
heiten. Wie ſie mich aber in meine Hütte ge
worfen hatten und ich zwiſchen den Hühnern
lag, weil ich nicht mehr auf den Ofen kommen
konnte, meinſt Du, die Katze hätte mir die
Augen ausgekratzt? Nein, das hat ſie nicht ge
tan, ſondern ſie hat ſich auf mich gelegt und
mich gewärmt. Jch ſage das nur, um zu zeigen,
daß meine Matka nicht in der Katze ſteckte, daß
überhaupt keine Hexe in meiner Katze ſteckte.
Jch könnte Dir noch viel erzählen, Profeſſorchen,
von jener Katze. Jch habe mich dann noch oft
betrunken, aus Freude, weißt Du, weil es keine

ſondern eine brave Katze war, und da
haben ſie mir meine Katze, meine liebe Katze
abgefangen, dieſe Hunde.

Sie haben das Tier bei lebendigem Leib er
vierteilt und ſein Fleiſch gegeſſen. Jch lief
zwei Tage lang herum, von Haus zu Haus, in
der ganzen Nachbarſchaft, was ſage ich, im
ganzen Dorf. „Haſt Du meine Katze geſehen
fragte ich einen. „Ja, ſie fängt Mäuſe da unten
im Kornfeld, ſagt er und lacht. And wie ich
davonlaufe zum Kornfeld: Katzenväterchen,
wirſt genarrt!

So bin ich zum andern gegangen, von
einem zum andern, ja ſogar bis zum Dorf-
poliziſten und zum Popen. Habe mir dann
einen kleinen Rauſch angetrunken und bin nach
Hauſe gewankt. Wie die Burſchen mir in der
Dorfwirtſchaft und Teeſtube beim Juden Efim
Abrahamowitſch geſagt haben, wie ſie mich
neckten und zornig machten, das hatte ich unter
wegs vergeſſen. Ein Chriſtenmenſch ſoll ver
geſſen können, denke ich und nehme mir vor,
nicht mehr um die Katze zu trauern, denn
ſchließlich war es nur ein Tier und keine Hexe,
auch nicht meine verſtorbene Matka, ſonſt hätte
ſie mir die Augen ſicher ſchon früher mal aus
gekratzt. Aber vor meiner Haustür, noch blutig
und kruſtig, hängt das Katzenfell. Das Fell
meiner lieben Katze, verſtehſt Du, ihr Fell!

Jetzt weiß ich, was los iſt. Der Schnaps
macht mich mutig, und ich renne zurück zum
Juden Efim Abrahamowitſch. Der ſteht gerade
an der Tür und ſchaut in den Mond.

„Waſſil Waſſilowitſch. ſagt er, Du kannſt
nicht mehr hinein. Du biſt betrunken. Der
Dorfpoliziſt iſt drin und würde Dich hinaus
werfen. Geh heim, leg Dich auf den Ofen,
Waſß: Waſſilowitſch!'

Jch aber dränge mich durch und ſtelle mich
in die Teeſtube. Die Burſchen ſchreien mich
an: Katzenväterchen, komm her! Haſt Dir das
Fell mitgebracht. Katzenväterchen? Hat fein ge
ſchmeck! Dein Kätzchen, hahaha!'

„Haſt Du ihr zartes Fleiſch gefreſſen frage
ich den einen
Warum nicht? antwortet er und lacht
frech. Wir haben ſie gepackt, Deine Katze, und
haben ſie langſam, ganz langſam in vier Teile
geriſſen. Sie hat ſich gewehrt und hat ge

0M t eof Schuhe kaufen oder öfter Frl
Kein Zweifel, öfter Erclel? Zomal jerzt
bei dem noch billigeren Preis
Die Schuhe halten länger und bleiben

länger schön! Deshalb
tägliche Schuhpflege mit

Erdal
ſchrien, bis alle Knochen in ihr gebrochen
waren, hahahaha!

Er ſagt das, und alle lachen wie die Teufel.
Ja, Profeſſorchen, wie Teufel lachen ſie, die
Hunde. Und da kommt die Verſuchung über
mich, der Satan ſtellt mir eine Flaſche in greif
bare Rähe. Jch ſage, ein Satan war es. der
mich ins Verderben ziehen wollte. So ein
armer Muſchik wird ja leicht die Beute des
Teufels. Und ehe ich recht weiß, was ich tue,
habe ich die Flaſche gepackt. Er ſteht da vor
mir, der Burſche, und grinſt und lacht über
meine arme Katze und höhnt, und ich weiß, daß
ich dieſes Grinſen auslöſchen muß. Jch muß es.
Und da ſchwinge ich die Flaſche herum, ganz
raſch und heftig, und haue ſie dem Burſchen
mitten auf den Kopf. Was ſoll ich Dir noch
ſagen? Er ſinkt zuſammen wie ein Kalb, und
der rote Lebensſaft rinnt ihm aus der Naſe.
Ex iſt tot. So tot wie meine geliebte Katze,
die keine Hexe war, ich ſchwöre es Dir.

Jch laufe weg, alle Burſchen mir nach. Jch
will einen Strick knüpfen und mich im Stall
aufhängen, aber da treten ſie ſchon die Tür ein,
packen mich und ſchleppen mich weg, bringen
mich zum Marktflecken, wo ich erſt mal die
Nagaika zu ſchlecken bekomme. Dann verurteilen
mich die hochwohlgeborenen Herren Richter zu
nur ſechs Jahren Zwangsarbeit als Ketten
ſträfling.“ Fortſetzung folgt.



Am 17. September 1988 verſchied nach längerem
Leiden unſer Aufſichtsratsmitglied Herr

Fritz Engelhardt
Wir betrauern in ihm einen treuen Mitarbeiter im

Sein Andenken werden wir ſtets hochAufſichtsrat.
in Ehren halten.

Aufſichtsrat und Vorſtand
des Halleſchen Bauvereins

Halle Saale), den 19. September 1988.

Nach langem, qualvollem Leiden wurde heute
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder

Fleiſchermeiſter

bert Frönicke
durch einen ſanften Tod im 74. Lebensjahr erlöſt.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Jenny Frönicke geb. Strömer

Halle (Saale), 18. September 1938.
Magdeburger Straße 61.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 21. September 1938,
um 15 Uhr in der Kirche zu Trotha ſtatt.

und Onkel, der

Da
wie alle lästigen Körpernaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt durch
neuerfundenes, wonhlriechendes Ent-

haarungsöl u. Pulver als Vorbehandlung.
Sofortige Wirkung innerhalb 5--5 Minut
Erfolg und Unschadiſchkeit goerantiert.
Preis der Kur S. Rm. Hochinferessante
Broschüre u. ſgle notarieli e

kost s Dr.Aner sendetGünther o. Rudoistact/Th, Sedanoiat2 110

Hintliche Bekanntmachungen

Die Gaſtwirtin Frau Margarete
Ruhe geb. Haaſe in Halle (Saale),
Ludwig WucheverStraße 87, geboren am
26. 6. 1867 in Halle (Saale), iſt vom
Finanzamt Halle (Saale) Stadt wegen
fortgeſetzter Einkommen und Ver
mögenſteuerhinterziehung für die Jahre
1930 bis 1936 mit Geldſtrafen in Ge
ſamthöhe von 8000 RM. beſtraftworden. Finanzamt Halle (S.)Stadt.

Die schöne neue Zeitschrift. Film! Frohsinn! Fesselnder Roman
e

e
S

h e
Der neu entdeckte Stern ist in nächster Nähe der Erde in
viele hunderttausend Sterne zersprungen, die alle die gleiche
merkwürdige Form haben und jetzt überall greifbar“ sind.
Auch Sie können einen davon haben! Man bekommt den Stern

hen

bei Zeitungs- und
Zeitschriften Händ-
lern, an den Bahn-

höfen, in Buch-
und Papierhand-
lungen für

10
Pfennig,

h

bei Alters
beschwerden
in Apotheken
und Drogerien
Geruchlosin Tabletten

und Kapſeln.
Packung 95 Pfg.
und 2.85 MK.,
Viele Anerkenn.

leipzi9 118

Familien
Angeigen

finden

durch die

M
große

Verbreitung

und
Beachtung

Stellen
Angebote

Fleiſcher
geſellen

jungen, ausge
lernten, Auto
fahrer, ſofort ge
ſucht. Schramm,
Fleiſcherei, Bad
Lauchſtädt.

Wegen
Einberufung mei
nes jetzigen ſuche
ich ſofort bei

Schmiedegeſellen,
firm im Autogen
ſchweißen, Fahr
radReparaturen,
Hufbeſchlag, Koſt
und Wohnung
im Hauſe. Paul
Lange, Schkopau
bei Merſeburg.

Hausmädchen
ehrliches, fleißi
ges, wegen Ver
heiratung zum 1.
oder 15. Oktober
geſucht. Kieſeler,
Beyersdorf über
Bitterfeld.

Veeloeen

Schlüſſelbund
verloren zwiſchen
Reilſtraße Ber
liner Chauſſee,
gute Belohnung.
Kolbe, HalleS.,
Bismarckſtr. 12.
Ruf 253 68.

Beamter
40er, ſucht ſaube
res, gutmöblier
tes Zimmer in
Ammendorf oder
Halle zum 1. 10.
Angebote bis zum
28. September u.
L. 1264 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Handuwerko-

Aebeiten

Uhren
Reparaturen
gut, billig. Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtr. 54, Ecke

hohem Lohn einen

WerWaren
w ön Deutschen Möbeleigen wir schöne J

preiswerte Wohnräume i
Bitte besichtigen Sie
unsere Schaufensterl

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 57 und

e a

c

SCwerhhrige
Kommen Sie bitte in Jhrem Jntereſſe am Dienstag, d. 20. 9.,
in Halle, Hanjſa-Hotel, von 8 bis 12 Uhr.
durch die Knochen! Ein neuer Weg, der oft ſofortiges
Wiederhören bringt. Sowie die neue Ohrbrille, ohne
Batterie, ohne Draht, bequem tragbar!

Vertrieb Deutſche Hörapparate
M. Rochhauſen, Waldkirchen Erzgebirge

Betektel
Auskunktel

50

Nen; Hören

Bevurieh Greve, Halle-s
budwig-Wucherer-Sfr.31, Tel. 22144
Geheime Beobachtungen u.
Ermittlungen.
künfte Gegründet 1888

Privataus-

Bernhard von Weima
Drama von Rolf Lauckner

Dienstag, 20 bis gegen 228/, Uhr

Gaſtſpiel Guſanne Heilmann
Enkführung gus dem Sergil
Oper von W. A. Mozart

Heute, Montag, 19 bis geg. 22 Uhr
r

m

M Betten Hatratren
Nur gute Qualität. Tausende freiw. Anerkennunge,

Ver Kauf an alle. Katal. fr Risenmöbelfabriksumrh,

Wollstuhe
Großmütterchen

Obere Leipziger Straße 70

Lieſerant ſarath.

Ruf: 25137

WichardSleminino
Staaklich geprüfſter Optiker

ſaſſes) Brüderſtr. b

S

Krankenkaſſen

am Markt

ſchlarafſia
liefert Kreß

-Makratzen
&K Co. Halle-s.

Actomackt

Hentſchel
Laſt

Kraftwagen
3 Tonnen, ver
kauft Franz Herr
mann, Canena
über Halle (S.).
Ruf 342 80.

Wer inſeriert

hat mehr
vom Geſchäft

Kleider
ſchrank

gebraucht, zu
kaufen geſucht.
Angebote uner
M. 1763 an die
Geſchäftsſtelle der

MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Merkäufe

Küchem
in großer Auswahl
Möbel Thomas
Halle. Mühlweg 25
ähwacchnen

Reparaturen
H. Schönin
Am Steintor

Ruf 22027.Forſterſtraße

Wetallwaren

Strümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirk! ber
H. Gchnee Nachf.

Br. Steinſtraße S

Punpenwagen

und alle meine an
deren Artikel werden
schon jeßt gegen
geringe Anzahlung u:
kleine Ratenzahlung
bis auf Weihnachten

zurückgestellt.

Korh-Lünr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

ah 58.- RM

lekel- Becker

g. Br e.kauhausſtr. i

Bild einan zeigen

Die Brille von B. EB Ve n rn rz rMax Albert Sieheche Möbel Becker F. Lindenhahn Leipziger Str. 55
Prinzenstraße 13 Steinweg 25 Leipziger Str. 20 Köniqstraße 8 am Riebeckplaß

em

Büromöhbel

h r e Schreibmaschinen
gegenüber dem Ritterhaus

tierbst- Neuheiten
Motorräder von3 j. Umpressen bringenvon Schrei gegiwe FRiTZ Dauer Damenhuthaus SALON

B. Klepzig Friedrich Müller Merseburger Str. 23 Se gaeee 7/8 ALBRECHT
Merseburger Str. 162] Am Leipziger Turm Ecke Pfannerhöhe Kuhgasse Merseburger Str. 14

letzt den Hut zum Ihr Haar pflegt

Unsere SpeziolAbfeilungem für
Fahrräder, Näahmaschinen, Raclio, Elekftro Zubehör

bleten auch lhnen VWortelle

HALIE (SAALE)
Schmeerstraße

Musikinstrumente

vonWilly Albrecht

Alter Markt 3

Rackio Fritsch

Das Fachgeschäft in
der Leipzig. Str. 50
Zahlungserleichirg.

herz B. Fest-artitel aller Art von etiicenae Llempe Pfautsch es
gegenüber Bahnhof Königstraße 95 Schmeerstr. 718

e

1

srenerr UVhréneöhraut

Wohlbehagen durch
Orihopäcdie
Schuh- König
Schmeerstr. 27

Waormwasserspeſcher

WD.F.Kauthelz

Kl. Ulrichstr. 18
neben Ufa)

Beſeuchtungskörper

J

Staubsauger
Kaufen Sie Ihre
Berufskleidung

bei
O. Reins chRoclio Schmeerstraße 26

Kohlen von
Sehöbert K behrmand

Das Schlafzimmer
Von

Möbel Richter
Königstraße 3 Arm Leipziger Turm

Werner
HaeßBler
Alter Markt 3

Kuüchen vonMALBEDARF
Von

H. Bretschneider
Steinweg 55/56

H. Komemann
Landwehrstraße

Ecke Niemeyerstr.

„Diese groß

NMos
rufen erstaunt:

e Auswahl

h eerrFEnenn
Von

Geschwister
J

Rechen Kaschinen

roßeg Biltan
ſchreih Maschinen

roßeg Wittant l Leipziger Straße 65n wirklich schöner v. preis-
orfü run9 werter Möbel vermufet Buchungs Wolun

e 7 I niemand hinter hrem 8Prophete an e roßeg Bittanch leinen ladenZanniſche Str. 15-26 z x g z 2fernsprecher27046 S hö b d Elegant durch Haus für BäüromaschinenC on o J b Halle (S.) Leipziger sir. 40-49
e Fernruf Nr. 53670 u. 33874

Eine ſtets
beliebte

Gr. Ersabteillac. Lektüre eFfih uns Oefen u. gerde Aeg3 iſt die rer
von utozuhehör m von FachmenF. lincenhahn (Ott Z. er. euer u. SohnSteinweg 45 Königstraße 8 o ander Co Mn3 e r en 16
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